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Auf der Fahrt von Budapest nach Rominten hat der

Kaiser in Breslau kurze Zeit Zwischenstation gemacht , um

seine Gemahlin zu begrüßen , die in den letzten Tagen im

Ueberschwenlmungs - Gebiete weilte und einzelnen Personen
Almosen spendete .

Auch der Kaiser hat sich vom Oberpräsidenten von

Schlesien , Fürsten Hatzfeldt , ans der Fahrt von Oppeln
nach Breslau Vortrag über die letzte Hochwasser - Kata

strophe halten lassen und sofort wurde im Anschluß
an diese Unterredung der offiziöse Draht in Beivegun
gesetzt , um in alle Welt hinausznkünden , daß uoc
weitere erhebliche Staatsmittel würden flüssig gemacht
werden . Eine namhafte Summe solle alsbald zur Anweisnn
gelangen , während bezüglich weiterer Mittel voraussichtlic
eine Vorlage an den Landtag gebracht werden niüsse , so daß
die Provinz hoffen dürfe , daß der Ausbau der Gebirgsflüsse
auf einheitlicher Grundlage durch den Staat erfolgen werde ,
ivorauf die weitere Unterhaltung der Provinz und den einzelnen
Kreisen überlassen bleibe .

Man silht , der kurze Aufenthalt des Kaisers in Breslau

hat eines erreicht : er hat für die Ueberschivemmungs - Gebiete
einen Lichtstrahl baldiger Hoffnung erweckt . Wir wissen zwar
nicht , ob die in der offiziösen Note gemachten Vorschläge direkt

auf die Initiative des Kaisers zurückzuführen sind oder ob sie
nur dem Kaiser zur Genehmigung vorgelegt ivurden ; jeden »
falls haben sie ihren Zweck erreicht , wenn den Bewohnern der

Ueberschwemmungs - Gegenden am fernen Horizonte die Aussicht
auf eine definitive Beseitigung der Ueberschwemmungs - Gesahr
erscheint .

Wir sind nun leider in der Lage , die Hoffnungen , die

durch den kaiserlichen Besuch in Schlesien etwa erweckt seilt
sollten , nicht nur beseitigen sondern auch der preußischen
Regierung den Vorschlag machen zu müssen , mit Ver -

sprechungen sparsamer der Oeffentlichkeit gegenüber zu treten ,
um so mehr als sie eS nicht nöthig hätte , jetzt Hoffnungen
auf Hilfe erwecken zu müssen , wenn sie ihre Versprechungen
von einst gehalten hätte . Denn es ist kein Ziveifel , die dies -

jährigen Ucberschwcmmungen sind in erster Linie durch eine

schwere Unterlassung der preußischen Regierung verschuldet ,
und es steht ihr schlecht an , nunmehr ihre Schuld durch neue

Versprechnutzen, denen gegenüber es schwer wird , Glauben ent¬

gegen zu bringen , auslöschen zu wollen .
Es sind gerade acht Jahre seit jener Zeit vergangen ,

da unter dem Eindruck der verheerenden Ueberschwemmungen
des Frühjahrs und Sommers 1888 die Regierung sich zu einer

großen Hilfsaktion verpflichtet fühlte . Als im preußischen
Landtag zu Anfang des Jahres 1889 ein Nothstaudsgcsetz , das
die Mittel zur augenblicklichen Linderung des Schadens bringen
sollte , berathen wurde , da regten eine Reihe von Abgeordneten ,
>vie namentlich v. Schcnckendorff , die wichtige Frage au , ivie
in Zukunft ähnlichen Verheerungen vorgebeugt werden könne .
Man werde hierzu ernstlich systematische Maßregelit ergreifen
müssen . Die Minister wollten sich gar nicht erst zu einer

Beseitigung der Hochwassersgefahr mahnen lassen , sie sahen
dies als eine selbstverständliche Aufgabe ' der kgl. Staats -

regicrung an . Minister v. Lucius betonte , die Fmge , wie der

Wiederkehr ähnlicher Verhältnisse zu begegnen , sei in der Staats -

regiernng eingehend erörtert , und hoffe er , in emigeu
Wochen eine ausführliche Denkschrift mit Vorschlägen dem

Hanse zukommen lassen zu können . Die Ankündigung ,
gegen die Ueberschwemninngs - Gefahr systematisch ankämpfen zu
wollen , wurde in der Presse , wie namentlich in den vom Hoch -
wasfer heimgesuchten Landesthcilen mit großer Freude begrüßt .
Endlich sollte einmal dauernd und vorbeugend geholfen werden !
Man verschmerzte in der Hoffnung ans den Wegfall späterer
Ueberschwcmmnntzen den augenblicklichen Schaden und legte

sich aufs geduldige Abwarten . Auch der Regierung schien
es in der That diesnial ernst zu sein . Schoil Mitte Februar
ging ocm Landtage die angekündigte Denkschrift mit den Vor -

schlägen zur SIbivehr von Ueberschivcmmnngs . Gefahren
unter besonderer Berücksichtigung der schlesischen Gebirgs -
flüsse zu . In ihr wurde zunächst auf dem Papier
jede Möglichkeit einer ferneren Ueberschwemmung beseitigt .
Für jeden einzelnen Fluß und Gebirgsbach waren bestimmte
Rcgnlirungspläne aufgestellt und atlßerdem augegeben , mit

welchen Mitteln sie durchzuführen seien . Es wurde , wie jetzt
wieder , in Aussicht genommen , den Kreis zum Träger der

Unterhaltungspflicht der angelegten Kanäle , Sammelbassins
und Sperrdämnie zu machen . Die praktische Waffcrbantechnik
zeigte evident , daß der Staat sehr wohl in der Lage ist , die

Ueberschivemmungsgefahr ans ein Minimum zu rcdnziren .
Auch der Landtag war einig in der Betonung der Roth -
wcndigkeit , die Ströme und Flüsse ans Staatskosten zu
rcgnliren . Die Denkschrift wnrde demgemäß an eine

Kommission gewiesen und der Regierung »och besonders auf -
gegeben , eine eigene technische Wasscrbehörde zu schaffen .

Nun , nachdem die Sache einmal so ivcit ausgereift war ,
konnte es an einer Verwirklichung der Pläne doch nicht mehr
fehlen . Die Negierung hatte ihre Verpflichtung , hier helfen
zu müssen , ausdrücklich anerkannt , technisch war die Lösung
der Frage gegeben und die finanziellen Schwierigkeiten waren ,
wie Minister v. Lucius betonte , auch zu beseitigen . In jden
Gegenden , die vom Hochwasser heimgesucht waren , faßte man

Vertrauen zur Regierung . Warum auch nicht ? Ein solches

Kultnrwerk wie das geplante mußte jede Opposition schweigen
machen . Man hoffte und harrte , ivie später so viele Arbeiter

auf den in den Februarerlassen angekündigten Normal - Arbeitstag
gehofft haben . Doch hoffen nnd harren macht manchen zum
Narren . Ans der großen Ankündigung und Vorbereitung der
Aktion zur endgiltigen Beseitigung der Hochwassersgefahr
wurde nichts . Die Sache ist nicht iveiter verfolgt worden ; sie
schlief in der Kommission ein . Die Regicrung aber , die ihre
Pflicht scheinbar so ernst genommen hatte , dachte späterhin
nicht mehr daran , ihre in der Denkschrift entwickelten Pläne
durchzuführen .

Diese Erinnerung ans der Zeit der vorletzten großen
Ueberschwcnimung nölhigt uns , heute schon vor einer neuen

Enttäuschung zu warne » . Wenn die offiziöse Presse sich
beeilt , an den kurzen Aufenthalt des Kaisers weitgehende

Soffnungen
in den Bcivohncrn der Uebcrschivemmnngs

ebiete zu erwecken , so treten wir diesen , im Lichte
der früher gemachten Erfahrungen tzeradezn leicht¬
sinnigen Versuchen , eine in Roth befindliche Bevölkerung
künstlich beruhigen zu wollen , allen Ernstes entgegen .
Erst laßt uns Thaten sehe », ehe wir glauben können . Wenn
wir früher , nachdem die Regiernng schon mit bestimmten Vor

schlügen vor den Landtag getreten war , schon enttäuscht
worden sind , wie kann den vom Unglück heimgesuchten Be

wohnern dann zngemuthet werden , den gar nicht kontrollir -
baren Angaben einer offiziösen Mittheilimg Glanben zu
schenken ! Vielmehr ist aller Anlaß gegeben , von der Regierung
so lange nichts zu hoffen und zu erwarten , bis sie einen

Thatenbeweis erbracht hat , der darin besteht , daß sie ihre Ver

sprechnngen auch wirklich ausgeführt hat . Und anstatt Vertrauen

zu fassen , möchten wir lieber empfehlen , bei jeder Gelegenheit
die Regiernng anzutreiben , ihren auerkannten Verpflichtungen
in der Frage der Beseitigung der Hochwassergefahren endlich
nachzukommen .

Denn es ist gar keine Frage : Wäre die Regierung in
den letzten acht Jahren ihrem durch Minister v. Lucius an -

gekündigten Versprechen nachgekommen , wären die in der

Denkschrift von 1889 angekündigten Maßregeln zur Ans

führung gelaugt , der Kaiser »hätte es nicht nöthig gehabt , auf
der Durchreise in sein Jagdgebiet sich mit Ucberschwemmungs
Angelegenheiten befassen zu niüsse », der Kaiserin wären ihre
Besuche nnd Spenden in den heimgesuchten Orten erspart ge -
blieben : denn das diesjährige Hochwasser wäre nicht , zum
mindesten nicht in dem verheerenden Grade und der großen
Ausdehnung eingetreten .

Anstatt aber nun vorsichtigerwcise zn handeln nnd nicht
abermals mit neuen Versprechungen der Oeffentlichkeit unter
die Augen zu gehen , provozirt die offiziöse Presse ganz dreist
die Erinnerung an jene im Sande verlaufene Hilfsaktion vom

Jahre 1889 , auf die man in den Ueberschwemmnngsgebieten
seit acht Jahren gehofft , ans deren Verwirklichung man heute
noch hofft . Millionen und aber Millionen Mark beträgt der

Schaden der diesjährigen Ueberschwemmung , auf Jahre hinaus
ist der Wohlstand ganzer Distrikte dahin — und das alles ,
weil man nuterließ , eine anerkannte Verpflichtung rechtzeitig
durchzuführen .

Die Bevölkerung thut am besten , ihre Sache selbst in die

Hand zn nehmen , sie muß an ihrem Theil dazu beitragen ,
daß im Landtage sowohl wie im Reichstage , wie endlich in
allen öffentlichen Vertretungskörpern die Stimme des Volkes
die Regierung mit unerbittlicher Energie und unter Auf
bürdnng der ganzen Verantwortlichkeit für die diesjährigen
Hochwasserschäden znr unverzüglichen Einlösung ihres im

Jahre 1889 gemachten Versprechens zwingt . Ans alle offiziösen
Hoffnuugserrcger , auf alle Beschwichtigungsversuche seitens der

Regierung ist kein Verlaß .

politische Mebeestchk .
Berlin . 24 . September .

Bienen nnd Drohnen . Das Organ des Fürsten Bis -
marck , die �Hamburger Nachrichten " , veröffentlichen einen dem

Fürsten zugeschriebenen Artikel : „ Bienen und Drohnen " , in
dem sich u. a. folgende Sätze befinden :

» Die Klassen der Bevölkerung , die an dem Gedeihen einer ge
winnbringeiiden nalionalen Arbeil nicht interessirt sind , bestehe », wie
Bismaick sich ausdrückt , lediglich in den unproduktiven Elementen ,
in den Nichts - als - Ko»suine »lcn ", unter denen die Gehaltsbezieher
im Etaais - oder Konimunalamt , die Professoren , Pastoren nnd
viele andere Leute , die gleichwohl ans unser politisches Leben
großen Einfluß haben und immer mehr zu nehmen bemüht sind ,
in erster Reihe stehen . . . Wir empfehlen für die nächsten
Wahlen den Zusammenschluß aller prodnzirenden Stände ,
vor allem der Landwirthschaft und der Industrie , nnd
die Wahl eines stärkeren Prozentsatzes von Männern des
praktischen Lebens , die an ihrem Leibe die Früchte der Gesetz -
gebung , die sie niache », zu spüren bekommen . Von diesen ist auch
anzunehmen , daß sie besser als viel « der bisherigen Volksvertreter
ans dem Reiche der Drohnen und des Streberlhums besähigt sind ,
die politischen Interessen unseres Volkes und die Würde des
Reichstages zu wahren . "

Die Spitze des Artikels richtet sich gegen die Kon -

s e r v a t i v e n , an denen Bismarck jetzt durch derlei Bienen -
und Drohueu - Artikel und seine in der „ Zukunft " veröffent -
lichten „ Glossen " Rache nimmt , weil sie seinerzeit , bei
Bismarck ' s Eiitlassuug , mit Saug und Klang in das

Lager des Kaisers abschwenkten . Er ruft deswegen die Land -

wirthschaft und die Industrie als eigentliche produzirende
Stände liegen die konservativen R r o t e s s e r , wie Beamte ,

Professoren , Lehrer u. s. w. auf den Plan . Daß Bismarck

seiner Zeit als Reichskanzler ebenfalls ein Gehalts -
b e z i e h e r , aber einer ersten Ranges war , vergißt er . Doch soll
uns dieser häusliche Streit nicht weiter bekünimern . — Ent¬

schieden verwahren aber müssen wir uns dagegen , daß nian

die Ansichten des Fürsten Bismarck über Bienen und Drohnen
als „sozialdemokratisch " ansgiebt , wie es von einem Theil der

konservativen Presse in begreiflichem Aerger geschieht . So

schreibt der „ Reichsbote " beispielsweise :
„ Das ist der Standpunkt der Sozialdemo »

k r a t i e , welche nnler produkliver Arbeit nur die körperliche
Arbeit r . rsteht . Stellt maii sich auf diesen Standpunkt , dann ge -
höre » in den Reichstag nur die Bauern , die selbst den Pflug nnd die

Hacke führen , die Tagelöhner , Knechte und die Maurer , Schlosser ,
Zimmerer u. s . w. , die selbst Hammer , 5kelle und Karre handhaben . . . .
Aber dieser Standpunkt ist nicht blos roh » nd Inltiirfeindlich ,
sonder » geradezu sozial - revolntionär im schlimmsten Sinne , zumal
in unserer Zeit , wo dieser Slandpunkt von der sozial - revolutio -
liehe » Sozialdemokratie vertreten wird . DaS ist der sozialistische
MarxisinnS , wie er im Buch steht . "

Die Sozialdemokratie , der Marxismus Verächter geistiger
Arbeit ! Mit Verlaub , der Mann , der das geschrieben hat ,
hat den Marxismus nicht unr mißverstaiiden , ihm fehlt über -

Haupt jedes Verstäudniß für die Beurtheilnng politischer
Verhältnisse . Wohl haben auch wir und unsere Freunde uns

gelegentlich des Ausdrucks „ Arbeitsbienen " bedient , bei

den diesen entgegengesetzten Drohnen aber nicht fim ent -

ferutesteil au Lehrer , Professoren nnd dergleichen , sondern
an Leute gedacht , die dem Fürsten Bismarck sehr nahe
stehen , wie etwa Großgrundbesitzer , Großindustrielle , die in

Berlin die Renten verzehren , die ihnen die Arbeiter daheim
erwirthschaften . Im übrigen sind wir der Meinniig , daß „ pro¬
duktiv " nicht nur die körperlich e Arbeit , sondern ebenso
die g e i st i g e ist . Ist etwa der Lehrer , der dem jungen
Menschen das geistige Rüstzeug giebt , um später im wirth -
schafllichen Leben seinen Mann stehen zn können , nicht pro -
dnktiv ? Wir halten es da mit Freiligrath :

Jedem Ehre , jedem Preis !

Ehre jeder Hand voll Schwielen !
Ehre jedem Tropfen Schmeiß .
Der in Hütten fällt nnd Mühlen !
Ehre jeder nassen Stirn
Hinterm Fluge ! — Doch auch dessen ,
Ter mit Schädel und mit Hirn
Hungernd pflügt , sei nicht vergessen ! —

— Die preußische Regierung und die Unter -
st n tz n n g im N o t h st a n d s g e b i e t e. Die „ Berl . Korresp . "
schreibt : Das königl . Staatsininisterinm hat sich in seiner gestrigen
Sitzung wiederum eingehend mit den durch die Ueberschweinmnngeii
verursachten Schäden nnd den zn deren Beseitigung getroffene »
und noch zn treffenden Maßnahmen beschäftigt . Unter
aiidercni ist dem Antrage der Provinzialbehörden ent -
sprechend beschlossen worden , im Anschluß an die bis -
heiigen Bewilligungen zur Ersüllnng des dringendsten durch
private Hilfe nicht gedeckten Bedürfnisses zunächst den weiterem
Betrag von einer Million Mark für die betroffenen Provinzen aus
Staatsmitteln sofort flüssig zu machen . Wegen sernerer Bewillignng
von Staatsmitteln ist die endgiltige Beschlußfassung vorbehalten .
bis die dem Abschluß nahen Verhandlungen eine genaue Ueberstchr
über den , entstandenen Schade » und das noch vorhandene Bedürsniß
ermöglichen werden . ( Siehe den Leitartikel . )

— Bei der letzten Novelle znni Jnvaliditäts -
u n d A l t e r s v e r s i ch e r u n g Z - G e s e tz e kam es vorzugsweise
darauf an . den Ausgleich zwischen denjenigen Anstalten , welche
bereits einen erheblichen Fehlbetrag in ihrem Decknngskapital aus -
weisen , nnd denjenigen Anstalten , welche bedeutende Nebcrschüffe
besitzen , herbeizuführen . Hierzu schreiben nun die „Berl . Polit .
Nachr . " heute : „ Die Nolhwendigkeit einer Reform ans diesem Ge -
biete ist »nabweislich , weil die Eventualität , daß einzelne Anstalten
ihre Beiträge wesentlich erinäßigen oder ganz erlassen können ,
während andere znr Erhebung der drei - und vierfachen Beiträge ge -
zwungen werden , ans sozialpolitischen Gründen unter keinen Uni -
ständen eintreten darf . Für die Lösung der Frage kann nun die
Begründung einer Reichsanstalt , von Landesanstalien, . die Zu -
saminenlegniig mehrerer einzelner Versichcrungsanstalten oder der -
jenige Slnsgleich in betracht kommen , welchen die vorgelegte Novelle
in Aussicht nnhni . Der letztere Weg gilt noch immer als der bei
iveilem beste , weil er die vorhandenen Anstallen bestehen läßt und
dieselben noch immer dabei interessirt sind , wirthschaftlich zu ver¬
walten . wenngleich ein wesentlicher Theil der Nentcnzahlunge » aufs
die Gesaninitheit aller Anstalten verlheilt werden soll . Eine Lösung
der Frage in der Art , daß die Anstalt , welche die Rente festsetzt ,
nur eine Quote der Gesammtlast zn tragen hat , erscheint
hiernach noch immer am einsachsten gegenüber all ' de »

Vorschlägen , welche eine Anflösung der vorhandenen Anstalten in
Aussicht nehme ». Fraglich ist es . ob man nicht zu wirksanier Durch -
führung der Jnvaliditäts - und Altersversicherung örtliche Ver -
wallnngsorgane oder für dieselben Sektionen z » schaffen haben wird .
Die jetzigen Versicherungsanstalten erscheinen in der That zn groß
und zn entfernt von den örtlichen Verhältnissen . ihn ohne eigene
lokale Verwaltnngsorgane die Aufgaben des Gesetzes schnell » nd
entsprechend individnalisirend erfüllen zu können . Die staal -
lichen Organe dürften ans die Länge kaum in der Lage sein .
alle die Arbeiten in einer de » Absichten des Gesetzes ent -
sprechenden Weise zu leisten , welche ihnen jetzt durch die soziale
Gesetzgebung und durch die Requisitionen der Versichernngsanftalte »
auserlegt werden . "

Es sieht fast so ans , als ob diesmal wieder Herr Schiveinbnrg
mehr für die seine Korrespondenz alimentirenden Industriellen
geschrieben hat , scheint doch die Sache darauf hinansznlansen . auch
die Jnvaliditäts - nnd Altersversicherung den famosen Berufs »
genossenschaftcn ansznliefern . In der Aera Stumm kann freilich
auch das Reichsamt des Innern und das Neichs - Versichernngsamr .
vor allem die christlichen Herren Gabel und Posadowski auf solche
Gedanken kommen . —



— Ucbet den Waffengcbranch bot lünigt .
Forst - nnv Ja g d b e a «> t e n hat dekanntlich vor kurzei »
der Minister für Landivirlhschaft , Doinäuen » nd Forsten die�bisherigen
Jnstrukttone » wesentlich abgeändert . Diese Maßnahin « hat nuninehr

Minister des Inner » bcstiinint , in ähnlicher Weise
für die K o in »r n » a l - und P r i v a t s o r st - Jagdosfizianten
uene Instruktionen wegen des Waffcngebranchs zn erlassen ,
welche jetzt seitens der RegierungS - Prästdenten de » Slnf -
sichtsbchürden mit der Weisung zugehe », für bei thäl -
U che m Widerstand « oder gefährliche » Drohungen eine
g « e > g n et « U e b e r w a ch » n g der Befolgung dieser neuen
Jttstruktione » durch die i » Nede stehenden Fvrstbeanilen Sorg « zu
tragen . Die Instruktionen besagen in der Hauptsache folgendes :

Beim Gebrauch der Waffen müssen di « Forst - und Jagdbeamte »
sich stets vergegenwärtige » , daß solcher nur soweit statt -
stndeu darf , als die Erfüllung des bestimmten Zwecks ,
die Holz - und Wilddiebe , oder die Forst - und Jagdkontraveuienten
bei t h ä t l i ch e »> Widerstande oder gefährlichen Drohungen
unschädlich zu machen , es »»erläßlich erforvert . In der Regel
sind daher die Waffen nicht gegen s l i e h e » d e Frevler zn ge -
brauchen . Legt indessen ei » auf der Flucht befludlicher Frevler ans
erfolge Aufforderung die Schußwaffe nicht sofort ab , oder nimmt er di «-
selbe wieder auf , » nd ist außerdem eine gegenwärtig drohende Gefahr
für Leib oder Leben des Forst - oder Jagdbeamteu zn erblicken ,
so ist Ichlerer auch gegen den Fliehenden zum Gebrauch
seiner Waffe » berechtigt . In jedem Fall « aber sind die Waffen nur
so zu gebrauche », daß lebensgefährliche Verwundungen
soviel wie möglich vermieden werden . Deshalb ist beim Ge -
brauch der Schußwaffe der Schuß möglichst nach den Beinen
zu richten , und beim Gebrauch deS Hirschfängers der Hieb »ach den
Armen des Gegners zu führe ». Im übrigen Muß beim
Gebrauch der Schußwaffe die größte Vorsicht angewendet
werde » , damit durch dal Schießen nicht dritte Personen
verletzt werden , welche ohne Theilnahme an einer tkontrnvenlion
sich zufällig in der S ch u ß l i » i « oder in deren N. che be-
finden . In dieser Hinsicht ist besonders dann Aufmerksamkeit nöthig ,
iven » nach einer Richtung geschossen wird , in der sich ein « Land -
ftraße oder ein bewohntes Gebäude befindet . Auch ist
der Gebrauch der Schußwaffe überhaupt In der Nähe von Ge -
bänden zur Verhütung von F e u e r s g e s a h r möglichst zu
v e r » m d e u.

— Nu ? den , Reiche d e s H , r m T h i e l » n. Die Aben -
teuer des v - Zuges zwischen Landsbcrg und Berlin , die wir neulich
erzählte », sind in die gesammt « Presse « bergegangen . Aller Wclt
sind sie bekannt geworden — nur der königliche » Eisenbahn .
Verwaltung scheine » sie unbekannt geblieben zu sein . In der zu
Landsberg a. W. erscheinenden „vteninärktsche » Zeitung " vom
gestrigen Tage ( SS. September ) finde » wir nachstehend « ltor «
respondenz :

K ü st r t n , LI . September . A e h n l i ch « Vorkommnisse
Mit den v . « Z ü gen , ivi « das in der „ Nennt . Ztg . " nach dem
„ Vorwärts " geschildert «, scheinen öfter vorzukommen .
Am Donnerstag vor acht Tage » ( ungefähr ) halte abends
der fahrplanmäßig hier in der kurzen Vorstadt ö,o7 ein¬
treffende v . - Zug halbstündige Verspätung . Nachdem der -
selbe eingefahren und die zwei Minuten Aufenthalt längst
vorüber waren , stand der Zug noch still . Die auf der
Lokomotive herrschende Aufregung fiel allgemein auf nnd auf
Befragen theilte et » Beamter mit . daß der Zug , der ans 1 Pack -
wagen , 7 großen Dnrchgangswngen und 3 Wagen «rster bezw .
zweiter Klasse bestand , für di « L o k o m o t i v » iv a h r s ch e i » l t ch
zu schwer s « i. Nach m i n d e st e n s 5 M i u u t « n
währenden Anstrengungen gelang eS, de » Zug I » Bewegung zu
setze ». Wie der Beamte meittte , sei die Verspätung des Zuges
nach hier auch auf den früheren Station « » durch gleiche Stockungen
hervorgerufen .

Dies di « Korrespondenz . Der betriffend « Zug ist der nämliche ,
dessen Abenteuer wir »ittgetheilt haben . Und di « Lokomoltv « ist
offenbar unser « alte Bekannt « , der « » Anberdtenstslesinng von den
Bahubeamte » wiederHoll verlangt und von der Eiseubahuverwaltuiig
ebenso oft verweigert worden ist .

Wie lauge will man den » diese Maschine noch im Dienst
lasse »? Au Warnungen hat es doch wahrhaftig nicht gefehlt .
Muß denn erst eine Katastrophe «ingetrete » sein ? Wir wollten
schreiben : ei » Unglück , aber das wäre ein Enphemismns .

I » England sagte einmal ein Witzkapf , die Eisenbahnen
sorgte » für die Sicherheit des Publikums erst , wenn ein Bischof
todtgcfahren worden sei .

Diesen — sttespekt vor Bischöfen hat man doch hoffentlich nicht
i » Deutschland . —

— Chronik der E I s e » b a h n - U n f ä l l e. Die »Franks .
Ztg . " meldet ans Mainz : Unlerhalb der Siallo » Bndetiheim stieß
gestern Abend gegen 10 Uhr der Schnellzug Nr . 84 Köln - Frankfurl a. M.
aus einen im Geleise stehenden Güterzug . Elrva vier Waggons des
Güterzuges wurde » zertrümmert n » d über die Böschung hinab -
geschleudert . Von dem mit zwei Maschinen bespnniitr » Schnellzuge
entgleiste nur die vordere Maschine mit den Hintere » lltädern . Dt «
zweite Maschine sowie sämmlliche Wagen deS Schnellzuges blieben
iutnkl . Das Personal und die Passagiere des Schnellzuges erlitlc » einige
Stöße . Nur der Mafchtnist der ersten Maschine und ein Reisender
wurden leicht verletzt .

Die Ansränniungsarbelte » an der Gisenbahn - VnsaNslelle bei
Bndenheim sind derart gefördert , daß der Verkehr heule Mittag in
vollem Umfange wieder aufgenommen werden kau » . Di « Frnhzüge
halten noch mehrstündige Verspätungen zn erleide ». Augenzengen
bestätigen , daß bei dem Zusammenstoß keinerlei erhebliche Aer -
letzungen von Personen vorgekommen sind . Der Malerlalschaden ist
dagegen nicht unbedeutend .

Die Betriebsiuspeklio » Mainz giebt bekannt : Der in der

Richtung von Bingen kommende Schnellzug Nr . 84 , welcher die
Station Bndenheim um 9 Uhr 48 Minulcn abends durchfahren soll ,
ist in der vergangenen Nacht vor dem Abschlnßsignal der genannten
Station auf einen in dem Fahrgeleise haltenden , für Mainz
bestimmle » Güterzug nufgesahrc ». Infolgedessen ist die
Vorspannmaschine des Schnellzuges entgleist . während die

zweite Maschine und die Wagen des Schnellzuges aus
dem Gleise blieben und auch nicht beschädigt find.
Von dem Güterznai sind durch den Anprall gegen de » Schluß dieses

ZuaeS mehrere Wagen entgleist nnd beschädigt . Verletzungen von
Reisenden sind nickt eingetreten . DaS Zugpersonal ist nnbeschädigt ,
nur der Lokomotivsübrer hat bei dein Zlvsprinaen von der Maschine
eine anscheinend leichte Verletzung des Beines sich zugezogen . Ob
di « Schuld a » dem Unfall allein den diensthabende » Stationi -
beamten trifft , welcher de » Schnellzng angeuommeu hat , obwohl der

Güterzug mit 3 Wage » Über daS auf . Hall " gestellte Abschlußsigual
hinauSstaud , bedarf weiterer llulersuchuug .

Die » Koblenzer Zeitung " meldet : In der Station Kapellen ist

heule Morgen zwischen 8 nnd 9 Uhr bei dem Personenzuge Nr . 198
ein Luflkessel « xplodirt . Die Explosion war so heftig .
daß die Fenster der umliegenden Häuser zersprengt und di « Barriören
bei Kapelle » zertrümmert wurden . Der Maschinenfiihrer und der

Heizer wurden leicht verletzt . Außerdem wurde ein Strecken -

kundiger , der den Zug von Mainz nach Koblenz begleitete , unerheblich
verletzt . —

Nach einer Mitthcilnng der „ Harke " ans Nienburg sollen in

der Dienstag Nacht di « Paffagier « deS Schnellzuges Bremen .

Hannover in großer Gefahr geschwebt habe ». Kurz vor Hagen lösten

sich «ine Anzahl Wage» eines Gnterjuges , die mit großer Schnellig -
keil bis Nienburg zurückführe » und hier erst zum Stehe » gebracht
wurde » . Angeblich sollen die Bremser auf dem abgerissenen Theil
deS Trains de » Vorgang erst spät bemerkt habe » , wecl sie ein -

geschlafe » waren . Eine kurze Spanne Zeit halte genügt und der

Schnellzug Bremen - Hannover hätte gegen diesen Train lause »
könne » .

— Für den Post - Frachtverkehr nach über -

feeifchen Ländern , sowie »ach Malta nnd Spanien bei

der Leilnng über Hamburg oder Brei » « n find vom Reichs -

Postamt in dem Post - Frachttarif vielfache Aendernngen und Tax -
e r m ä ß i g n » g e n vorgenommc » worden und sofort auch i » kraft
geireie ». lieber Unterschiede in den Taxe » , welche sich bei de »

Post - Frachtstücken aus rttckliegenden Ländern in der Zeit bis

zur erfolgte » Beröffeutiichiing des neuen Tarifs in jenen Ländern

durch Weiterauwendung deS bisherigen Tarifs ergebe », soll seitens
der deulschen Grenz - Eingangs - Post an stalte » hinweg -
gesehen werde » . —

— Nochmals die Gesinde - Ordnungen und die

» Freisinnige Zeitung " . Der Chef der »Freist Ztg . " ver -
sucht abermals i » seiner Zeitung die erbärmliche Stellung der frei -
siniilgen Volksparlei zur Frage der Beseitigung der Gesinde -
Ordnungen bei Gelegenheit der ersten Kommisstousberalhung über
dai Bürgerliche Gesetzbuch zn bemänteln . Unsere Leser werden eS
uns nicht verübeln , wenn wir die Schimpfereien des Organs de »

„Freisinns " gegen die Sozialdemokratie und insbesondere gegen den
Genoffen Sladthngen , der sich besonderer Unbcliebthett seitens des frei -
stnnige » Führers ohne Heerschaare » seit langem erfreut , nicht wieder -

geben . Ecwnhnenswerlh erscheinen uns aber drei Punkte . Die

»Freisinnige Zeitung " bestreitet , daß die Freisinnige Volkspartei ihre

Hoffnung , regierungsfähig zu werden , auch bei Gelegenheit des
Bürgerlichen Gesetzbuch » durch Nachgiebigkeit bewiesen habe . Die
selbst von der »Freist Zeilnng " jetzt mir noch leise geleugnete
Halinng der sreisinuigen Kommissionsmitgliever gegenüber dem An -
trag ans Beseitigniig des Alt . 98 , der die partikiilarrcchtlichen
Gesinde - Ordnnugen anfrechterhält . beweist das Gcgenlheil . lieber -
dies hat im Februar nnd März 1396 die „Freist Zeitung " wieder¬
holt Leitartikel gebracht , in denen sie darzulegen suchte : geschworene
Feind « des Bürgerlichen Gesetzbuches seien die Ullrainonlanen ,
die Sozialdemokrale » , die Polen und derjenige Theil der Konservativen ,
der gegen obligatorische Zivilehe ist . Also — deduzirle damals
Enge » Richlcr ' s in Anführung von Zahlen großes Lciborga »! werden
die sreisiiinigcn noch ntchl zivei Dutzend Stimme » de » SInsschlag
geben . WeShalb daS jetzt bestreite » ? Ferner scheint die „Freist
Ztg . " ihren Lesern weiß machen z » ivollcn : ohne besonder «
Gesinde . Ordnungen gebe es nicht a » — n n r „ R « form " nicht
Beseitigung der Gestiide - Ordiiimgeu sei angebracht . I st d a S
thatfächlich Anficht der freisinnige » Volkspartei - -
dann offen h « ra » s mit der Sprache . Das sreisinnige Pcogramm
sagt das Gcgenlheil . Von de » Freisinnigen allein durch Hilfe der
sozialdemokratischen Stimmen gewählten Slbgeordneten bat z. B. der
Adgl Lessing ( Rnpptn - Tcmplin ) vor der Stichwahl sich für Be -

srittgung der Gesindes Orvnnngen erklärt . Stickt die freisinnige
VvIkSpnrtei steht a » f einem anderen Standpunkt ? Zum dritte » :

Eugens Organ meint : eine einfache Geseillgiing der Gesinde -
Orvnnngen sei gnrnicht möglich . Das iit purer Schwindel . Der
Chef der »Freist Ztg . " ist 1838 in Düffeldors gebore ». Zur Zeit
seiner Geburt galt das Reckt des code civil in der Rheinprovinz .
Der cods civil halte den ganzen Wust der Gesinde - Ordnungen mit
einein Sind ) « im Jahre 1803 beseitigt ( dasselbe wollte 1807 der
Minister v. Stein ) .

Die Mheinlnnde befanden sich ohne Gesinde - Ordnungen biS zum
Jahre 1844 . Da allerdings gelang es den preußischen Junkern ,
mich für die Rheiiilande eine besondere Gesinde - Ordnung
( von , 19. Anglist 1314 ) «iliznsithren . Noch hcnte besteht z. B. für
Elsaft - Lothringe » nnd für Hamburg glücklicherweise keine besondere
K» ttte » vrdn » ng gegen das Gesinde . Ist das dem in Rheinland ge-
borenen Chef der »Fceis . Zig . " nnbekannl ? Oder schwärmt er
jetzt für besondere Gcsiiide - Ordnunge » ? Wollte die freisinnige
Partei den Gesindc - Aiiirag in das Bürgerliche Gesetzbuch hinein -
arbeiten , so mar ihr reichlick durch Sozialdeniokraten und Klerikale
Gelegenheit hierfür gegeben . I h r c K o m m i s f t o » s i » i t g l i e d « r
haben im « n t s ch « i d « n o « » Moment ihr « Prinzipien
im Stich gelassen . Engen Richter hofft durch Schiwpfcreieii
gegen die Sozialdemokratie nnd Stadthnge » diese Wadelstrümpfrlet
verdecken zu können . Wir zitire » gegenüber dem grobe » Bergehi »
der »Freist Ztg . " di « Stiii »»« eines der «rbitlertsteii Gegner
der Sozialdeinorrntie , die des klerikalen Abgeordneten Gröber .
Dieser Abgeordnele schreibt auf Seite 19 seines Büchleins über di «
Bedeutung des Bürgcrttchen Gesetzbuchs wörtlich :

„ Nicht erreicht wurde eine vollständige Niegelnng de ? Ge -

findcverlragcs im Bürgerlichen Gesetzbuch , was vom Zentrum
und den Sozialdemokraten beantragt worden war .
In dieser Nichtmig gelang es nur , eine Resolution i » der Kam -
Mission zur Annahme zu bringen , in welcher die thunlichst baldige
einheitliche reichsgcschliche Regelung des »och landesrechllich ge »
regcllen Arbeitsvertrages der Bergarbeiier nnd des Gesindes ge-
fordert wird . Die gl e s o l u t i o n beruht auf einem

Antrag der Sozialdemokraten . Mehr ( als vorher
dargelegt ) im Augenblick zn erreichen , mar leider un¬
möglich , da die Bemühnngen des Zentrums in der
Koinmisfion , die Vorschriften über die Gesinde - Ordnung
ganz oder wenigstens ttt der Hauplsock ) « i » die Besiimmiiiigen des

Bürgerlichen Gesetzbuchs über de » Dienstvertrag hineinznarbeiien .
abgesehen von den beim Dienstvertrag hervorgehobenen Besliin -
niniigen . nur bei den Vertretern der sozialdemo -
kratischen Fraktion e r n st h a f t e Untersintznng fanden . "

Wen » jetzt di « »Freist Ztg . " bchnnptet , die SleNnng der srei -
stmiige » Veclreter in der Koinmissio » gegen Beseitigniig der

Gesinde - Ordnungen habe auf keinem Fraktionsbeschluff » beruht , so
ist das lediglich eine nickt glückliche Ausflucht. Die nenerlickcn

Darlegungen der »Freis . Zlg
" legen überdics nah «, daß nicht nur

die Abgeordnele » Lenzinann , Kanffniann u. s. w. , sondern auch ihr
Chef n i ch t für Beseitigniig , sondern nur sür reickisgesetzlichc
3t e form der Gestnde - Orditttiiaen ist . Habe » ivir in «nserer An -

» ahme recht ? Heraus mit der Sprache ! —

— U e b e r Wahlvorbereitungen d e S B u » d e s der
L a n d w i r l h e ist die „ Nationallib . Corr " in der Lage , folgende
recht inlereffante Mittheilungen zu machen :

„ Die Berliner Leilnng des „ Bundes der Landwirthe " trifft
Vorbereitnngc » , um für den konniiinden Winter de » Stab

ihrer Agitatoren zu verstärken . Wie uns ans West -
preußc » »utgelheilt wird , werde » hier bereits ans dem
N » n o n c e » iv e g e (!) „ ältere erfahrene L a n d u> i r t h e"

gesucht , „ welche im stände sind , über dt « wtrlhschafttichen
T a g e s f r a g e n tn Berfa »i »> l » ng « n a u f d e n« L a n d e
einfache Vorträge zn halte » und sich dieser B e >

sch ä s t i g u n g während de » WinterS >v i d in e n wollen " .
Mit welche » Mitteln vorzuaSivcis « diese AgUatio » bestritten wird ,
deuten die Klage » ans der konservativen Partei a », deren Zentral «
lettnug nicht in der Lage ist , ivril die ihr ehemals zufließenden
Beiträge jetzt i » die Kassen der Bnndcszenlrale abströmen , ihr «
Pariei - Niigelegenhellcit in erwünschter Weise wnhrzmiehine » . "

— Den geschäftlichen Jabres - Bericht deS

national - soziale » Vereins veröffentlicht deute die „Zeit " .
Begreiflicherweise ist der Grundlo » recht pessiniistisch . An Arbeits -

eiscr hat cs kaum gefehlt , die Erfolge stirb aber nusgebliebc ». Stecht
pessimistisch sieht der Geschäftsbericht dein Erfurter Delegirtentag
entgegen . —

Kick , 23. September . ( Eig . Ber . ) Verwandte Seelen
finden sich . In einer Versaminlung nationalliberaler » nd
konservativer Vertrauensleute in Plön ist für die Stachivahl im
9. schleswig - holsteiiische » Kreis das Kartell erneuert worden . Als

Kompromißkandidat ist ein Gntkpächlcr von Tümpel » aufgestellt . —

Ter durch seine Prügelei eines Posiunterbeamte » bekannt gewordene
Prügelheld S t a d t r a t h a. D. S ck o >v anS Wandsbeck wird sich
in Plön als Rechtsanwalt (!) niederlassen . — Die 17. Jahres -
v e r s a »r ni l u n g des deutschen Vereins für Armen »

pflege und Wohlthätigkeit nahm heute Morgen in dem

groben Saale der Mariue - Akademie unter dein Vorsitz des Bürger -
meisiers Seyffert ihre » Anfang . Als RegierungStom » , iffar Niuimt
der Geheim « Oberregiernngsralh Dr . Kelch an den Peralhungen
theil . — Das T o r p e d o - E di u l s ch i f f „ Blücher " kollidirt «
beim Einlaufe » in den Nord - Ostsee - Kanal mir dem Flnthtbor der
Brnnsbütteler Schleus «. Das Thor sowohl wie auch das Schiff
wurden beschädigt . Das letzter « sucht « bei seiner Ankiinfl in Kiel

henle Mitlag sofort die kaiserliche Werst ans . —

— Eine neue Art der Prinzregenten - Beleidi «
gung hat die klerikale „ Augsbnrger Postzeilung " entdeckt . Das ist

diese : „ Der baperische Bauernbnnd hält ani Oklobersesl - Sonntag ,
de » 26. September , m München seine Delegirlenversaunnlnng ab . "

Erstaunt schiiltelst du , o thenrer Leser , dein Haupt und frägst : Ja .

ist den » die Postzeilung verrückt geivorde », das ist doch keine Prinz -

regenten - Beleidigung ? Doch nur Geduld . Dl « überivältigende

Zenlrnmslogik bringt folgendes zn Stande :

„ Am Oktober fest - SonnIag „ strömt " nachmittag ! 1 Uhr „allcS

a » f die Wiese " , weil - - Se . kgl . Hoheit der Prinzregent mit dem

ganzen Hof « um L Uhr auf der Oktoberfestwiese erscheint , nm die

Preisvertheilnng an die Besitzer des preisgekrönten Viehes persönlich

vvrzniiehmen . Wenn nun ei » Bayerischer Bauernbnnd seine

Delegirten gerade auf diese Stunden zn einer Versaminlung ein -

beruft , die der Regiermig jedenfalls keine Schmeichelei sagen ,

sonverii nach dem Rezeple Wieland ' s „ nur radikal vorgehen " soll , so

liegt darin auch für Leute , die nicht sehr übelnehmerisch sind , eine

direkt beleidigende Knndgebung gegen de » Regenten des Landes und

» aS ganze königliche Haus . "
Diese alleriieueste zentriimspatriotische Entdeckung läßt den Witz

des preußischen Slaatsanwalts iveit hinle », der herailsgefnnden hat ,

daß auch Majestätsbeleidigniigen durch passive ? Verhalten des , dem

Gesicht « eiitgegengesehten KörpertheileS verübt werden können . Und

die Verzweiflung über die Baneriibeivegung scheint bereits furcht -
bare verwüflltnge » tn bayerische » Patriotcngehiriien angerichtet

zu habe ». —

Aus Buden . 23. September . ( Eig . Ber . ) Eine G e d ä ch t » i ß -

fiter eigener Art beging kürzlich das m Straßbnrg i. ®. in Garnison

liegende 2. Rheinische H n f a r e » - R e g i >n e n t N r. 9.

Dasselbe passirte auf dem Nttckmarsch a » S de » Kaisermanöver » das

badisck « Dorf Wiesenthal bei Graben , an der Rhe >» bah » li » ie
Karlsruhe —Mannheim . Tort , bei Wiescnthal , war eS am 20. Juni
1840 zwischen der preußischen Division Brun Und den b a d i s ch e »

R e v o l » t i o n ä r « n unter Major Biedenfeld , dem später
i » Rastatt erschossenen Freischaarensübrer . zu einem heftigen Treffen

gekoinmen , nachdem die ans der Pfalz heranziehenden Prenbe »
am Morgen desselben Tages den Rhein bei GermerSheiiii über -

schritten halten . Nachdem der Pole Mut eivs ki . der mit etwa
3000 Mann Freischaare ». unterstützt von den Batterien Blind
nnd B o r k h e i m , den Rheinübergang bewachen sollle , sich von den

Preußen hatte übenmipel » lasse », stellte sich Major Biedenfeld , hart -
näckig Widerstand leistend , dem Feinde entgegen . In dem sich e»t -
ivickelnde » Gefecht lhat sich das oben geuaniile Husarenregiinent
durch slürmisches Drnufgehen hervor , erlitt dabei aber infolge der

tapferen Gegenwehr auf feiten der badischen AnfsländtschSn erheb -
liehe Verluste . Nnler den Verwundeten befand sich auch
Prinz Friedrich Karl von Preußen . Schließlich mußte das

tapfere Häuflein der Freiheitskäinpser jedoch der preußischen
Urberniadck weichen und sich nnter Preisgabe einer Anzahl Geschütze

auf Bruchsal zurückziehen . Zum Stiidei ' kcn an die zahlreichen ge -
sallenen Husaren wurde späier über ihrer gemeinsamen Ruhestätte

ans dem Friedhofe in Wiesenthal durch Regimenlskaineraden ein
Denkmal errichtet . Als nnn dieser Tage eine Abtheilung des

Steginients aus dem Marsche in Wicsemhal ins Quartier kam ,
wurde - ine kleine Gedenkfeier für die Gefallene » veranstaliet .
Unter Theilnahme der Bürgerschaft marschirt « die Ablheilnng
nach dem Friedhofe und legte an dem Denkmal Kränz « nieder .
Es folgte ein Kaiserhoch und die Absingung eines Chorals .
Dann besichtigten die Offiziere » nd Untcrosfiziere , uuter Führung
eines Rngenzengen von 1849 , das damalige Gcfechtsfeld , während
die Soldaten bcivirthet wurden . — Für unsere Bourgeoisie ist es

doppell beschämend , mit anznsehe », wie derjenigen ehrend gedacht
wird , die vor nun bald 80 Jahren das nach demvkralischen Frei -
hellen strebende dadlsche Volk mit Waffengewalt niederwarfen ,
während sie selbst dieieiiigeii heute feige verleugnet , welche in jener
ernsten Zeit an der Wiege der modern - bürgerlichen Freiheiten ge -
standen und gekämpft haben . —

— Chronik der Majestätlbeleidlgnng » - Prozesse .
Der zweite Strafsenat des RetchsgerichlS hat , wie » nS eine Privat -
depelch « ans Leipzig meldet , henie die Sleviflon gegen das Urtbeil
des Berliner Landgerichls I gegen Tr . Kurt Eisner in Mar -

bnrg ( Tat - Tivamm ) , den Verfasser des bekannte » wegen Majestäts -
bcleidignng inkriminirten Artikels der Berliner Wochenschrift „ Die
Krilii " zu nenn Monaten Gefängniß und gegen Dr . Richard
Wrede . de » Herausgeber derselbe » zu sechs Monate » Festung ,
verworfen .

Ein gegen Genossen Georg Wagner in Berlin eingeleitetes
Strasversnhreu tvegcn Majestälsbeletdignng ist eingeslelll worden . —

Oesterreich .
Wie » , 22 . September . Der Sozialdemokratische Verband des

Abgeordueteuhauses hat gestern und heule i » vielstündige » Sitzungen
eine ganze Reihe von Gcsetzentivürsen endgillig erledigt , darunter
ein Gesetz über Bergiverks - Inspektoren und Bergarbeiter -
Delegirl « nnd einen Dniiglichkeiis - Antrag , bezüglich der

Regelung der Bruderladen « Verhältnisse , serner eine » Gesetzenlwilrf
betreffend die Regelung der Dienstverhältnisse der Handlungsgehilfen ,
der HandlungS - Hilfsarbeiter , der Angestellten in Advokatnrs - und

Rvtariatskanzleien , in Apotheke » , in Tabaktrafiken und Lotto Kollek -

luren , bei den Arbeiternnfallverstcherniigs - Anstalten und Kranken -

kaffen , ferner belreffond de » Ladenschluß t » BerkattfSgeschäften nnd
die Sonntagsrnht . In Berathnug stehen noch andere Gesetzentwürfe ,
unter anderem anch die Slbäiivernng des Preßgesetzes und des

Vereiiisgesetzes ; ferner eine Nengestallnng des Geiverbe - Jnspektorals
» » deine »insassende Reform der Gewerbe - Ordnniig . Vorbereitel
sind weiter Gesetzentwürfe bezüglich der DUiistvcrhätlnisi ' e der Eisen -
bahnangestelllen ( Dienstpragmalik ) und ein Dringlichkeitsantrag , be-

treffend die Einsetzung einer parlamentarischen jtoniiiiission zur
Untersuchung der Ursachen der sich häufenden Eisenbahnunfälle .

Der politischen Lage bat der Verband eine eiiigehende Di ? -

knsston gewidmet . Ans den Berichten der Bertranensinäniier ber

einzelnen Wahlkrctse geht hervor , daß die Arbeiterschaft überall die
in der vorigen Session von de » sozialdemokratischen Abgeordneten
« ingenomnmie Haltung vollständig billigt , « nd sie werde » in der

schärfsten Opposition gegen das Ministerium Badem anch künftig
verharre » . Das Verhalten der Regiermig seit der Schließung des

Parlaments , das in einer ganze » Reihe von Gewaliatien seinen
Ausdruck findet , insbesondere anch die durch die Vadeni ' sche » Sprachen -
verormulUge » provozirle Zuspitzung der nationalen Hege , die i » zabl -
losen Drangsaliriliigen von Arbeitern z « tag « tritt , rechtfertigt es .
die Opposttion gegen diese unfähige Liegitrniig womöglich »och zn
verschärfen . —

Wien , 24 . September . Abgeordnetenhaus . Unter

heftigen Kundgebungen der Linken wurde henle aber «
mals die Angelegenheit der angeblich als D i e n e r d e s H a n s e s
verkleideten Polizisten zur Sprache gebracht » nd durch den

Präsidenlen Dr . Kathrei » dahin klargestellt , daß im Hanse keine Polizisten
vorhanden seien , sondern daß » u r « i n i g e D i e n e r früher der
S i ch c r h e i t s iv a ch e angehört hätten , was für i b r e
Anstellung kein H i » d e r n i ß bilde . Hieraus «rsolglcu
Anfechtungen der M a n d a t s a » s n b n n g seitens des
b e g n a d t g t e n A b g e o r d n e t e n S z a j e r . ans welche der Prä -
sidenl erklärte , daß das Präsidinm ein Gutachten des Jlistiz -
Ministeriums enigeholr habe und mit diesem der Ansicht sei ,
daß Szajer auf grund der Begnadigniig Abgeordneter bleibe .
Stach längerer Debatte beantragte der Abgeordnele Tr . M enger
( lib . ) schließlich die Prüfung deS strittigen Falles
durch « ine » Ausschuß . Alsdann erfolgte die Abflimmung
über de » vom Abgeordnelen Dr . Grob gestellten AbändernngSan irrig
deS gestrige » Sitzmigsprotokolls über die Präsidentenwahl . Ter An «

trag wurde mit 131 gegen 96 Stimmen abgelehnt . —

Wien , 24. September . Das Herrenhaus vollzog die Wahl
von 20 Mitgliedern nnd 10 Ersatzmännern für die Delegation .

Abgeordnetenhaus . Der Antrag des Abgeordneten
Ruß , über die gestrige Antwort des Alterspräsidenten Dr . Znrkau
wegen der nicht erfolgten feierlichen Eröffnung des Rcichsralbs

durch den Kaiser in der nächsten Sitzung die Debatte zn eröffnen ,



wuvbe in namentlicher Zlbstimmnug nnt lbk gegen 87 Stimmen nb -

�lehiit . Hierauf ging das Haus , »r Tagesordnung über und nahm
�>ie Wahl der Schriftführer und Ordner vor . —

Eger , 24 . September . Das Prager Oberlandesgericht hat die
von den Partetsrennden des Redakteurs Hofer für denfelben
angebotene Kaution abgelehnt und damit endgiltig ent -
schiede », daß Hoser in Uutersuchnngshast verbleibt . —

Nilgarn .
Agram , 24. September . Infolge der blutigen ZusammenstLbe

imlschen Landbevölkerung und Militär in Kroatien beschloß die
Regierung die Verhängung deS Elcindrechts über sechs Bezirk »,
welche heule publizirt wird .

Offiziös wird hierzu gemeldet :
. Im Dorfe Plaski verivehrte die Bevölkerung dem Bischof

( SrnIeZ und der Geistlichkeit den Eintritt in die Kirche . Jin Dorfe
Perna griff eine Menge die Gendarmerie mit Geivehrschüsseu a».
Die Gendarmerie erividerte das Feuer . Eine Frau wurde gelödtet
und sieben Personen verwundet . Die Nachricht , daß die Ruhestörer
drei Beamte getödtet habe », bestätigt sich . Das Militär , welches
ausgerückt ist , ist so vertheilt , daß es weitere Unruhe » zu verhindern
im stände ist . Die Unruhen , welche nur lokaler Natur sind , brachen
infolge einer Zlgilalion durch die radikalen Serbe » ans . " —

Niederlaiide .

Haag , 24 . September . Nach dem heute vom Finanzminister
vorgelegte » Budget für I8S3 betragen die Ausgabe » 141�/4 Millionen
Gulden ! das Budget schließt mit einem Fehlbetrag von ö' /z Millionen
Gulden ab , der durch Ueberweisunge » an die Gemeinde » und ver -
ringertes Ergebniß der Personalsteuer verursacht ist . Das ordent -
liche Budget iveist einen Fehlbetrag von l1/2 Millionen Gulden
auf , der durch Erhöhung der Sähe des Zvlltarises gedeckt
werden soll . - -

England .
— Nachwahl z n m Parlament . Bon sozialistischer

Seite wird für die Ersatzwahl in Darusley der Gasarbeiter Peter
Eurran ausgestellt . —

— Lord Wolseley . der populärste General der englische »
Armee , verlangte in einer Ansprach « in Glasgow die Vermehrung der
Liuienbatailloue . —

Spanien .
— Der spanische F i n a n z m i n i st e r Navorro Revertcr

besiudet sich in einer geiviß nicht zu beneidenden Lage . Di « Regierung
verlangt immer neue Geldmittel für die Truppen auf Kuba und
den Philippinen . aber wo immer der Finanzminister zugreift ,
findet er einen verzweifelten Widerstand . Die neue », städtischen
B e r z e h r » n g s st e u e r » , welche besonders von den Marktfrauen
und Kleinhändlerinneii entrichtet werden müssen , haben wochenlang
in allen größeren Städten zu Kundgebungen der Vertreterinnen dieses
Standes geführt , bei denen die erregten Frauen den Ftunuzmiuister
geiviß hundertmal mit Besenstielen erschlagen haben würden , wenn er
ihnen unter die Hände gekommen wäre . Noch gefährlicher aber waren
für einen strena katholische » Staat , wie Spanien , die Eingriffe des
Ministers in die kirchlichen Güter , von denen er einen
großen Thetl mit Beschlag belegen und verkaufen ließ . Der Bischa
von Malorca hat darmifhin den Minister in aller Form mit dem
Kirchenbann belegt . Der nächste Schritt des letzteren war die Ver .

Pachtung des P e t r o l e u in » M o n o p o l s , die wahrscheinlich den
Preis eines Liter Petroleums nach deutschem Geld « ans 6l) bis 70 Pf .
treiben wird . Bisher kostete die Gesammtmenge des in Spauie » ver -
brauchten Petroleums im Einkauf S' / - Millionen Peseten. Der neue
Monopolpächler muß nun aber allein 18 lJi Millionen Pacht ent¬
richten , so daß die Spanier künftig ihr Petroleum dreimal
so theuer bezahlen müssen , als es sonst im Welthandel zu haben ist .
Sodann kommen i » diesen Tagen alle fiskalischen Saizwerk « zum
Berkanf , wobei der Staat so viel herauszuschlagen hofft , daß künftig
in Spanien «in Pfund Salz mit etwa 30 Pf . zu bezahlen fein wird .
ES wird dann auch eine allgemeine Küstenbewachung eingeführt
werden , damit sich nicht die armen Leute Meerwasser holen, , durch
dessen Berdampfung sie daS Salz für ihre » täglichen Gebrauch er -
halte » könnte ». Ein weiterer kühner Plan des Ministers ist ebenfalls
in diesen Tagen fertiggestellt worden , nach welchem auf grnnd eines
Gesetzes ans dem 17. Jahrhundert dieGeineindelän dereien von etwa
10 000 Orten als Staatseigenihnm erklärt werden . Der Staat wird die¬
selben verkanfen oder sie den Gemeinden zur Benntzung überlassen , wenn
diese eine Jahrespacht von 20 pCt . der festgesetzten Verkanfssumme
an die Staatskasse zahlen . Um aber zu zeigen , daß Herr Navarrv
Neverter nicht niir von den kleinen Leute » Geld nehme » will , so
denkt er auch vom Hause Rothschild etivos zu gewinncii .
Dessen Vertrag zur Pachtung der spanischen Quecksilber -
Bergwerk « läuft nämlich dciiinächst ab , und eine Aerlängerniig
deS Vertrages soll blos dann zugestanden werden , wenn das Hans
Roihschild eine etwa dreimal so hohe Pacht zahlen würde . Die
Madrider Presse fürchtet jedoch , daß in diesem Falle die Siand -
haftigkeit deS sonst so eisensesten Ministers nicht ganz ausreichen
werde . —

Tilrkei .
— Zu den Friedens - Verhandlungen liege » auS

Konstanttnopel folgende Meldungen vor :
„ ( H gewinnt an Wahrscheinlichkeit , daß die Pforte von der

O t t o m a ii b a ii k einen großen Vorschuß ans die von
Griechenland zu zahlende Kriegsentschädignng
erhält , infolge dessen lasse die in Konstaiiliiiopel herrschende
Spannung und Besoraniß nach . Der Sultan hegt Besorgnis ! wegen
der Ränilinng Thessaliens ; denn er befllichiei bei der lltnumniig
«inen nenen Nnsbrnch iSlainiiischen Glanbenkeifers von feiten der
Soldaten . Der Zweck der Reise Sir Edgar Aincenl ' s nach Berlin
war , sich darüber zu vergewissein , ivas die deuischeu Bondholders
thalsächlich von der griechischen Regierung verlangen .

Hier verlautet , daß die O t t o m a n b a ii k - G r u p p e für die

Uebernahme der K r i e g s e n t s ch ä d i g n n g s » Sl n l e i h e unier
anderem die Konzession für eine g r i e ch i s ch - t ü r k i s ch e An -

schlnßbahn verlangt .
Die t n r k i f ch e n Konsuln werden binnen kurzem ans ihre

früheren Posten in Griechenland zurückkehren .
— International « Zollerhebung auf Kreta .

Wie der „ Int . Korr . " ans K a n e a nnterni 23 September gemeldet
wird , werden die von den Admiralen eingesetzten Zollerhebnngs -
Kommifstonrn am 1S. /27 . September in Kanea , Rethymnos , Kandia
und Hierapetra ihre Thätigkeit beginnen . Zu Vorsitzenden und

dessen Stellvertretern werden Offtziere der «»ropäischen Besatznngs '
truppen ernannt , während die Bureau « und Knssennrbeiten von Be -
ainten der Konsulate versehen werden sollen . AlS Zollansseher und

Hilisperfoual wird man theilweise die bisherigen Beamten eiustellen .
Die Rdmirale hoffen somit , «ine auch für die späteren Bedürfnisse
ausreichende Zollvcrwallniig zu schaffen , da nach ihrer Annahme
demnächst die kretensischen Zotlcinkünsle für de » Dienst einer ans -
zuiiehmendeii Anleihe verpfändet werden müßten . —

Griechenland .
— AuS Athen liegen heute folgende Meldungen vor :
Der zweite Sekretär an der rnssischeii Botschaft in Konstantinopel

traf hier ein und überbrachte den Text des V o r f r i e d e n s >

Vertrages . Die hiesigen Vertreter der Mächte hielte » i » der

russtschen Gesandlschaft eine Berathung ab . Der Vertrag wird wahr -
scheinlich morgen der Regierung vorgelegt werde » . D i e K a m in e r
wird auf n ä ch st e n Montag , spätestens aber aus
Mi ! t w o ch , einberufen werden .

Stach Meldungen Londoner Blätter auS Athen sollen gestern im
ViränS Riihestöinngeii vorgekommen fein , angeblich durch einen

Matrosen des deutschen Schiffes „ Slngnfla Viktoria " veranlaßt . Der

Matrose sei vom Publikum belästigt worden , so daß seine Begleiter
ihn mit gezogenem Säbel gegen die wülhende Menge verteidigen
wußten . Durch Einschreite » der Polizei sei dem Tumult ein Ende

gemacht worden .
Llsieu .

— Die bisherigen Kämpfe in Indien haben nicht

Iliit den AfridiS , die allein SO 000 Mann ins Feld stellen , statt - '

gesunden , sonder » mit Verbündeten derselbe », kleinere » Stämmen ,
die mehr nach der englischen Seite hin wohnen , lind schon diese
Vorgefechte habe » de » Engländern tüchtige Schlappe » eingetragen .
Die Expedition gegen die AfridiS wird , unter dem persönlichen
Kommando des Overbefehlshabers Sir William Lockhart , erst am
3. Oktober von Sinila abgehen . Die Afridis haben also noch
genügend Zeit , nin ihre kriegerische Aiisrüstuiig zu vollenden und —

Zuzug aus Afghanistan zu empfangen .
Ueber die iveiieren Kämpfe wird aus Indien telegraphirt :
Nach einer Meldung aus Simla vom gestrigen Tage meldete

General Elles , er habe die Mohmaiids , welche den Bedmaiiai - Paß
besetzt hielten , mit Erfolg auaegriffen . Der Feind sei zurückgeworseii
und das Dorf Bedniniiai jeiiseit des Passes , dessen Höhen von den

Engländern besetzt seien , genoniiiien .
Die Depesche scheint elivaS optimistisch gesärbt . Ueberhaupt

zeichnen sich die Telegramine aus Indien durch , oft plump « . Schön -
särberei aus , was ganz gegen die sonstige Gewohnheil der Engländer
ist und zu dem Schlüsse zwingt , daß die Lage weit schlimmer ist ,
als eingestanden wird .

Kindisch ist es jedoch , wenn ernsthafte Blätter , wie der „ Hain -
burgcr Korrespondent " nun auf eirnnal die ganze englische Kriegt -
macht zu Land als null nnd nichtig hinstellen . Derartige Späßchen
sollte der „ Koirespondent " füglich dem Hamburger Organ deS bail -
krotlen Reichskrakehleis überlassen . —

Bombay , 24. September . Die von dem Herausgeber de ?
Blattes „ Kesari " , Gangadhar Tilak eingelegte Berufung gegen
das Urtheil , welches auf 18 Monaie schweren Kerkers wegen
Aufreizung zur U n z n f r i e d e n h e i t lautete , ist verivorfcn
worden .

Die Zufriedenheit wird in Indien trotz dieses UrtheilS nicht
Platz greisen . —

Nfrika .
— E ii g l a ii d in Egypten . Den heutigen Loiidoiier Blättern

zufolge sollen die größten Ortschaften Ober - EgyptenS sämmtltch
englische Garnison erhalten . —

Dschibuti , 23. September . Hier verlautet , England habe dem

Negus M e ii e l i k eine noch viel weilere als die von ihm geforderte
Gienzabstecknng zugestandeii . Menelik habe die Abgreiiziing der Zu -
stiinmiliig Rußlands , Frankreichs nnd der Türkei unterstellt , um sie
durch diese europäischen Mächte garantiren zu lassen . —>

Amerika .

Washington , 23 September . Das Schatzamt richtete audio

Zollämter ein Rundschreiben , in welchem milgelheilt wird , daß
gemäß Abschnitt ö des Tingley . Gesetzes ans Oesterreich -
Ungarn , Frankreich u n d D e n t s ch l a n d st a in in e n d e r

Zucker , s ü r welchen A » S f n h r p r ä m i e n vergütet
wurden , Differentialzölle vom gleichen Betrag
der Prämie zahlen muß .

Somit zahlen wir nnsee « RnSfnhrvergütllNgen für Zucker direkt
in die Kasse der Vereinigten Staaten .

Ist das Deutsche Reich tributpflichtig an die Union geworden ?
Die Aushebung der Znckerprämien , welche ja auch so bald ihren
ganzen Werth für die Junker verloren haben , ist im Interesse des
Ansehens des Deutschen Reiches wie in dem der Steuerzahler heule
dringlicher denn je. —

— Die Vereinigten Staaten und Spanien . Wie
das „Renier ' sche Bureau " ans Paris erfährt , ist es durchaus richtig ,
daß der spanischen Regierung durch den amerikanischen Gesandte »
W o o d f o r d nichts , was einem Ultimatum ähnlich sieht ,
überreicht wurde . Das von demselben Übermittelle Memorandum
kommt allerdings einer bestimmten Warnung gleich , obwohl es in ganz
freundlichen Ansdrücken abgefaßt ist . Es führt aus , daß die
den Vereinigten Staaten durch den kubanischen
Krieg a n g e t h a n e Schädigung mehr sei , als w a S
vom Lande ertragen werden k S n n « , und wenn nicht
genügende Zusicherungen für einen schleunigen Abschluß
des Krieges bis zu derZtit deS Zusammeillritts
des Kongresses gegeben werden könnten , so wäre es
n ii m ö g l i ch zu sagen , welche Haltung die a m e r i -
k a n i s ch e R e g i e r >l n g anzunehmen als u u « r l ä ß l i ch
ansehen würde , um der Lage abzuhelfen . —•

— Weber d e n Anfall gegen den Präsidenten
Porsir io Dinz von Mexiko wird im Gegensatz zu de »
osfiziöse » DeiiientiS der „ Int . Korr . " über London nach privaten
D r a h t m e I d n n g e n das folgende milgelheilt :

Der Angreifer Arrojo , welcher dem Präsldenlen Porfirlo Diaz
bei dessen Gange zur Kongreßeröffnnng einen Fanslschlag versetzte .
hatte früher lange Zeil dem Präsidenten als W a h l a g e n t ge-
vient nnd gehörte zu demjenigen Theile seines Ge -
folges , welches bei festlichen Gelegenheiten de »
Präsidenten mit Beifalls - und I u b e l r n s e n zu
empfang eii hatte . . Seil kurzem aber war Arrojo auS dieser
Sleliung e » t l a s s c ii , und deshalb beschästignngslos , worauf er
offenbar den Plan faßte , sich an dem Präsidenten z»
rächen . Bei der Parlameiitseröffiiung gelang es ihm , durch
die dichte Reihe der Geheimpolizisten hindurch .
znkoilNlie », welche daS Kongreßgebände umgaben , da man ihn noch
als den früheren Agenten des Präsidenten ansah ; und als er bei
dessen Eischeinen aussprang , glaubten die Polizisten , er wolle Porstrio
Diaz eine besondere Knndgebnng darbringen . Als aber Arrojo diesen
mit der Faust gegen den Kopf schlug , wurde er sofort überwältigt
und verhaftet . Man brachte ihn nach der P o l i z e i d i r e k l i o n ,
Ivo er unter fortwährenden Mißhandlungen i n
ein e Zwangsjacke g e st e ck t wurde . Inzwischen hatte sich
vor dem Poltzetgebäude eine ans etwa SO Personen bestehende
Schaar gebildet , deren Mitglieder größtentheils zu denjenigen
Anhängern des Präsidenten gehörten , aus deren

Zahl - Arrojo entlassen worden war . Dieser stand
gerade gefesselt vor einem Polizeischreiber , der ein Protokoll
über seine Aussogen anfuahm , als die wülhende Schaar
u » g e h i n d c r t durch die Wache von außen hereindrang und
mit Messern u n d S t a h l si ö ck e n Arrojo binnen

wenigen Minuten zu einer u n f ö r m i g e n Masse z e r -

s ch l ii g.
Ter Vorgang dürfie jedoch für Porfirlo Diaz bedenklich « Folgen

baben ; denn die Entrüstung über eine derariige Lynchjustiz im
Jmiern der Polizeidirektion und durch Personen , welche sich schon
längst als die „ Prätorianer " dcS Präsidenten bei der Bevölkerung
verhaßt gemacht haben , ist ein « allgemeine . Selbst die Siegierungs -
blätter wagen die Thal nicht zu enlschnldigeii , nur bestreUen sie, daß
sich unter den Lynchenden Agenten des Präsidenten be-
sunden kälten ; die Oppositionsblätter anlworteii jedoch , daß andere » .
falls die sehr siarle und gut bewaffnete Polizeiwache die Thäter gar
nicht tu das Polizelgebände «ingelassen haben würde . —

Drr Kongreß der sozialdemokratische » Partei
Italiens .

Bologna , den 20. September .
In der letzten Sitzung , die am Abend abgehalten wurde , de -

stimmte der Kongreß , daß Zeit nnd Ort des nächsten Kongresses
von der Parteileilniig festgesetzt werden solle . Der Sitz des Exekutiv -
komitee ' s verbleibt in Mailand und wird gebildet von Ronolani ,
Bertini und deli Avalle .

Die letzte Diskussion wird hervorgerufen durch Agnlni , welcher
vorschlägt , daß bei den Wahlen zu den Kommunal - Vertretungen
— In anbetracht der Thatsache , daß die Kommunen doch zu abhängig
von der Zentrnlgewalt sind — die Sozialisten nur die prolestirende
Minorität zu vertreten haben , ohne bei enentneller Wahl ihr Mandat

auszuüben . Diese Vorschläge werden , weil sie dem Prinzip der Er -
obernng der politischen Macht entgegenftchen , verworfen .

Mit einer schwiiiigvolleil Rede des Genoffen Andrea Costa
' chließt der Kongreß seine Arbeiten .

Während der Daner des Kongresses sind eine Anzahl Tele -

graiiinie «iilgelaufeii . Mit besonderer Begeisterung wird das der
deutschen Parteileitung anfgenoiiimen . Ferner war ei » Gruß ei »-

gegangen von dem westfälischen Parteitag in Hörde .

Nttvket - ' MetthvisszLen »
Eine Kreis - Parteiversammlnng » » Solingen nahm nach

einem Referat des Abgeordiielen Schumacher solgende Reso -
lulionen mit fast allen Stimmen an :

1. Die Bersaimiilnng erklärt sich in betreff der preußischen
Landtags wähle ii für Aufhebung des Kölner Beschlusses ,

dagegen ist die Betheiligung an denselben den Parleigenossen in den

einzelnen Wahlkreisen zu überlassen .
2. In Erwägung , daß die Beschlüsse der Parteitage von Berlin ,

Köln und Frankfurt in Sachen der Solinger Streitig «
ketten nichiS gefruchtet haben , im Gegentbeil die Differenzen durch
die einseitige Haltung der „ Bergischen ?irbeitersfimiii «" im Sinne der
Minorität noch immer mehr aus die Spitze gelrieben wurden , stellt
die Versaminliing beim Parteitag in Hamburg folgenden Antrag :
Die „ Bergische Arbeiterstimine " und die „ Solinger Freie Presse "
gehen am 1. November dieses Jahres unter dem Namen „Bergische
Arbeiterstimine " in den Besitz der Gesammtparlei über . Nach der

Verschmelzung der beiden Blätter tritt der bisherige Abg . Schumacher ,
der von der letzien Kreis - Parteiversanimlung wiederum mit großer
Majorität als Kandidat für die demiiächstige Legislaturperiode auf «
gestellt wurde , als Kandidat zurück , und einer später einznbernfeiideu
Kreis > Parteiversmnmluiig soll die Ausstelliiiig eines Reichstags -
Kandidaten vorbehalten bleiben .

Dann protestirle die Versammlung gegen die von der so -
genannten Opposition vorgenommene Wahl von drei Delegirten zum
Parteitag .

Die „Rheinisch - Westfälische Arbeiter - Zeitung " bemerkt zu der

zweiten Resolntio », daß nach Schumacher ' « Verzicht auf das ivtandat

nirgends mehr ein Grund gegen die Annahme der Friedensvorschläge
vorhanden sein dürfte .

Die Parteikonferenz fiir den Wahlkreis Duisburg « ahm
auf Antrag des Genossen Hengsbach ans Köln solgende Re¬

solution gegen 1 Stimme an : „ Die Konferenz erklärt sich im Prinzip
gegen die Betheiligung der sozialdemoirattschen Partei an den

preußischen L a n d t a g s iv a h l e n , so lange das gegenwärtige
Dreiklaffenivahl - �Gesetz besteht . Damit aber den Anhängern der

Wahlbetheilignng die Möglichkeit gegeben wird , einen Beweis

ihres Könnens in einzeliien ihnen geeignet erscheineuden
Kreisen zu erbringen , erklärt sich die Konferenz sttr
Aushebung des bekannten Kölner Parteitags > Beschlusses .
Falls ein LandtagZ - WahlkretS seine Belheilignng beschließt , so dürfen
die anfznstellenden Wahlmäiiner sowohl als auch die Kandidaten

selbst nur den Reihe » der Parteigenossen entnommen werden . Mit

den bürgerlichen Parteien sollen unsere Genossen Wahlbündnisse
n i ch t «ingehe ». Die Beralhimg über die Landtagswahlen , sowie
die Aufhebung des Kölner BeschlnffeZ soll dem allgemeinen Parteitage
unterliege », dahingegen die Beschlußfassung über die Wahlbetheilignng
nur von de » auf dem Parteitage anwesenden preußischen Delegirten
»iiternonimen werden . "

Als Delegirler zum Parteitage wurde Hengsbach , als Stell -
Vertreter Kahl gewählt .

Ftir de » Wahlkreis Altena - Jserlohu wurde als Delegirler
zum Hamburger Parteitage Genosse Wilh . Gewehr auS Elber¬

feld , der Reichstagskandidat des Kreises , in einer Parteiversammlung
in Lüdenscheid einstimmig gewählt .

In Brannschwcig wählte eine Parteiversammlnng den Genoffen
Färber alS Delegirten zum Hamburger Parteitage . Mit geringer
Mehrheit wurde auf Vorschlag desselben Genosse » beschlossen , beim

Parteitage folgenden Znsatz zum O r g a n i s a t i o n s st a t n t zu
beanlrage » : „ Der Parteilag wählt den Chefredakteur des Zentral -
organs , setzt die Höhe seines Gehaltes fest und ertheilt diesem das

ausschließliche Recht , die anderen Milglieder der Redaktion sowie
die Mitarbeiter anzustellen nnd die Höh « ihres Honorars zu be -

stimmen . Kein Mitglied der Parleileitnng darf Miiglied der
lliodnktion de » Zentralorgani sein . " Weiter wurde beschlossen , daß
der Parteitag zwischen Weihnachien nnd Neujahr abgehalten werden

soll , dnmit auch Fabrikarbeiter al » Delegirte gewählt werden können ;
ferner soll der Parteivorsland nach dem Schluß jeder Reichstags -
Legislaturperiode «inen Bericht über die Verhandlungen in Broschüren -
form veröffentlichen , analog den über die Legislaturperioden von
1887 —90 und 1890 —93 von ihm herciusgegebeiien Bericksten .

Zum Hamburger Slntragc ans Wegfall der Fordernug
der NrbeitSrnhe am 1. Mai sagt die „ R e u ß i s ch e T r i b ü » e "

in Gera : „ Der Antrag erscheint uns höchst unglücklich . Hoffcnt -
lich wird der Parteitag keine Beschlüsse fassen , welche in die ruhige
und stoie Eniwickelnng der Maideiiionstration eingreifen . Daß die
Sache so liegt , wie die Anhänger des Antrages hervorhebe » ,
ist , wenn leider an sich auch richtig , doch nicht entscheidend ,
da wir eS hier nur mit dem TerrortSmns der Unternehmer zu thni !
haben , demgegenüber die Maidemoiistration eines Tages beweisen
soll nnd wird , daß dessen heutige Machtfülle nicht von ewiger
Daner ist . De » in Hainbnrg und Nürnberg beklagte » Zuständen
tragen die bisherigen Beschlüsse unseres ErachlenS bereits voll nnd

ganz Nechnniig . "
Zur selben Sache schreibt die „ V o l k » st i m m e " In Frank -

fnrt a. M. : „ Es handelt sich da um die Abäiideruna deS seit
Paris oftmals erneuerten Brschlnsseß der inlcriialionaleii Sozialiften -
kongresse , und eln solcher Beschluß kann auch nur von derjenigen
Slelle rückgängig gemacht werden , die ihn gesaßt hat . Aeußersten -
falleS wird es sich also i » Hamburg nur darum drehe » könne » , eine
Richtschnur für das Verhalten der deutschen Delegation auf dem
nächsten internationalen Kongreß zu geben , und biS dahin
ist doch eigentlich noch so viel Zeit zu Ueberlegnng nnd Befprechnng .
daß nicht gerade der Hamburger Parteitag schon mit der Frage be -

schäfligt zu werde » brauchte . Einstweilen sind wir in Deutschland
mindestens moralisch an die bisher ausgegebene und »ach Möglich -
keil hochgehaltene Parole der ArbeilSruh « am 1. Mai gebunden . . . .

Scrt
sich wirklich jemand unter uns seil dem Pariser Kongreß der

offiiniig hingegeben , daß wir mehr erreichen würden , als thalsäch -
lich durch »nser langsames und zähes Vordringen erreicht ist ? War
das bei den Hamburger Antragstellern oder de » Nürnberger Ge -
iiossen der Fall , so meinen wir , sie hätten einfach diese Illusion
aufzugeben , nicht aber zu versuchen , einen internationalen Beschlnn
abzuändern , der von vornherein gar nicht darauf gerichtet war ,
dasjenige mit einem Male oder auch nur in absehbarer Zeit z» er -
reichen , was sie jetzt plötzlich so sehr vermissen . . . Wie man den
Hamburger Anlrag betrachten mag , er scheint nnS in den Thatsache »
nicht begründet zu sein . Mit seiner Annahme würden wir vieles
Erreichte aufgeben nnd vieles Halbgewonnene in Frag « stellen . Des -
halb hoffe » wir , der Hamburger Parteitag werde seine Znstinimiing
dazu versage », daß «in kalter Reif ans unser » schöne Maifeier in
Deulschlaiid fällt . "

Zu dem Hastedter Antrage ans Elufiihrnng der neuen
Orthographie i » der ganzeu Partciliteratur meint die
„ Rheinisch - Weslsäl . Arb . - ZIg . " : „ Für die inkoiisequente Halbheit der
Pnltkamer ' schen Rechtschreibung werdeii stch wohl nicht viele be -
geislern ; für die Bnchlileralur könnte auch der Parteitag nichts
dekretiren . Wenn aber der Staat es endlich wagte , eine gründliche
Umgestaltung der Orthographie nach dem Grundsätze : „ Schreibe .
wie Du sprichst " für die Schulen einzuführen , so würden wir ent «
schieden dafür eintreten , daß unsere Parteipresse sich sofort an -
schlösse . "

NnS Nordbaheru . Am vergangenen Sonntag tagle in B ay -
r e ii t h eine Parieikonferenz für die Wahlkreise Bayreuth , Hof
und L i ch t e n s e l s - K r o ii a ch , die sich eingehend mit der Frage
der Organisation , Agitation und Presse beschäsiigie . Die Berichte
der Verlrauenslente ließen «rkeniien , daß überall der regste Eifer zur
Agitation vorhanden und die Etiuimuiig uns im allgemeinen günstig
ist . O e r t e l ans Nürnberg sprach über die bevorflehenden Reichs -
lagswahlen , S t n ck I e n ans Hos über den Hamburger Parteitag .
Als Kandidat des Bayreulher Wahlkreises wurde wieder Genosse
Frank aus Nürnberg aufgestellt und zum Parteitag Genosse
S t ii ck l e n aus Hof delegirt .

Polizeiliches , Gerichtliches ic ,
— Wegen Bcomteiibeleidigung hatte stch Abgeordneter Herbert

vorm Slettiner Landgericht zu verantworten . In einer Bersamm -



Iitng in Stettin , die nm 15. Februar d. I . zur Erinnerung an die
vor zehn Jahren erfolgte Verhängung des kleinen Belagernngs -
zustandes abgehalten wurde , halte Genosse Herbert bei der Schilderung
der Vorgänge , die zur Verhängung des Belagerungszustandes
gefiihrl haben , die Nolle gekennzeichnet , die der Polizei -
fpion Schwennhagen dabei gespielt hat . Im Anschluß daran
erwähnte Herbert , daß sich der Kriminal - Schutzmann Bennewitz
damals in der Menge befunden habe , der , weil ihn die
Soldaten nicht gekannt hätten , von diesen verwundet worden sei .
Der überwachende Beamte , Polizeikommissar Hensel , hatte nun in
seinein Bericht , den er aber erst am andern Tage angefertigt hatte ,
geschrieben , Herbert habe gesagt , die Verwundung des Benucivitz sei
ein Beiveis , daß dieser „sich in der aufgeregten Menge befunden
und wahrscheinlich auch selbst das Schreien und Brüllen mit ver -
anlaßt " habe . Es wurde deshalb gegen Herbert Anklage erhoben .
In der Verhandlung vor dem Landgericht wies Herbert die
gegen ihn erhobene Beschuldigung als vollständig unzutreffend zurück
» nd verlangte Originalnolizen des Polizeikommissnrs Hensel , da
dessen Bericht ganz mangelhaft sei . Dieser erklärte aber , die Original -
notizen nicht mehr zu haben . Das Verhör zweier Zeugen , die in >
Bureau der Versammlung am 21 . Februar gesessen hatten , fiel zu
gunsten Herbert ' s aus , dennoch beantragte der Stantsanivalt die
Verurtheilung des Angeklagten , und zwar zu 1 Monat Gefängniß .
Der Gerichtshof erkannte aber , nach ganz kurzer Berathuug , auf
Freisprechung , da es wohl möglich sei , daß sich der überwachende
Beamte geirrt habe . Ein Beiveis für die Beleidigung sei nicht
geliefert .

— Von der Strafkammer in Danzig wurde Genosse Stolpe
zu 100 M. Geldstrafe oder 20 Tagen Gefängniß verurtheilt , weil
er , wie es in den » ihm zugestellten Strafmandat heißt - „ . . . eine
»tn er mittelt gebliebene Person zu der von der -
selben begangenen strafbaren Handlung , n ä m -
lich der » inbef » igten Vertheil ung der Flug -
blätter : » . . . ( folgen die Titel ) . . . " durch
Geschenke oder Versprechen , durch Mißbrauch
ihres ( res p. seines ) Ansehens oder dlirch Ueber -
r e d u n g vorsätzlich bestimmt " habe . Es handelte sich
iiin Flugblätter , die » vähreud des Hainbilrgcr Hafenarbeiter -
Streiks , um die Fernhaltnng des Zuzuges zu beivirkeii ,
in » Hasen zu Nenfahrivasser verbreitet ivlirden und die
Genosse Stolpe als Verleger gezeichnet halte . I » deniUrtheil »vnrde
auch die durch Verbreitung des Flugblattes bezweckte „ Aufhetzung "
der Arbeiter gegen die Uiitcrnehiner und die hierin liegende
ordnuiigsfeiudliche Tendenz hervorgehoben . Dem Uebcllhäter ,
»velche » der Angeklagte als Zeugen gestellt hatte und der die Un -
richtigkeit der in dem Strafmandat enthaltenen Voraussetzungen be-
kiindeie , »vnrde kein Glaube geschenkt ; » im » vereidigte ihn auch nicht .
Rivision ist eingelegt .

— Die Amtshauptmaunschaft in Glauchau hatte eine Ver -
saininluug , >vo Reichslags - Abgeordueter Franz H o s >» a n n ans
Chemnitz über die politische Lage sprechen sollte , hauptsächlich
uuler Berufung auf dessen Vorstrasen verboten . Die vom Ein -
berufer der Versammlung erhobene Beschwerde ist jetzt von der
Kreishauptmannschaft in Zwickau als beachtlich befunden »vorden ;
das von der Amlshauptmannschaft auf grund des Z S des Gesetzes
erlassene Verbot deckte sich nicht völlig mit den Voraussetzungen
dieses Paragraphen . Derselbe lautet : „ Versammlungen , deren
Zweck es ist . Gesetzesübertretungen oder unsittliche Handlungen zu
begehe », dazu anfzusordern oder doch dazu geneigt zu machen , sind
verboten . "

_

GemvMMsfNtthvs .
Berlin und Itnigcbniig .

Zum NnSsttnid der Former . Am Donnerstag verhandelte
der Verband der Berliner M e t a l l i n d » st r i e l l e ».
Der Versammlung , die natürlich unter Ausschluß der Ocffentlichkeit
tagte , » vohuten Vertreter fast aller Firme » , soiveit sie dem Verband
angehöre » , bei . Wie es scheint , hat der Verband es aber doch für
gut gehalten , einiges von feinen Abmachnngen der Presse
»nitzutheilen , denn fast alle bürgerlichen Blätter von heule
Abend berichten übereinstimmend folgendes : Der Verband
hat eine „ Vertrauenskommission " geivählt , bestehend aus
folgenden Mitgliedern : Konnnerzienrath Kühnemann in Firma
Rössemann »». Kühneinann , Konimerzienrath Behrens in Firma Ge -
sellschast Mehlis u. Behrens , Direktor Heckmann in Firma Paul
Heckmann , Koininerzienralh Kaleloivsky in Firma R. Schivartzkopff ,
Direktor Ernst Borsig in Firma A. Vorsig , Direktor Kohlcrtin FirninEckert
Maschinenfabrik , Dr . Bachmann in Firma Neue Berliner Messing -
»verke . llndDirektorJsidor Löive i » FirmaLöwe ». Co . Diese Kommission
soll �»»»ächst den Umfang des Streiks feststelle ». Nachdem das
Nesultat eingegangen , »vird die Kommission in einer Sitzung zn
Beginn nächster Woche dann über die Bcantivortung der Zuschrift
des Einigungsamtes des Berliner Geiverbegerichts betreffs Beilegung
des Aiisstandes durch Vergleich beschließen . Die Regelung der Sache
liegt also ganz in der Hand dieser Koinniission . Die Namen der

Koininissionsinitglieder können den Arbeiter » besondere ? Vertrauen

nicht einflößen , »vie es scheint , hat die kriegerische Richtung im
Unternehmer - Verbände — »vo, »vie »vir bestimmt »vissen , auch eine

zum Frieden geneigte Richtung vorhanden ist — Oberivasser behalten .
Hinsichtlich des au den Vorstand gelangten Schreibens des Vor -

sitzenden des deutschen Metallarbeiler - Verbandes und des deutschen
Former - Verbandes ivurde kein Beschluß gefaßt , den » Vernehmen nach
»vird der Verband der M e t a l l i n d »» st r i e l l e » von

seiner bisherigen Gepflogenheit , » nit sozial -
d e in o k r a t i s ch e n Organisationen prinzipiell nicht

zu verhandeln , nicht a b »v e i ch e n. Die Firma A. Borsig
hat an das Einiguugsaint des Gnverbegerichts den Bescheid ergehen
lassen , daß sie nicht ,n der Lage sei , in Verhandlungen einzutreten
nud das Einigungsanit an den Verband veriviesen .

Herr Borsig lehnt es also ab , für sich allein zu verhandeln ,
sondern verweist das Einigungsanit an seine n Verband . Gut !

Aber , »varun » sollen nun die Arbeiter nicht dasselbe Recht haben ,
ihre Jnterssen ihrer Organisation zu übertragen ? Gerade diese
Nichtanerkennung der Arbeiterorganisation seitens
des Unternehmerverbandes ist schon so häufig die Ursache erbitterter

Kämpfe innerhalb der Berliner Metallindustrie geivese ». Solange der

Unternehnler - Verband das Verhandeln a » sich ablehnt , muß er

sich de » Vorwurf gefallen lasse », daß er den Frieden nicht

haben >v i l l.
Eine offiziell « Antwort des Unternehmer - Verbandes an die

Arbeiterorganisationen auf deren Antrag , in
�Unlerhandlungen zu

treten , ist bis heute Abend noch nicht eingetroffen .
Am Streik belheiligt sind bis heute Abend 21 Gießereien mit

512 Formern .

Achtuna , Stockarbcitcr ! Sämmtliche Arbeiter der Stockfabrik

von Kuntz u. Komp . , Brunnenstr . 10, haben ivegen Lohndiffereuzen
die Arbeit niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten . Die Agitations «

Kominission .

Achtung , Töpfer ! Nach Beschluß der letzten öffentlichen Ver -

sammlung befindet sich die Zahlstelle für den Vertranensina » » von

jetzt ab bei Schiller , Rosenthnlerstr . 57 .

Kollegen ! Ihr habt nun erreicht , »vas so lange angestrebt

»vorbei , ist : eine einzige geeinte Organisation in Berlin . Sin Euch

ist es nun , auch Eurerseits Eure Pflicht zu thnn . Bedenkt , daß »n

den letzten Jahren der Lohn stetig gefallen ist . daß man versucht , die

Arbeitszeit zu verlänger ». Ferner ist daran zu erinnern , daß nach

dem 15. Oktober aus »inverglasten Bauten nicht mehr gearbeitet

»verden darf . . ,
Kollegen ! Sorgt dafür , daß »vir zederzeit zum Kampfe gernstet

sind . Vor allen Dingen ivählt ans jedem Bau , soweit dies noch

nicht geschehen , einen Vertrauensmann , der am Sonnabend sich

die Einkassirnng und die Uebersührnug der Streikfonds - Beitrage

angelegen sein läßt . Sorgt dafür , daß es bald wieder heiße »

kann : die Berliner Töpfer marschiren mit a » der Spitze der

aewerkschaftlichen Organisationen . In der nächste » Woche findet

eine Verlrauensmänner - Sitzung statt ( siehe Inserat am Dienstag ) , m

welcher über die Fensterfrage gesprochen werden soll ; sorgt dafür ,
daß jeder Bau vertreten ist .

Der Vertrauensmann . H. David , Warschanerstr . 7.

Tie Klage der Buchdrucker Gasch und Geuosseu gegen
ihren Ausschluß durch den Zeutralvorstand des Verbandes deutscher
Buchdrucker wurde gestern vor der 6. Zivilkammer des Landgerichts
Berlin I . verhandelt . Die Amvälte beider Parteien machte » ihre
Gründe für und gegen den Ausschluß geltend . Die Verkündung des
Urtheils erfolgt am Freitag , de » 1. Oktober .

Wegen Lohndiffereuzen in der Handschuh - Fabrik von
H. E . Hopp in Friedrichshage » kündigten sämmtliche Hand -
schuhmacher , zirka Kll Mann , am 21. September ihr Arbeilsverhältniß .
Einigungsversuche sind bis jetzt resultatlos verlaufen . Zuzug ist fern -
zuhalten . Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Abdruck
gebeten .

Deutsches Reich .
An die Textilarbeiter und - Arbeiterinnen TentschlandS .

Infolge des letzten Streiks auf der Norddeutschen Wollkämmerei
und Kammgarnspinnerei in Delmenhorst sollen ans der Abtheiluug
Kämmerei in der nächsten Zeit sämmtliche männliche Arbeiter ent -
lassen werden . An stelle der männlichen sollen weibliche Arbeits -
kräfte gestellt werden . Die Fabrikleilung läßt zn diesem Zwecke
bereits hinter der Fabrik auf freiem Felde ein Arbeiterinnenheim bauen .
eine Kaserne i » des Wortes vollster Bedeutung . Den Arbeitern ist
bereits der Befehl geworden , in Zukunft keine weiblichen Logis -
gänger zunehmen . Von der Kündigung werden ca . I5l > Person e »
betroffen , darunter viele verheirathete .

Diese Personen sollen anch nicht in anderen Abtheilungen ein -
gestellt werden und man nimmt a » , daß a » den Arbeiter » eine
Vergeltung geübt werden soll , weil sie seinerzeit an dem Streik be -
theiligt waren . Die Arbeiter und Arbeiterinnen werden deshalb
gebeten , nach Kräften den Zuzug sernzuhalten . — Alle Anfrage »
sind zu richte » an Albert Meyer , Delmenhorst , Orth - Ecke Koppel -
straße . Der Vorstand des Fabrikarbeiter - Verbandes Delmenhorst .

In Gräfenroda find die Arbeiter der Kehlleisten - Fabrik vo »
Otto Messing wegen Maßregelung eines Arbeiters in den Aus -
stand getreten .

Ausland .
lieber den Kampf der englische « Maschinenbaner ist heute

nur so viel zu berichten , daß der Präsident des Handelsamts ,
Ritchie , eifrigst bemüht ist , zu vermitteln . Er soll den Arbeitern
angerathen habe » , ihre Forderungen etivns herabzusetze ». Diese
würde » , ivie „ Daily Chronicle " mitzutbeilen weiß , bereit sein , bis
zum I. April nächsten Jahres ans die 51 - Stundenivoche einzugeben
und eist vo » da ab die 43 - Stttndenwoche eintreten zn lassen . Ob
die Unternehmer sich überhaupt ans irgend welche Verhandlungen
iverden einlassen , bleibt »ach der jetzt in ihrem Verband herrschende »
Strömung sehr zweifelhaft .

Soziales .
Arbeiter - Risiko . In C a st e l t e r in i n i in der Provinz

Girgenli auf Sizilien wurde » 60 Arbeiter durch den Einsturz
einer Mine verschüttet . Die letzten Nachrichte » über das Un -
glück ineldc », daß aus den weniger tief gelegenen Stollen drei Tobte
und drei Verwundete an das Licht gebracht ivurden . Ungefähr 65
andere Arbeiter , die in tiefer gelegenen Stollen gearbeitet haben ,
sind von einer etwa 30 Meter hohen Schicht Schutt bedeckt . Die
Rettung dieser Arbeiter wird als aiissichtslos betrachtet .

Tie Nothivendigkeit der Arbeiterpresse und die empörende
Rohheit eines Unternehmers wurden gleichzeitig in einein Straf -
Prozesse dargetha » , der sich in letzter Instanz vorgestern vor dem
Reichsgericht abspielte . Der Maurermeister B r i x l e ivurde am
26 . Mai 1897 vom Landgericht M ü » che » I wegen Vergehens
gegen die persönliche Freiheit zu 1 Monat Gefängnib verurtheilt .
Er hatte eine » Neubau anfgesührt , auf dessen Dache die Spengler -
gehilsen des Spenglermeisters Schneller mit den zugehörige »
Spenglerarbeiten beschäftigt waren . Die letzleren bedienten sich dazu
eines Gerüstes , an dem jedoch der dafür verantivortliche Angeklagte
keinerlei Schutzvorrichtung hatte anbringen lassen . Alle
ihre Gesuche »in Abhilfe waren vergeuens , auch eine Beschwerde
an die B e r u f s g e » o s s e n s ch a f t ; sie ivandle » sich daher — als
letztes Mittel ! — an die sozialdemokratische „ München er Post " ,
ivorin ihrem Wunsche gemäß der Sachverhalt veröffentlicht wurde . Eine
Nlimmer dieses Blattes mit dem Artikel legten sie sodann auf den

Frühstückstisch des Angeklagten im Wirthshanse und erzielten auch
damit «ine dem Naturell des Mannes entsprechende Wirkung : der An -

geklagte ärgerte sich und kraxelte in vollerWuth aufs Dach hiiiaus , wo er
den 4 Gesellen zurief , die sollten sofortFeierabeud machen , sonst würdeer sie
vom Bau hinunterwerfen . Drei verließen de » Van , während
der vierte , Conrad Jtzinger weiter arbeitete , in der Ueberzeuginig ,
daß der Angeklagte nicht das Recht habe , ihn deshalb Knall »i »d

Fall fortzuschicken . Der Angellagle ging ihm unn auf dem Dache
mit dein Tagelöhner und Siciuträger Müller zn Leibe und erreichte
dadurch auch , daß Jtzinger Angst bekam , er solle vier Treppe » hoch
vom Dache hcruntergeworfe » werben . Der Angeklagte legte gegen das
Urtheil Revision ein und führte zur Begründung derselben »och
hinzu , die Weudnng Hiniinterwcrfen oder Hinanswerfen sei eine
ständige Redeweise auf dem Bau , die gar nicht so arg
schlimm gemeint sei . Vor allem mache er noch gelteud , daß er seinen
Begleiter habe zurückhalten müsse » , der sich i » buchstäblicher Be -
folgnng des ihm zuvor gewordeuen Auftrages aus Jtzinger stürzen
wollte , um ihn von » Dache herab in den sicheren Tod z » schleudern .
Die Revision wurde vom Reichsgericht v e r w o r s e ».

Ter Roma » der Klavicrlchmi » Marie GcrdeS , der schon
so viel Staiib aufgewirbelt hat , wird nun heule vor dein Schwur -
gericht des Landgerichts I zur Verhandlung gelangen . Di « An -
geklagte , die in der Uiitersuchnngshaft ihren 25 . Geburtstag erlebt
hat , steht unter der schweren Anklage des versuchten
Mordes und wird nun hente jedenfalls den Geschworenen
die Seelengiialen und die Verzweiflung einer Verlassenen schildern .
Der junge Mann , dem sie sich hingegeben , der Kaufman » Robert
Reibeuslein , ist jetzt erst 22 Jahre alt und wird am 1. Oktober sein
Militärjahr beim 3. Garde - Regiment abgedient haben . Bekaiiiitlich
hat Marie Gerdes , die schon aus einer frühere » Liaison ei » drei -
jähriges Töchtcrchen besitzt , den jungen Mann bei Gelegenheit der
Musikstilnden kennen gelernt , die sie in feiner Familie erlheilte .
Zwischen beiden entspann sich ein Liebesverhällniß . bei welche »,
anch ei » Eheversprechen gegeben wurde , aber an dem Widerspruche des
Vaters R. scheiterte . Der junge Reibeuftein hat sich dann einem
anderen jungen Mädchen zugeivandt . Der Angeklagten , die im
Februar d. I . einci » zweiten Kinde das Leben gab , dessen Vater R.
ist , ivurde es bald klar , daß sie abgelhan sei und an ein « eheliche
Verbindung mit ihren » einstigen Geliebte » nicht mehr denken könne .
Darüber scheint sie die Verzweiflung gepackt zu habe » . Am 29 . April
hatte sie sich eine » Revolver gekansl und die mit süns scharfen
Patronen geladene Mordwaffe zu sich gesteckt , als sie an « 1. Mai
in die Wohiuiug des Neibeustein ging , um eine letzte Aussprache »ilt
diesem zu haben . Was dort im Zimmer vorgegangen ist , wisse »
nur die beiden , denn sie hatten diese Unterredung unter vier
Augen und erst der Knall eines Schliffes hatte ander « Personen
herbeigelockt . Fest steht , daß aus dem Revolver , den die

Angeklagte i » der Hand gehalten , ein Schuß losgegangen
und die Kugel dicht am Ohr des Reibenstein vorbeigesaust war ; weit
auseinandergehend sind nur die Schilderungen , ivelche die beiden Be -
theiligten von den Vorgängen geben . R. hat bisher stets die Sache so
dargestellt , daß das Mädchen plötzlich den Revolver gezogen und

auf seine Brust gerichtet gehalten habe . Nach seiner Darstellung
hat er dann sein Seitengewehr ergriffen und damit auf die Hände
der Angeklagten geschlagen , um ihr die Mordwaffe zu entivinden .
beim dritten Schlage aber habe die Angeklagte geschossen . Marie
Gerdes hat bisher eine hiervon abweichende Schilderung gegebe ». Sie
hat stets behauptet , daß sie allerdings de » Revolver in der Hand gehabt
und ihn mit dem »nbestiimnteii Gefühl , daß sie schießen müsse , z » sich

gesteckt habe . Nun will sie aber keineswegs geschaffen haben , be »

hauptet vielmehr , daß , als Neibeustein mit dem Säbel auf sie

eindrang und sie schlagend immer weiter zurückdrängte , der Schuß

ohne ihr Znthun losgegangen sei . Aufgabe der Geschworenen
wird es sein , an der Hand der Beweisaufnahme zu ent -

scheiden . welche Darstellung den größeren Anspruch auf

Wahrscheinlichkeit hat . Der Belastungszeuge R. ist ohne

Verletzung davon gekommen , dagegen hat die Angeklagte
von dein traurigen Helden verschiedene Hiebivunden er -

litten , an denen sie etiva 14 Tage lang in der Charitee behandelt
werden mußte , ehe sie in das Untersuchnngsgefängniß übergeführt
iverden konnte . Der Angeklagte » hat von Anfang an Rechtsanwalt

Paul Jonas als Verlheidiger zur Seite gestanden ; ihm hat sich

für die Hauptverhandlung noch Rechlsanwalt Dr . S e l l o hinzu -

gesellt . Die Zahl der zu vernehmenden Zeugen ist nur eine geringe ,

trotzdem wird die Verhaiidlnng , bei denen die Oeffentlichkeit nur

stellenweise ansgeschlossen werden dürfte , reich an psychologischen
Momenten sein .

Ein Tämpfer fiir allzu eifrige Sicherheitsbeamte . Zu
lehrreichen Erörterungen über das Recht der Schutzleute ,

Personen zur Wache zu sistiren , führte eine Anklage ivegen
Widerstandes , die gestern vor der dritten Strafkammer des Land -

gerichts I gegen eine Frau Schwedt verhandelt wurde . Die mit

den Sitleuvorschriflen schon mehrfach in Konflikt gerathene Angeklagte
wohnte bei ihrer Mutter , einer bisher »nbescholtenen Person , bei welcher

auch zwei Dirnen Wohnung genommen hatten . Eines Morgens , als die

letzteren noch im Bett lagen , erschienen Schutzleute in der Wohnung ,
die eine sittenpolizeiliche Recherche abzuhalten hatten und ver -

langten , daß die Mädchen sich ankleiden und nach der

Polizei folgen sollte ». In den darob entbrennenden Streit

mischte sich die Angeklagte niit Redensarten , indem sie
den Mädchen klar zu machen suchle , daß sie dieser Auf -

forderung nicht nachzukommen brauchte », da sie bei einer un -

bescholteuen Frau wohnten und gemeldet seien . Tie Beamte » be -

trachteten diese mündliche Intervention als eine Störnng ihres

Amtes , wollten nnninehr die Angeklagte zur Wache sistiren , muhte »
dabei aber erst Gewalt anwenden , da die Angeklagte

sich an einer Bettstelle festhielt . Sie wurde dieserhalb
vom Schöffengericht wegen Widerstandes gegen die Staatsgeivalt

zu 2 Wochen Gesängniß verurtheilt . In der Berufungsinstanz
beantragte lllechlsanwalc Dr . I v e r s die Freisprechung der An -

geklagten , da die Schutzleute gar kein Recht gehabt hätte », die

Angeklagte zur Wache zn sistiren . Diese habe keineswegs die Aulls -

handliiiigen der Schutzleute „gestört " , sondern ihre durchaus

zutreffende Nechtsailffassniig zum beste » gegeben . Ter Staats -
a » walt wollte das Liecht der Schutzleute ans Z 162 ( Str . - P. - O. )
» nd § 6 des Gesetzes über die Befugnisse der Polizei vom
12. Februar 1350 herleiten . Der Gerichtshof erkannte aber aufF r e i

s p r e ch n » g und der Gerichtspräsident verkündete denf Schutzleute »,
daß sie in solchem Falle kein Recht haben , eine Person zur Wache zu
sistiren . 8 162 St . - P. - O. gebe zwar bei Amlshandlnngen an Ort und

Stelle den leitenden Personen das Recht , Personen , welche die aint -

liche Thätigkeit vorsätzlich stören , festzunehme », dieser § 162 beziehe
sich aber nur auf strafrechtliche Recherchen , nicht aber aus solche

siltenpolizeilicher Handlungen . Der § 6 des Gesetzes vomßlll . Februar
1350 gestalte solche Sistirung nur , wenn sie zur Aufrechterhaltung
der öffentlichen Sicherheit , Ruhe und Ordnung dringend er -

forderlich sei . Dies sei hier keineswegs der Fall . Die Angeklagte
habe nur durch Wort « eingegriffen und da in der Wohnung noch
mehrere andere Räume vorhanden geivese », in denen die Angeklagte
hält « vorübergehend festgehalten werden können , hätten die Schutz -
lente zu ihrer Sistirung zur Wache kein Recht gehabt .

Depesiszen und letzte Llttchvichten .

Frankfurt a . M. , 24 . September . ( B. H. ) Die „ Frankfurter

Zeitung " meldet : Bei dem gestern Abend 8 Uhr die Station

Niedernhausen passirenden Güterzug Frankfurt - Limburg wurde vor
der Wasserscheide zwischen Niedernhausen und Idstein plötzlich die

Maschine schadhaft, so daß der Zug mit einer herbeigeholten Ersatz .
», aschine » ach Niedernhausen zurückbefördert werden mußte . Die

Strecke ist dort eingleisig , und der Verkehr erlitt infolge deffen einige

Verspätungen .
Köln , 24 . September . ( B. H. ) Zur Marine - Vorlage schreibt

die „ K. Z. " : Wie aus Bnndesrathskreise » verlautet , wird die

Flottenvorlage sich i » mäßigen Grenze » halte ». Der Plan soll sich
bis zum Jahre 1905 erstrecke » und i », Durchschnitt nicht
wesentlich über die diesjährigen Forderungen hinausgehe » . Alis

mariue - technischem Grunde ivird die Forderung im ersten Jahre
50 Millionen nicht übersteigen und im folgenden Jahre sich in Höhe
von etivas niehr als 60 Millionen bewegen . Hierzn würde alsdann

noch als dauernde Ausgabe für Personalverinehrnng etwa eine
Million treten .

Ruhrort . 24. September . ( „ Franks . Ztg . " ) Bei einem Wasser -
stände von 4,65 Meter » ist das Geleise des Nordhafens abermals

überschiveinmt . DaS Wasser steigt , jedoch » nr langsain , so daß eine

größere Verkehr störnng nicht zn befürchten ist .
Wie » , 24. September . ( B. H. ) Ministerpräsident Gras Badeni

verständigte die Klnb - Obinäuner der Rechten davon , daß es der

Wunsch der Regierung sei , in einer Konferenz des gesammten
Exekulivkomitee ' s der Majoritätsparteien die Wünsche und Anliegeli
derselbe » entgegenzunehmen .

Wien , 24 . September . ( W. T. B. ) Abgeordnetenhaus . ( Fort -
setzung aus der „Politische » Uebersichl " . ) Nachdem „ och mehrere
Redner die Dringlichkeit der vorliegende » Nothstands - Voilagen be «

fürivortet halten , beranint der Präsident die nächste Sitzung für
morge » Abend behufs Vornahnie der Wahlen i » die Delegationen
an , worüber sich eine längere erregte Debatte entspinnt . Abg .
Wolf ( Schönerer - Gruppe ) beantragt , keine Delegationsivahl
vorzunehmen , solange das Qnolen - Verhältniß nicht geregelt sei .
Abg . Prade ( deutsch - volklich ) , Abg . Pergelt ( dcutsch - fortschrittlich )
und Abg . Pattai ( christlich - sozial ) unterstützeil diesen Antrag . Auch
Abg . Daszinsky ( Soz . ) befürinortet denselben , indem er ans das
Gerücht hinweist , die Regierung beabsichtige , nach der Delegations -
wähl de » Reichsrath heiinzuschicken . Die Sitzung nimmt einen
heftigen Charakter an , als der Präsident den Antrag des Abg .
Wolf ans eine Pause von 10 Minuten vor der Absiinimung als

unzulässig bezeichnet und dem Abgeordnelen Wolf das Wort enizicbl .
Dieser spricht weiter und apostrophirt u. a. die Majorität in höh -
nischer Weise , ivas seitens dieser mit stürmischen Rufen „ Hinaus "
beantivorlet wird . Der Antrag des Präsidenten bezüglich der Tages -
ordining wird i » namentlicher Absliuimnng mit 206 gegen 1 10 Stinnneil

angenomnien . Der Sozialbeinokral Berner . welcher iheils czechischcr ,
theils in deutscher Sprache redet , stellt und begründet hierauf einen
Anlrag dahingehend , die Sitznng möge morgen Vormittag mit
einer anderen Tbgesordnung abgehalten iverden , was Abgeordnelei »
Daszinsky , der sich erst der polnische », dann derZ deutsche » und
dann abermals der polnischen Sprache bedient , unterstützt . Während
dieser Rede entsteht großer Lärm . DerfPräsivent erklärt jede . weitere
Verhändlnng für unmöglich » nd schlicht die Sitznng »>! t der Mit -
theilnug , daß er die Tagesordnung der nächsten Sitzung schriftlich
bekannt geben »verde .

Agram , 24 . September . ( W. T. B. ) Die Untersuchungs -
kommission nahm infolge der Unruhen , bei welckiei » Landesgrund -
buchs - Direktor Coijanovis , Bezirlsvorstand Brozvvic » nd der
Geometer Djakoris erschlage » » nd die Leichen derselben ver -
stüuiniclt wurden , bisher 30 Verhaftungen vor . I » mehreren Bezirke »
ivurdc das Standrecht pnblizirt .

Bern , 24. September . ( B. H ) Der Antrag , daß die Regierung
anstatt von dem Großen Rath von der Bevölkerung zn wählen sei .
ivurde vom Großen Rath des Kantons Bern mit 64 gegen
48 Stimmen abgelehnt .

Mailand , 24 Septeniber . ( B. H ) Der Stadtpolizei - Jnspektor
von Novara hat sich erschossen , weil er bei den lluierschleifen in
der Stndlkasse , welche eine Million Lire betragen , belheiligt ist . Es
steht die unmittelbare Auslösung des Geincinderalhs bevor , sowie
die Eiiisetziing eines königlichen Kominissars .

' V- rantwortlicker Redakteur : Auanst Jacobe, ) in Berlin . Für de » Jnseraleiitheil verantwortlich : T«>. Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Padiug in Berlin . Hierzu S Peilagc » .
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Grnrvalverstttnmlung
des Vceeins fnv Soziellpotttik .

In cinei » der kleinern Stile des rvellbernhmle » Gürzenich zn
k>ülu nin Nhei » bctiann nin 23 . d. Mls . der Verein für
Sozitrlpnlilik seine diesjährige Generalverstiiiiinlung , die zugleich eine
Jnbiläumsversninnilnug ist , denn vor LS Jahre » ist der Verein
begründet worden . Von de » damaligen Theilnehinern waren nur
noch ivenige nach Köln gckonune » , das jngenlliche Element über -
n' iegt fast in dieser JubilänniS - Berfaminlung . Und wie stets bilden
die überwiegende Mehrzahl anch auf dieser Generalversammlung des
Vereins für Sozialpolitik die Professoren . Vereinzelte Zlnsländer sind
auch anwesend . Der frühere nationalliberale Landtags - Zlbgeordnete
Sombart , der Vater des Professors Werner Sombart , beantragte als
ältestes Mitglied des Vereins , auch diesmal Schmoller das Präsidium
zu übertragen .

In seiner Eröffnungsrede führte Schmoller aus : Wir waren
stets eine kleine Gruppe von Männern . Wir haben nie eine parla -
»nenlarische Partei gründen wollen , wir sind nie in de » ausschlieblichen
Dienst einer soziale » Klasse getreten , deshalb konnten wir nie die Masse »
um uns sammeln . Wir wollte » nur durch unsere Reden und Schriften
die Erkenntnib der sozialen Dinge in allen Klassen , in alle Parteien
in umfangreichem Masis hineinbringen . Wir haben nie die Volks -
wirthschaft von Grund ans nnigestalten wollten , wir wollten immer
auf dein Boden der Wirklichkeil bleiben , nur mit der Leuchte der
Wissenschaft vorangehen und im Kampf des Tages , der Interessen
und der Leidenschasten der Stimme der Billigkeit und der Vernunft
Gehör verschaffen . Ein Urtheil darüber abzngeben , was wir erreicht
haben , ist nicht meine Sache . Es ist bekannt , daß man uns von
rechts und von links angreift , daß man uns von rechts innner
ziiruft , wir seien unpraktische Doktrinäre . In den Angriffe »
liegt aber das Zengniß , daß wir etwas bedeuten und bedeutet
babe » . Tie Sozialdemokratie sagt immer , ihre Thätigkeit und nicht
die unsere habe den Stein der Sozialresorm ins Rollen gebracht .
Das ist wahr , die Sozialdemokratie stellt eine Macht dar , sie ver -
tritt große Klassenintercssen . Das habe » wir nie gewollt und
gethan , deshalb ist unsere Thätigkeit eine andere ; so wie
die Sozialdemokratie konnten und wollten wir niemals wirken .
Die großen Unternehmer habe » uns immer vorgeworfen ,
»vir seien zu arbeiterfrenndlich . Ja , arbeiterfreundlich sind
»vir geivese » , sind wir » och und »vollen es bleiben . in -
sofern als die Hebung der unteren Klassen eine Lebens -
frage der Gesellschaft ist , als die soziale Kluft in gesichertem Ein -
kommen uns als die größte Gefahr der Gegenivart erscheint . Des -
halb sind wir nicht unternehmerfcindlich , »vir haben die Verdienste
der Unternehmer immer anerkannt und haben immer betont , daß
sie als Ossiziere in der Armee des Volkes um das Vaterland sich
verdient gemacht haben . Wenn heute in Deutschländ eine andere
soziale Jdeenivelt herrscht , als i » den 60er Jahren , wenn unsere
große Arbeiterschutz - Gesetzgebung »venigstens in den großen Grund -
linien von allen Seiten anerkannt wird , so will ich nicht bc-
Haupte » , es sei dies das Ergebniß der Thätigkeit unseres Vereins , es
ist aber doch sicher , daß die meisten Fäden der Arbeiten i » unseren »
Verein zusammenlaufe » . Wenn man sagt , in den letzten Jahren
sei ein »vahrer Feldzng gegen uns entstanden , und wenn dieser Feld -
zng gehässig und »nehr von Mißverständnissen begleitet »var , als i »
den Jahren 1872 —IS7S , so möchte ich sagen , dieser neue Feldzug
beruht zum theil ans Mißverständnissen , zum theil in der Natur der
Sache . Die übertriebene Furcht vor der Sozialdemokratie hat ge-
»visse Kreise veranlaßt , nach einem Schuldigen zu fahnden , den »na »
ungestraft hauen könne . Da »vir über uns außerhalb der soziale »
Interessen gleichsam als ehrliche Makler arbeite »», so ist es begreif -
lich , daß i » geivisjen Zeilen gegen uns gewettert »vird ; denn »vir
schmeicheln bnden Seiten nicht , »vir muffen beiden Seite » manchmal
geivisse nicht angenehme Dinge sagen . Im Verein für Sozialpolitik
besteht heute keine größere Verschiedenheit zivischen den Mitgliedern
als 1872 . Wen » »vir trotzdem in den letzten 25 Jahren de » Fern -
ftehenden als ein schivankcndes Bild erschienen , so kommt das von den
Brille », welche »vechselnde Parteien und Regierungen den » Publikum
aufsitzen . Der Rückschlag , der seit 1394 und 189S eintrat , kann

schtver schon heute beurthcilt werden . Ich lasse dahingestellt , ob es eine
innere Aeiidernng der ganzen Politik oder blos eine Aenderung der
Taktik ist . In der Zett vor 1394 und 189S ist der Verein für Sozial -
Politik , ist der Katheder - Sozialismus von derRegierung , von einen » Theil
der Unlernehinerpresse geschont »vorde ». Anders heute . Wir Katheder -
Sozialisten »vllrden z»» Leuten , denen » » an Strafprofefforei » zur Seite
stellen »nnßte . ( Heiterkeit . ) Ich will hinznfügei », daß von der national -
liberale » Partei nur ein Theil die Schivenkniigen gegen »ins mit -
geuiacht hat , auch die Konservative » nicht so »vie die Freikonser -
vativen . Diesen gebührt der Ruhm , sich »in» ihre Achse gedreht zu
haben ( Heiterkeil ) , »vährend sie früher ganz ans unserer Seite standen .
Es sei fern von »nir , den Theil der Presse , der sich gegen »ins
geivandt hat , verurtheilei » zn »vollen . Jeder treibt Politik , »vie er
es versteht . ( Heiterkeit . ) Der große soziale Kampf der Gegen -
»vart entspringt den » ungeheuren Unischivung in moderner Technik ,
in nioderner Bildung . Der politische Einfluß , das »virlhschnfl -
liche Einkoinme » der verschiedene » Klaffen muhte » nothivendig
anders werden »vie früher , die ganze Gesellschaft mußte sich l »m-
bilden , der Mittelstand erschüttert »Verden . Die untere » Klassen
erhielten vielfach eine andere Stellung . Zuerst herabgedrückt , hat
jetzt die Elite der Arbeiter niehr Ansehen , Einfluß und
Ei » ronimen . Alle edlen und guten Menschen hoffen »nit recht , daß
die neue » Institutionen , die dadurch komme » »nüsse », besser seien .
Mitten in diesem Kampfe stehen »vir . Für uns ist die Voraus -
setzung dazu , daß nicht einseitige Klaffeninteresse » die Leiliuig in
Staat » nd Gesellschaft an sich reiße », »vir müsse » eine billige und
gerechte Ausgleichung aller Interessen herbeiführen . Wenn man sich
versteht , kann ans Verständniß »vieder Verständigung envachse ».
Unsere Jnteressenkänipfe sind in den letzte » 20 Jahre » »nziveifelhaft
stärker , realistischer , man könnte sage », brutaler geivordcn . Es

habe » sich geivisse demagogische Künste ausgebildet und »vir können
nicht sage », daß dies allein bei den Sozialdemokraten geschehe » ist .
Unsere Aufgabe ist die Hochhaltung unserer großen »alionalen
Institutionen und das Gefühl der Verpflichtung , der Gerechtigkeit
der höheren Klassen gegenüber den weniger Begünstigte »».
i Hierauf begrüßte Oberbürgermeister Becker die Versammlung

*
pc neiis des Ortsausschusses » nd namens der Stadt Köln .

�
j Nach den Begrüßungsreden ergreist Professor Bücher - Leipzig

� das Wort zu seinen » Referate über die Handiverkersrage . Nach
einigen Hiniveisen auf die neueste speziell anch durch den Verein
für Sozialpolitik geförderte Literatur über die Handiverker -
frage bezeichnet er es als seine Slufgabe , in großen Züge »
die geivaltigen Veränderungen , darzustellen , die da « Handwerk
durchgemacht habe . Was leistete das Handiverk vor hundert
Jahren , als es noch die ganze gewerbliche Produktion in Händen halte ,
und »vas heute ? Bor hundert Jahren gab es wohl eine beschränkte
Zahl von Manufakturen und Fabriken , aber was diese herstellten , pro -
dnzirten die Handiverker nicht . Es bestanden von alters her in den
Städten die Zünfte , ihre Satzungen bliebe » bestehen und wurde »
von » Staat anf das kleine Handiverk auf das Land ausgedehnt . Der

Ansicht , als ob damals für die Handiverker eine goldene Zeit be-

standen habe , fetzte Redner cntgegen . daß er bei seine » Unter -

suchungen iin 17. und 13. Jahrhundert nichts habe finden
können , was diese Ansicht zu rechtfertigen geeignet »väre ,
und »vies dies aus den » Aktenmaterial über die Leipziger
Handiverker und die damaligen Verhältnisse der dortige »

Fleischer . Bäcker u. f. >v. nach . Beispielsweise hätten die

zehn vorhandene » Bäcker nur ziveiinal die Woche gebacken ,
das sehe nicht »ach Wohlhabenheit ans . Auch dainals habe es »ine

große Zahl von Alleiniueistern gegeben . Das einzige , »vas die da -

ilrg Awlirls "
»»aligcn Verhältnisse auszeichnete , »var die verhältnißniäßig große
Sicherheit , nicht von der Konkurrenz aus den » Broteriverb heraus -
gedrängt zu »verde », und der Schutz gegen Verarmung . Sonst »var
der Handiverker anch damals in ziemlich bedrängter Lage . Man
»vehrte sich gegen die Konkurrenz eines neuen Meisters , es herrschte
allseilig Handwerksneid und »nachte den Gerichten und Verwaltungs -
behörden zeitiveilig viel zn schaffen . — Nun kam die Geiverbe -
sreiheit ! Es leuchte ein . sagte der Redner , daß sie die Groß -
Produktion begünstigt habe , aber daß die ganze von da ausgegangene
Enlwickelniig sich in deren Schlagivorte „ Vernichtung des Handiverks
durch die Fabrik " erschöpfe , daran glaubt Redner nicht . Nach feiner
Ansicht sei es nicht soivohl die Ueberlegenheit der Jabrikationstechnik ,
die den » Handiverk verderblich »vird , sondern die K o » z e n t r a t i o »
des Bedarfs : die großen Städte , das Heer , die Transport -
Verhältnisse u. dcrgl . bilde » Mittelpunkte eines iiiasseuhaften Be¬
darfs , den das Handiverk nicht befriedigen kann . Sodann stellt die
Entivickeliing der Technik so geivaltige Aufgaben , daß anch hierfür
die kleinen Mittel des Handiverks nicht ausreichen ; riesige Brücke » ,
Schnellpressen , Lokomotiven , Dampfkrane müsse » ohne Zeitverlust ,
der eine » Zinsverlust mit sich brächte , hergestellt »verde ». Früher
konnte man an einem Don » ein paar Jahrhunderte bauen ; man
denke , »venu man so heute einen Bahnhof bauen »vollle . Redner
»vies darauf hin , daß auch der Bedarf gleichartiger ge -
ivorden sei , ferner , daß man Ansivahl haben »volle , und so an die

Magazine geiviesen sei , daß der nnmittelbare Verkehr mit dem Hand -
»verker , de » man früher ins Hans bestellt habe , schivinde . Solcher
zentralisirt austretende Bedarf könne nicht durch das Hand -
»verk befriedigt »verde ». Redner unterschied fünf verschiedene
Entivickelungsvorgänge in der Umgestaltung des Hn» d >verks ;
1. die allgemeine Verdrängung des Hand -
»v e r k s , 2. S ch in ä l e r u »» g der Produktion des

H a n d >v e r k s , 3. A >» g l i e d e r >» »» g des Handiverks a n
d i e G r o ß n n t e r i» e h »» e n , 4. V e r a r m n n g des Hand¬
werks durch die Bedarfsverschiebung . S. Herab -
drück u »ig durch die Magazine . Redner hob hervor ,
daß die Fälle , ,vo die Großbetriebe das Handwerk auf
der ganzen Front angriffen , wie bei den Webern , Uhr -
»nachern , Strnnipfwirker »», Schuhmachern und dergleichen seltener
seien . Der Verdrängungsprozeß gehe bald mehr , bald
weniger rasch vor sich ; schnell da , wo schon früher eine geivisse
Konzentration bestanden habe , wie bei der Schuhfabrikalion . Eine
Verschiedenheit ergebe sich , je nachdem bei einem Artikel Reparatur
zulässig sei oder nicht . Aber reine handweiksniäßige Reparatur -
betriebe haben in den Städten große Echivierigkeit , da das
Publikum da repariren lasse , wo es kauft . Als S ch n» ä l e r n n g
des Handwerks — gewissermaßen als allmälige „ Blut -
entziehung " bezeichnete Redner es , daß ein Theil der

Handwerker in die Fabrikbetriebe eingereiht »verde , fand , daß
einzelne Spezialarlikel überhaupt nicht mehr von Handiverkern her -
gestellt würden , daß die Ansaugsstadien des Betriebes den Hand -
»verlern von den Halbfabrikate liefernden Fabriken aus der
Hand genounnen ivnrden . Letzteres »verde von den Handiverker »»
ansangs als Erleichterung einpfnnden . sie verlören dadurch aber
den vortheilhaften Einkauf der Rohmaterialicu von den Produzenten .
Die A n g l i e d e r u n g d e s H a n d w e r k s an die Großunter -
nehmer »vies Redner an den » großen Bedarf der letzter »» an Handwerks -
arbeit »ach . Er erinnerte an die Post , die eigene Dachdecker halle ,
und au die Reichsdrnckerei , und bemerkle dazu , daß solche Einrich -
lungen zu sehr in » Interesse einer guten Oekononiie lägen , als daß
man sie ändern könnte . — Redner behandelte sodann die
Verarmung des Handwerks durch Verschiebung des Be -
darfs . Der Konsum mancher Handwerksartikel hat ganz aufgehört ,
so sind die Perücken schon früher verschwunden , neuerdings
viele Erzeugnisse der Böttcherei , »vie Straßeneimer , Badeivanncn ,
Regenfäsjer ; der Drechsler kann keine Spinnräder und »vas damit
znsanimenhängt mehr prodnziren , der Zinngießer keine zinnerne
Geschirre . Die Aenderung des Reiseverkehrs hat den Kürschner und
Sattler geschädigt w. — Die Abhängigkeit des Handwerks
vom Handel führte Redner anf zivei Gründe zurück , auf die
hohen Miethpreise für Verkaufsstellen und auf das Verlangen des
Publikums » ach Ansivahl . Nur »vo Handwerksprodukte den lokalen
Verhältnissen und den persönlichen Bedürfnissen angepaßt »verde »
müssen , kann sich das Handiverk noch halte » , aber auch da nur
in kleinkapitalistischer Weise . Ganz anders liegen die Verhältnisse
nach den Ausführungen des�Redners auf dem Lande . Dort fei keine
solche BedarfSkonzentralion , dort finde sich Reparaturarbeit , und
dort sei noch Handiverksboden , die ländliche » Handiverker haben
ein Stück Land und ei » Häuschen , sie sind gesichert . S3 Prozent
aller selbständigen Handiverksnieister sinden sich ans dem
Lande . Von de » beiden „ Panaceen " des Handiverks , die
als solche anch vielfach von der Wissenschaft behandelt werden ,
von den » Kunstgewerbe und de »» Betriebe mit kleinen Kraft¬
maschinen , konnte Redner nur sagen , daß das Urlheil negativ ans -
gefallen sei . Anch von diesen Betrieben gelle , »uns vom Handiverk
aNgeniciu gelte . Redner kam dann zu dem allgeineinen Schluß .
daß , wenn man die heutigen Verhältnisse der Handiverker in den
Städten mit den früheren vergleiche , kein Grund zum Klagen vor -
liege . Die Handwerker »vürden eben theils große oder kleine Unter -
nehuier , theils Werkslattvorstände und Vorarbeiter in den Groß -
betrieben . theils qnalifizirte Fabrikarbeiter . Auch die letzten
beiden Klassen befänden sich materiell in besserer Lage als die
Mehrzahl der alle » Kleinnieifter , ob sie sich aber glücklicher oder zu -
friede » « fühlten , sei eine andere Frage . Nach dein Urlheile des
Redners läßt sich der geschilderte E » t iv i. ck e l n n g s p r o z e ß
d n r ch d i e G e s e tz g e b >i n g n i ch t aufheben , w o h l a b e r
aufhallen ; ob das letztere ein Glück sei , überließ er dem Urlheil
der Zuhörer . Nach seiner Ansicht geht das Handiverk als Betriebs -
form nicht unter , aber es wird beschränkt auf das Gebiet ,
iv o es die ihn , e i a e n t h ü n» l i ch e Betriebsart zur
Geltung bringen kann : anf das Land .

Nachdem der Vorsitzende den » Referent » » gedankt , sprach Ab -
geordneter Professor Dr . Hitze - Münster als Korreferent zn dem «
selben Gegenstande . Er »varf die Frage anf , ob es nicht in dem
vom Vorredner geschilderten Prozeß Momente der Beharrung gebe
und ob nicht der Entwickelungsleudenz eine Grenze gesteckt werden
könnte . Nach den » bekannten Standpunkte des Redners kam er
zn einer Bejahung der Frage . Er will eine Erhaltung und
Förderung des Handiverks durch die ' Gesetzgebniig , durch
Bildung von Genosseuschaften und durch direkte Unerstntznng
seitens de ? Staates und der Gemeinde . Er zeigt , wie weit in
diesen drei Richtungen etivas für das Handiverk geschehen sei , und
zählt die weitergehenden Wünsche der Jnnungsfreunde nochmals ei ».
gehend auf : obligatorische Innungen und Befähigungsnachweis ,
weiterer pluSbau i nnd Bevorzngung der Handiverker bei Vergebung
von Arbeiten seitens des Genossenschaftswesens , Fachschulen des
Staates und der Gemeinde .

Der dritte Berichterstatter , Prof . Dr . v. Philippovich -
W i e n , kam in einstündigem Vortrage , nach besonderer Belenchtinig
der österreichischen Verhältnisse , zu den » Schlüsse , daß er kein anderes
Mittel , um deu , Handiverk zn helfen , finde , als die kanfniännisch »
und technische Bildung der Handiverker und die volle Fürsorge der
staatlichen Gewalten , den Handwerker zn belehren und zu befähigen .
Eine Zwangsorganisation könne nicht helfen . Professor Bücher
hat gesagt , und ich wiederhole es auf grnnd der Er -
' ahruugeu in Oesterreich : der Feind des Handwerks ist
die kapitalistische Organisation , ist der Verlag . Dazu kommt
der Mangel an technischer kaufmännischer Bildung , der Mangel
an Anpassungskraft . In diesem Jahre »vnrde in Oesterreich der
Versuch gemacht , durch Lehrlings - Enqnet « festzustellen , ob
die Genossenschaften , die seit IS Jahren bestehen , etivas Nützliches
geschaffen haben . Es wurde dazu eine größere Anzahl Lehrlinge
vernommen , Schneider , Hutinacher , Posanientirer u. s. >v. Man hat

�SsNlidettii, 2S. Seiiltiiibttl8S7 .

im großen und ganzen feststellen müssen , daß die Vorschriften nicht

eingehalten werden . Es wird mit Lehrtingsfreisprechunge » eingehalten
und der Meister erhält anf de », Umwege , daß ein Probejahr eingeschaltet

wird , auf längere Zeit eine billige und gute Arbeitskraft . Es wurde

festgestellt , daß die Ausbildung der Lehrlinge in den meisten Gewerben

verhindert wird , nicht durch die Schuld des Meisters , die Schuld

liegt in der Entwickelnng , die das Handwerk genommen hat durch
die Spezialisirung , durch die Ausdehnung , die getroffen »Verden

mußte , uni dein Wettbewerb der Großindustrie zu begegnen . Lehr -

linge werden nur in Spezialbetrieben verwandt , so daß sie frei -

gesprochen thalsächlich gar nichts gelernt haben . So lernte ein

Schlosserlehrling nur Kaffeemühlen machen und mußte dann

immer warten , bis eine Stelle bei einem Kaffeemühlen -

Schlosser frei wurde . Bei den Lehrlingen ans dem Schuh -

niachergewerbe lernte kein einziger vollständig eine » Schuh zn machen .
Die Lehrlingsausbildung ganz den Genossenschaften zu übertragen ,
»vie es in Oesterreich der Fall ist . scheint mir nicht richtig zu sein .
Es wird dadurch zu sehr das Interesse der Handwerksmeister selbst

gefördert , sich eine billige Kraft heranzuziehen . Der Zwang hat anch

hier keine Früchte gebracht . Jn ganz Süd - Tyrol bestehen Genossenschasten
beut « noch nicht , und anch die Verwaltung ist nicht i », stände , ihre

Organisation zn erzwingen , und »vo die Genossenschaften bestehen ,
wirken sie nicht . Von dei,S317Genossenschaftei,iiiOesterreich haben60pCt .
die vorgeschriebenen Gehilfenausschüsse noch nicht eingerichtet . Der

Erfolg der Genossenschasisorganisation in Oesterreich ist gleich Null .

Die Enlivicklnng der Dinge geht in der Richtung vor sich, »vie Pro -

f - ssor Bücher sie geschildert hat , und diese Entivicklling wird durch

Zivnngsgcnoffeiischafte » und Besähigungsiiachweis nicht aufgehalten .

Professor Hitze hat sich auf den Weg des Kompromisses begeben und

würde mit seinem Progra » » » » bei uns in Oesterreich als ein Erz -
liberaler bezeichnet werden .

Die eingehende Diskussion über die Referate eröffnet
Dr . G r a n d t k a - Berlin , er empfiehlt genossenschaftliche Selbst -
Hilfe »»»d städtische Verkausshalle ». Dr . H a i n i s ch - Wien rühmt
die gute Lage des österreichischen Landhandwerks , das sich durch

sichere Kundschast in Kreditgewährung über Wasser hält , aber

anch nicht anf ewig . Die Erzengnisse der großen Industrien
werde » anch das Landhandiverk verdrängen . Der Anwalt der Schulze -
Dclitzsch ' schen Genossenschasten Dr . C r ü g e r - Berlin empsiehlt
selbstverständlich diese . Dr . Paul Voigt fordert Mittel gegen die

das Handwerk nntergrabendeLehrlingszüchterei . Dr . S o in b ar t - Magde -
bürg verlangt als Voraussetzung einer gute » F a ch b i l d u n g Ver -
b e s s e r u n g der Volksschule , deu gleichen Standpunkt ninnnt

Professor Fuchs - Freiburg i. B. ein .
Dr . Max Hirsch - Berlin redet den freien Berufs -

vereinen das Wort » nd bekämpft nainentlich die Innung ? «
Schiedsgerichte als schädlich für die Arbeitnehmer .

Dr . A. V o i g t - Frankfurt a. M. kann die pessimistische Ansicht
über die hoffnungslose Lage de ? Handwerks nicht theilen .

Direktor Wittelshöfer - Wien beklagt , daß die Meister anf
Koste » der Gesellen sich über Wasser halten wollten . Die Schutz -
bestininntiigen für die Fabrikarbeiter sollte man deshalb anch aus die

Handiverks- Gesellcn ansdehnen .
Prof . Dr . P i e r s t o r f s - Jena bestreitet de » Niitzen der

Magazins - Genossenschasten , erblickt i » den Jilnungen — ob frei oder

obligatorisch — kein Mittel zur Nettnng des Handwerks . Die

Innungen sind nur äußere Organisationen und köniiei » nicht das
Uebcl an der Wurzel treffen .

Es erhalten »» » mehr die drei Berichterstatter das Schlnßivort .
Dr . P h i l i p p o v i ch - Wien : Ich muß daran festhalten , daß
Zwaugs - Jnnnngen nicht das eigenlliche Mittel sind zur Hebung des

Handwerks . Es wurde von einem Herrn darauf hingewiesen , daß
das doch nicht so sein könne , »veil die österreichischen Zwangs -
Jnmnigen doch Bestiinniungcn getroffen hätte », die das Verhällniß
der Zahl der Gesellen und Lehrlinge regelte . Man nimmt dann
einfach eben nicht Lehrlinge , sondern Hilfsarbeiter , Mädchen u. f. u>.

Dr . Hitze erklärt , daß >er die Ausdehunilg des Besähignugs -
nachweises i » Oesterreich anf eine engherzige Begrenzung des Hand -
werks verwerfe . Es ist gesagt worden , es sei nicht richtige Sozial -
Politik , ivenn man das Handwerk von der Arbeiterschutz - Gesetzgebung
ausschließe . Ich habe aber nur gesagt , es iväre frivole Sozialpolitik .
ivenn »vir das Handwerk anf Kosten der Fnbrik - Gcsetzgebung ver -
kaufen »vollten . Ich meine , wir überlassen es der praktischen Eilt -

ivickelnng . »vie die einzelnen Hoffnungen sich verwirllichen .
Dr . Bücher : Ich kann mit großer Befriedigung feststellen ,

daß die heutige Berathnng das geleistet hat , was sie leisten
konnte . AnS den Anssühriingen haben Sie heute vernoininen ,
daß man nicht blos in iveiten Volkskreisen , sondern anch
in den Kreisen von Politikern nicht weiß , »vie die Dinge
sind . Ich möchte eigentlich Professor Hitze von meinen Er -
sahrnngen aus zurufen : Man k a » n « i n e t a u b e N n ß v e r -
golden , man kann sie anch an den Christ bauin
hängen , aber eßbar » vird sie nicht . Ich meine ,
dasselbe gilt von dem ganzen neuen Innung ? «
apparat und von dem ganzen neuen Gesetz , das ein ganzes
Bändchen füllt , das ich mit Wehmnth ans dem Wege hierher zu ge -
nicßen versucht habe . Bei den Aussührungen über da ? JnnnngSwese »
habe ich mich oft gefragt , ob ich in den letzten 25 Jahren ge-
schlafen habe und nur die anderen »vach geivesen sind . Nach iiieinei »
Erfahr » ngen sind es große Städte , in denen die Jiiiiniigsbewegnng
sich erhallen hat , und sie wird erhalten von Jnnnngsvorständen
und vom JnnnngsjonrnalisnnlS , der sich ähnlich herausgebildet hat
wie der sozialdemokratische Journalismus . Das System der Lehr -
lings - und Gesellenprüfung , das uns hier entwickelt ivorden ist und
worin der Meistertitel mit dem Doktortitel in »»erkivürdiger Weise in
Parallele gestellt wurde , ließ die Znknnft nicht i » allerrosigstem Lichte
erscheinen . Welchem Mandarinenthni » segeln »vir am Ende des 19. Jahr -
Hunderts entgegen ? ( Große Heiterkeit . ) Der Redner empfiehlt die
freien Fach - » nd Berufsorganisationen . Jedensalls dürfe » wir nicht
vergtssen , daß , während die übrigen dem Handwerk bcnachbartei »
Klassen in Wohlhabenheit und Entivickeliing in diesem Jahrhundert
vorangeschritten sind , das Handwerk stehe » gebliebe » ist . ( Lebhafter
Beifall . )

Dr . S ch >» o l l e r : Der Held des Tages ist Professor Bücher .
Dank vor allem müssen wir ihn » sagen , daß er den heutigen
Tag durch die Enquete möglich gemacht hat . Aber das möchte ich
Bücher nicht zugeben , baß das , was seine Anschaninige » sind , gesctz -
geberisch durchschlagen muß . Mau kann sehr sachkundig und
urlheilssähig sein , und doch die Jiinnngen nicht so beurtheilen
wie er . Ich nrtheile etivas »veniger pessimistisch über
die ganze Entwicklung und ich verurlheile das neue Gesetz .
so »venig ich von ihn » erwarte , nicht in den , Maße , »veil ich
glaube , daß es ein Versuch ist , der gemacht »verde » kann . Ich
darf mit ausdrücklichem Danke an Professor Bücher schließen . Er
hat durch die nenn Bände , die er » ns geschaffen , etivas gethan , »vas
bis dahin kein Mitglied des Vereins für Sozialpolitik geleistet hat .

Damit »var die Berathnng der Handiverkersrage beendet . In
der zweiten Sitzung wird der ländliche Personalkredit behandelt .

Wtannmnmkes .
Der Magistrat hat den Borschlag des Sparkassen - Niiratoriumz

lenehmigt , daß zur Verhütnng allzu großen Andranges in der
. feit von » I . bis 8. Oktober er . Einzahlungen bei der Sparkasse
am Mählendain » , » nr in der Zeit von 8 —11 Uhr vormittags an -
zunehmen seien , » vährend die A n s z a h l u n g e n während der
ganzen Dauer der Dienststnnde » von 8 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags erfolge » sollen . Diese Maßnahme soll dem Publikum
vermittelst der Anschlagsäuleii mit dem Hinweis bekannt gegeben
werde » , daß die Einzahlungen in . die über die ganze Stadt in der
Zahl von gegen 100 verbreiteten Annahmestellen bewirkt »verde »
können .



m r >?f2 stadtische Verkehrs - Tcpntatio » hat der Nkllen «
>Sesett !chaft Sliiuens u. Halske die Genehiniauiig z » dem E» livurs «

' M. Bladukt der elektrischen Stadt - ( Hoch - ) Bahn i » der
Gitschliierstraße beim Sedanufer ertheilt ; desgleichen zur Durch -
stthrttug der Bahn durch die Gilschiiierftrasie von der Bellealliance -
Brücke bis zum Sedanufer . - Ebenfalls hat die Deputation der

«, 11U! ' Pittde - Eiseubahn - tAesellschaft die Geuehmiaung zur
Ausführung « » es zweiten GeleiseS in der Prenzlauer Allee vom
Prenzlauer Thor bis zur Danzigerstraße ertheilt .

Die liingft erstrebte Berbreiternng der Schönhauser
i " „ au �rem wunden Punkte an der Eck « der Pappel - Allee

nähert sich ihrer Verivirklichung . Der Kaiser hat neulich zu der
vom Magistrat beabsichtigten Festsetzung neuer Fluchtlinien für die

®chö «h( lufefAD <e belegenen Schnltze ' sche Grundstück « Nr . sSa
und 43/46 «. Ecke der Pappel - Allee die Genehmignug unter Ans -
Hebung der vorhandenen Fluchtlinie an der Straßenecke ertheilt .

Tic Firma Rudolph Hcrhog hat beim Magistrat dke Ee -
nehmignng nachgesucht , die Vtenmannsgasse . eine Verbindnngsstrake
zwischen Breite - und Brüderftraße aus ihre Kosten nkphaliircu zu
dürfen . Das MagistratskoNeginm hat dein Gesuch ziigestimmt .

UoKÄlses .
Die Flnablattvetbreitttna , welche a»i Sonntag erfolgen

IvII , erfordert das Eintreten eines jeden Parteigenossen , den » einzig
von dem Pflichteifer und der Pünktlichkeit der Genossen hängt es
ab . ob die umfassende Aiisgnbe , die in kurzem Zeitraum auszusühre »
tst , in ,cder Beziehung gelingt . Wir richten daher nochmals an
iede » Anhänger der Partei die Aufforderung , nach Belieben präzise
ziir festgesetzten Zeit sich an einer der nachstehend verzeichneten
St - llc » einzufinden . Besonders ist es Pflicht der Wahlvercins -
Mitglieder , fich zahlreich zu betheilige ».

,,
® 1 f* �r Wahlkreis ( 7V, Uhr früh ) : Sommer , Grün

ftvnsie 21 . Glan « » , Krauseustr . 18. Z i m in e r in a n n , Mohren
sirahe 40 Stockfisch , Holzgarleiistr . 10. Siemetz . Clandius
straße und Holsteinernfer - Ecke.

Z w e i t e r W a h l k r e i s ( 7>/ , Uhr früh ) : Ewald , Schün -
keiuftrnste 6. S ch o n h e i m , Grüfestr . 8 Müller . Grnsestr . L>.
Li a u m an » . Blüchcrstrasze 42. I m h o f . Mitlenivalderslraße 16.
Kltzing . Wclle - Alliancestraße 74. Werner , Büloivstrasie 69.

V i e r t e r W a h l k r e i s S ü d o st ( acht Uhr früh ) : T o l k s -
d o r f . Görliherstr . 68. T r i t t e l iv i tz , Falckeiisteinstr . 7. Erbe .
Cuvrystr . 26 . Weier , Wrangelstr . 131 . B i e b e r st e i n . Lansitzer .
Platz 12a . Goltz . Grünauerstr . 3. Seidler , Naliborstr . 13.
B r ö d e n f e l d , Manteuffelstr . 67 . Streit . Nauuyiistr . 86.

Vierter Wahlkreis Osten ( 8 Uhr früh ) : Lauge ,
Friedrichsfeldcrstr . 37 ; B o r ch s e l d , Webe » str . 64 ; Wille . An -
dreasstr . 26 ; Nöpnick , Schillingstr . 30o . : Zabel . Franksurter
Allee 90 ; N e t s ch k e , Memelerstr . 36 ; Vogel , Elbiugersir , v :
H a se l o >v, Landsbergerstr . 8; S ch e r r e r , Bluinenslr . 38 ; Franke ,
Friedrichsbergerstr . 11.

Fünfter Wahlkreis ( acht Uhr früh ) : Z i in m e r m a n n ,
Greifswnlderstr . 6. Steuer , Meiustr . 22 . Knülsch , Hirten -
straße 10 . W i t t ch o iv , Kl . Hainburgerstr . 27 .

Sechster Wahlkreis ( Schönhauser Vorstadt , früh
7>/s Uhr ) : Ltieb , Schlieinannstr . 98 ; Lietzke , Schwedterstr . 33 ;

August in . Kastanien - Ztllee II ; Schmidt . Trcsckoiv . und Dicdc » .
hofeiierstraßeil . Ecke . ( Nosent Haler Vorstadt . Gesund -
b r u n n e ii . früh 7»/ - Uhr ) : W. B rink m a n n , Prinzen - ANce 21 ;
51. V ä r s ch . Sandstr . 3 ; Paul Anders . Bilttinanustr . 16 ;
G u st a v Her r m a n n , Putbuserstr . 46 ; O t l o B a ch g ä n g e r ,
Swin einünderstr . 120 ; Hoppe . Ackerstr . 146 . ( W e d d i n g.
O r a n i n b u r g e r V o r st a d t früh 7>/e Uhr ) : G l e i n e r t .
Müllcrstr . 7a ; Ernst , Schwarzkopffstr . 11. ( Moabit , früh
Vfi Uhr ) : I . Pfarr , Pullitzstr . 10 ; Nenfer , Beusselflr . 23 .

S ch ö n e b e r g ( früh 7 Uhr ) : Häuser . Reslanratcur , Sedan -
straße 31 ; Klein , Restanrnteiir , Merscburgerstr . 7 ; Obst . Re -
staurateur , Grnneivaldstr . 110 ; Schilling . Nestauratcur , Goltz -
straße 43 ; P ichel , Restauraleiir , Gutzkowstr . 9.

Z e h l e n d o r s ( früh 7>/z Uhr ) : Treffpunkt bei Dohr in a n n.
Wilmersdorf ( früh 7' / , Uhr ) : K l i n g e n b e r g , Berliner -

straße 40 .

Steglitz - Friedenan ( 8 Uhr früh ) : Schellhase .
Steglitz , Ahornstr . 17 » und W e i n c r t . Friedenau , Rönnebergstr . 8.

Friedrichsberg ( früh 7 Uhr ) : E in i l H c i n i ck e. Friedrich -
Karlftr . 11.

Pankow . Nieder - S ch ö n h a n s e n ( früh 7Vz Uhr ) :
Clement , Ecke der Woüank - und Görschstraßc .

Die V e r t r a ii e n s p e r s o ii e n.
Die Parteigenossen nnd - Genossinnen dcS S. Berliner

NeichstagS - Wnhtkreiscö werden hierniil ans die am Sonntag , den
26 . September , bei Znbeil , Lindenstr . 106 . beginnenden Dlgi -
tations - ( Gonntags - Aersammlmige » ) aufnierksani gemacht . Um rege
Betheilignng biitct die V e r t r a n e n s p e r s o n. ( Siehe Inserat
am Sonntag . )

Gift nnd Galle speit der fromme „ NcichSbote " infolge
eines Vorganges , der sich vorgestern i » der Berliner Stadt -
verordneten . Bersninnilung abgespielt hat . Die Zlngelegcnheit ist an
sich so harmlos , daß wir ihrer in dem gestrigen Sitzungsbericht gar
nicht erwähnt haben , und sie erlangt eigentlich erst Bedeutung
durch das Gezeter , das » « » mehr von kirchlicher Seit « erhoben wird .

Der Berliner Magistrat Halle der Stadtvervrdneten - Versammlnng
niilgelheilt , daß 7 Mitglieder des Magistrats sich an dem Kirchgann
betheiligen werden , welche die Hailptvcrsanimlung des Gustav Adolf -
Vereins vom Festsaal des Rathhanses ans am 29. d. M. nach de »
benachbarten Nikolai - und Marienkirchen unternehmen werde , nnd
es den Stadtverordnelen anheimgegeben , sich auch daran zu de-
theiligcn . Vorsteher Dr . L a » g e r h a n s bemerkt « hierzu : Ich habe
zu diesem Kirchgang eine persönliche Einladung erhalten , Hab « es
aber abgelehnt , ihr Folge zu leiste ». Ich bin als Stadt -
verordneten - Vorsteher eingeladen worden nnd halte mich
als solcher nicht berechtigt , namens der Aersammlniig
einer bestimmlen Konsesston besondere Ehrungeii darzubriilge »,
ihr eine besondere Theilnahme der Gemeindebehörde » aus -
zudrücke ». Unser Bestreben darf nur dahin gehen , daß säninitliche
Beivohner der Stadt — mögen sie eine Konfession haben , welche sie
wollen — in Frieden mit einander leben . Es sind in »« auch
Einladungen für die Slndtverordneten - Bersammlung eingegangen ;
ich denke , die Llngelegenheit erledigt sich am besten dadurch , daß
sich diejenigen melden . die sich gern an der Feier be-
thciligen wolle ». Die Versammlung war hiermit eiiwerstaiiden ,
was ganz selbstverständlich war , eben weil es einer Komninnal - Ver -
tretung nicht ansteht , sich in dieser Art in die Angelegeiihelten ktrch -
sicher Konfessionen hiiieinzumischen .

Was sagt aber das Pastorcnblalt ?
„ Eine Friedensstörung nnd jedenfalls ein Slnstoß ist aber für

die große Alehrheil der evangelischen Bevölkerung Berlins diese Er -
klärnng des Herrn LangerhanS . Den » jedem evangelischen Bürger
von Berlin , der noch eine » Funken von evangelischem Bewußtsein
» nd Ehrgefühl hat , ninß es zum A e r g e r n i ß gereichen , wen » die
Stadtverordneten - Bersamnilling ans so nichtige » Gründen eine Be -
theiligung an dein Jubiläum der Gustav Sldolf - Stiftiiiig ablehnt . "

Das ist möglich . Was für ein Interesse hat aber die in ihrer
„ großen Mehrheit " von religiöse » Katzbalgereien nicht im geringsten
erbaute Berliner Vcvolkernug an dem „ Aergerniß " . mit dem die

paar tausend fromme » Seelen , die etwa noch i » der Millionenstadt
vorbanden , sich »unuiehr den ' Appetit am Sonntagsbrale » verderbe »
wollen ?

Die Eiiifiihrutig eines „ EchnlpasseS " . der das Kind während
seiner ganze » Schulzeit begleitet nnd einen genauen Ueberblick über
die Entivickelung des Kindes giebt , soll ans der Bereinigung für
Schul - Gesundheitspflege Heralis bei der städtischen Schickdeputatio »
angeregt werden . GS giebt zwar schon jetzt in Berlin «inen Schul -

schein , der aber nur verhältnißmäßig wenig Angaben eiithält und

vor allein keinen Einblick in die geistige und körperliche Eni «

wickeluiig deS Kindes giebt . Der neue Schnlscheiu oder Schulpaß
enthält außer den bisher allgemeinen übliche » Angaben über Namen ,
5llter . Ein - nnd Umschulungen noch folgende neu « Eintragungen :
eine tabellarische Uebersicht aller Zensuren , ferner besondere Be -
inerknnge » über Charakter , Teinperainent nnd sittlich « Veranlagung ,
über die geistige Veranlagimg , über den körperlichen Zustand und
über die hänslicheil Verhältnisse , deren Kennlniß oft für die ganze
Beurlheilung de ? KindeS sehr wesentlich ist . außerdem sollen in den
Schnlpaß eingetragen werden alle Krankheiten des Kindes vor der
Schulzeit , die bei der Einschulnug bestehenden krankhaflen Zustände
l »id endlich die Kraiikheilen während der Schulzeit . Es ist möglich ,
daß ein solcher Schulpaß in der Hand des jeweiligen Lehrers diesem
einen treffliche » Anhalt geben wird , voransgesetzl . daß der Lehrer
ei » ordenllicher Pädagoge ist .

Tie Frominr « » » ter fich . Wie die a » f die Bibel ein -
geschworenen Christen das Wort auffassen , „liebet Euch unter
einander " , das zeigt recht deutlich eine Bernlkung , welche die „ Staats
bürger - Zeitnng " sich in kirchlichen Dinge » leistet . Das Blatt schreibt
von den Froinwen einer ihr nicht genehme » Richtung :

„ Der kirchlich - liberale Frühschoppen während der Kirchzeit ,
den die Liberalen an einem der letzten Sonntage in der Thomas
gemeinde veranstaltet hatten , war — wle Pastor Koch in einer
Wählerversaiinnlimg milihcilte — außerordentlich gut besucht .
Dieses Aierfrühstück während des Gottesdienstes hatte den Zweck ,
Leute , die zu anderer Zeit nicht für die Kirche und kirchliche 5ln -

gelegenheiten zu haben sind , zu versammeln nnd sie zur Eintragung
i » die Listen für die nächsten Kircheiiwahleii zu veranlassen . ' Als
Bersasser nnd Urheber dieser Einladung hat sich ein Lehrer be-
zeichnet . So groß war die Zahl der Theilnehiner an dem kirchlich -
liberalen Soiintng - Frühschoppcn . daß ei » paar Kremser nöthig
waren , die die Herren nach der Wohnung des Kirchenälteslen von
St . Thomas brachten , wo nia » sich in die Wählerliste einschreiben
ließ . Selbstverständlich mar den Bierfrühstnck - Theilnchincrn ein¬
geimpft worden , daß sie am Wahltage nur liberal zu wählen
hätten . "

Man hat kürzlich den Versuch gemacht , die Arbeiter als Stimm¬
vieh zu den kirchlichen Wahle » heranzuziehen . Sie danken für
fanleS Obst .

Die hiesige Pncketfahrt - Gcsellschaft ist gegenwärtig , nachdem
die Konliirrenz ans dem Felde geschlagen , i » ein Etadium trägen
Behagens hineingeralhen , das weder dem Publikum noch den Unter -
beamten besonders zni » Nutzen gereichen dürfte . Während die
Briese früher sünfinal am . Tage nüsgetrage » wurden , geschieht dies
jetzt nur viermal ; die Packele , die uian früher dreimal beförderte ,
giebt mau jetzt nur zweimal täglich ab . Es heißt zwar , daß der
frühere Bestellniigsinodns wieder eingeführt werden svll , doch
munkelt man gleichzeitig von einem GehaUsabzug von süns Mark
uioaallich , der die Unlerbeninlen ticfsen soll . Hoffentlich ck>c>vahr -
heilet sich diese Meldung ebensowenig , wie das linier oeu An -
gcstellie » knrsirende Gerücht , daß sie sich Hinsort den Dienstrock aus
eigene Kosten anschaffen solle ».

Iii der Angelegenheit der Verlincr RettungSgcsrllschaft
erläßt� Prof . v. Bergmann gegenwärtig an die hiesigen Aerzie ei »
Rnndschreiben » um dieselben für das neue Unternehme » z» ge¬
winne » . Ans dem Schreiben heben mir hervor , daß in den Bezirken
der Hauptwachen jetzt Rettungswachen eingerichtet werden sollen
und zwar mit Anlehniiiig n » Saiiüälsivncheii . Bei der Organisation
des ärztlichen Dienstes in diese » Rettungswachen , in denen nilr die
erste Hilfe geleistet werden darf , habe » die Wünsche der SIerzte -
fchaft ( hoffentlich auch die des Publilnins ! D R. ) ihre volle Berück .
rchtignng gefunden . Der ärztliche Nachtdienst wird zunächst

in der bisher üblichen Weise geregelt . Am Tagesdienste
können ohne weiteres alle approbirten Slerzte theilnehme » .
Diese vertheilen unter sich den Dienst in allen Wachen nach ihrem
' reien Ermesse » nnd sehen daS Honorar für ihre Hilfeleislmigen

e l b st fest , soweit dasselbe nicht , wie z. B. bei den Krankenkassen ,
durch besondere Verträge der Retlnngsgesellfchaft festgesetzt wird .
Der Vorstand der Berliner RettiingSgesellschast hat jetzt beschlösse »,
die Slerzte in Berlin nnd den Vororten zur Theilnahme a » dein
Wachldicnste in den Rellniigswachcn alifzufordcr ».

Tic Sainmluugc » bei den Postämler » und Poststellen , Post -
nnd Telegraphen - Beamlen - Aereinen u. s. w. zur Errichtung eines
Grabdenkmals für den Staatssekretär v. Stephan haben bis jetzt
47 496 M. ergeben . Wäre es bei der »nersrenliche » Lage , i » der
' ich die Familie des Verstorbenen befinden svll , nicht angebracht ,
Zas Geld der Wittwe zu überweise » ?

Wie gewisse Berliner Sichcrhcitöbcamte im Zeichen des
Verkehrs ihres Sinitcs malte » , wurde das Publik » » ! am Domierslag
' Abend i » der Kochstraße gewahr . Ter 27 Jahre alle Kulscher
Hermann Schulz , der bei dem Sargfabrikanten ?l . Hirsch ,
Königgrätzerslraße 4l . in SleNuiig ist , kam >»» 6»/ « Uhr mit
einem Geschästsivagen , ans dem ein Meiallsarg stand ,
von der Wilhclmftraße her durch die Kochstraßc gefahren . Vor dem
Hanse Nr . 9 hielt ihn ein Schntzmaii » vom 36. Revier an , weil am
Wagen keine Laterne brannte . Der Beamle war aus griind deS
§ 4 des Slraßenpolizei - Rcgleiueiits vom 7. ?lpril 1867 formell gewiß
in seinem Rechte , nnd es würde niemand gegen sein Einschreiten
etwas eingeivendet haben , wenn er sich die Firma , die
am Wagen deutlich angeschrieben war . gemerkt hätte , i »»
nachher den Kulscher festzustellen und zur Bestrafiing an -
znzeigen . DaS halte wohl auch dem Geiste der Verfügung
enlsprochen , die erst kürzlich der Polizeipräsident v. Windhelm au
' eine Beamte » erlassen mußte . Der Eckiutzma » » begnügte sich jedoch
damit nicht , sondern holte de » iintscher vom Wagen
herunter , um ihn nach der Wache z » bringe ». Schulz
gab sein Naiionale an , verwies auf das Schild am Wagen , auf dem
iroß und breit Name und Wohnung seines Dienstherrn geschrieben
' tnnd , weigerte sich aber , zur Wache zu gehe », weil er das unter
den gegebenen Verhälliiiffcii für überflüssig halte » »lochte n » d als

pflichltrcuer Kulscher sein Fuhrwerk nicht verlasse » wollte . Ei »
zweiter und ein dritter Schntzmann kamen a » f der einen nnd eine
große Menscheninenge ans der anderen Seite dazu . Das Publikum
nahm selbstverständlich die Partei des Knlschers und rief ihm laut
zu , daß er recht habe . Es kam zu einer Balgerei , indem die
Beamten dem Kutscher die Leine , die er fest in der Hand hielt , zu
entreißen snchle » , ohne daß sie dazu im stände waren . Zlm
' chlechiesten kam dabei daS Pferd weg ; das Gebiß wurde ihm so
lange hin und her gerissen , daß ihm daS Blut ans dem Maul lies .
Hierüber wurde das Piiblikiim so erbittert , daß ans dessen Mitte sehr böse
Rufe über die Polizisten laut wurden . Es hätte leicht noch schlimmer
werden können . wenu nicht ein Journalist eingesprungen märe . Dieser
and eine einsache Lösung des ttonflikies . Er schnallte die Leine von ,
Zferde ab und trennte so den Kutscher von seinem Gespan » .

Nim folgte Schnlz zur Wache , während Wagen » nd Pferd
hiiiterhergeführt wurden . Vom Revierlienteiiaiit wurde der Kutscher

oforl wieder entlassen . Stimmt dieser uns von vertrmieiiSivitrdiger
Beile mitgetheilte Fall , so würde nicht allein dem Schntzmann eine

wirksame Lektion zu eriheilen sein , fonder » eS wäre auch dem
Pnblikiim eine entsprechende Bmchtgung und Gcniiathunng dadurch

ii verschaffen , daß mau amtlich mittheilte , durch ivelche Mittel
? em Beainien plausibel gemacht worden ist , daß er seine Sache hätte
anders ansangen könne » .

Die OiiiuibnsgefeNschaft „ Resorm " , die de » Ftiuspfennig -
OmnibuS eingeführt hat , macht dem „Kons. " eine Miüheiliing , die
nicht sehr schmeichelhast für die Berliner Bevölkernng ist . So lange
die Wagen ohne stetigen Begleiter fuhren , fand sich in den für das

Fahrgeld bestimmten Zahlkästen stets eine ganz « Auswahl von un -
gilligen Geldstücke », Biermarken und Hoseniiiöplen aller 5Irt anstatt
der Fünfpfennigstücke vor . Seitdem aber auf Verordnung des

lolizeiprästdiums die Wagen von Schaffnern begleitet werden , hat
ch zwar die Zahl der Fahrgäste nicht vermehrt , wohl aber sind die

täglichen Eiimahmen gestiegen und die Knöpf « und Biermarken sind
ganz verschivuiideii . Es erscheint die Annahme berechtigt , daß «i »
großer Theil der Fahrgaste , als die Ueberwachung nicht vorhanden
ivar , selbst den kleinen Betrag von 6 Pfennig nicht bezahlt hat .

Bo » der Nordöstliche » Baugewerkö BerufSgeiioffenschaft
sind die Vertraneiismäiiner der Sektion II ( Provinz Branden «

bürg ) beauftragt worden , noch im Laufe dieses MonaiS eine

Revision der Werkplätze beziv . Banten der Mitglieder —

Zimmerer , Maurer , Steinmetze », Brii »»e » ba >ier , Schiffsbaner ec. —

daraufhin vorzunehmen , ob auf allen ' Arbeilsstätlen die gesetzlich
vorgeschriebenen U » f a l l v e r h ü t u » g s - Vorschriften für
die Arbeiter an geeigneter Stelle angebracht sind . Wiederholt ist es ,

besonders ans Bauteil , vorgekommen , daß die dazu verpflichteten
Arbeitgeher ans Vergeßlichkeit oder gar Nachlässigkeit die Anbringnnz
jener Borschristen »»iterlassen oder iveiiigstens nicht rechtzeitig bewirkt

halten .
Ter Ehrenrath der hiesigen AuwaltSkaminer trat gestern

uiiter dem Vorsitz des Geh . Jiisiizrathß Lesse zu einer von 9 Uhr
voriniltags biS 10 Uhr abends währenden Sitzung znsmiimcii . um
im Disziplinarverfahren gegen eine » hiesigen Rechtsanwalt Köhler

zu verhandel » , der bereits vor einiger Zeit wegen betrügerischer

Handlungen , deren er sich i » seiner Anwallspraxis schuldig gemacht
haben sollte , vor dem Slrafrichter erschienen , aber freigesprochen
ivorden war . In der gestrigen Verhandlung , zu der 13 Zeugen «r -

schienen waren , haben sich min in bezug auf die Amtsfiihruug des

Aiigeschuldigten soviel gravirende Momenie ergebe », daß , ivie wir

vernehme » , der Ehrenrath nach dem Antrage der Slaatsanivallschast
auf Aiisschliiß aus der Anwalischaft erkannte .

Tie Museen . Das ' Alte und Nene Mnsenni , die National -

Gnllerie , das Mnsenisi für Völkerkunde nnd das KaustgewerU -
Mnsenni sind vorn Beginn des Oktober ab für die Dauer des Winter -

Halbjahrs an den Wochenlagen , mit AnSnahme des Montags , von
10 bis 3 Uhr geöffnet . An de » Sonntagen nnd dein 2 Weihnachls -

feicrlag werden die Museen bis z » m Einlrilt der Dunkelheit geöffnet
bleiben , im allgcnieinc » also im Okiober von 12 bis 5 Uhr , im

November von 12 bis 4 Uhr , im Dezember und Januar von 12 bis
3 Uhr , im Februar von 12 bis 4 Uhr , im März von 12 bis 5 Uhr .

Tic Fixigkeit der Post hat sich in einem Falle , von dem wir

Keiintiüß erhallen , nicht gerade zum allerbeste » bewährt . Nin 30. Juli
übergab ei » Leser »userer Zeitung eine a » eine » hiesigen Einwohner
deutlich adressirle Postkarte dem Briefkasten . Der Adressat hatte die

Freude , daß er die Karte am 18. September , also nach sieben Wochen ,

prompt vom Briefbolen empfing . Das Vergnügen , ein solches Post -
kuriosum zu besitzen , ist natürlich groß bei dem Manne . Wie es

kam , daß das berühmte Zeichen des Verkehrs i » diesem Falle eine

so stagnircndc Wirkling übte , ist dem Adressirleu nicht bekannt ge¬
worden .

Gcgc » die Beschäftigung der Feiicrivehrleute bei dem

beginnenden Oliober - Umzug wollen , wie berichtet wird , die Haus¬
diener . Packer » » d Kutscher dei dem Polizeipräsidenten vorstellig
iverde ». Man will daraus hinioeisen , daß es vollauf stellenlose

ansdiener z » diese » Arbeileu gebe » nd die Nebenarbeiten die

enerwehriuannschafleil in ihrem Hauptberuf schwäche . Alles
Material soll gesammelt werden .

Die Arbeite » am Denkmal a » der Schloßsreiheit sind jetzt so
iveit gefördert , daß der Banzann am 1. Oklober fallen dürste .

Tic neue Berliner BerkchrSgcscllschaft „ Merkur " , die einen

»eiicu Sladl - Briefveikchr einrichten wollte , wird nicht ins Leben

treten . Die Gründung der Gesellschaft ist anfgegebeii .

Ei » Mitglied der Moabilcr Braudstifterbande ist Donners -

tag Abend in der Schützenstraße in der Person eines vagabondiren -
den Kuaben festgenommen ivorden . ?Ils gestern Donnerstag Abend
ei » Bewohner des Hauses Schnhenstr . 44/46 gcgc » >/sI2 Uhr nach

Hanse kam » nd die Treppe hiiianfstieg , liemerkle er die regelmäßigen
Alheinziige eines Säilafeude » . Schnell Licht machend erblickte der

Herr einen etwa 10 jährige » Knaben , ivelcher reduzirt gekleidet war
nnd eine flache Kiste mit Wachsstreichhölzern neben sich zu stehen
halte . Der Kleine , ivelcher hier nächtigte , war eines jener unglück -
liche » Kinder , die i » den Llachtstniiden in der Friedrichstadt Hansiren .
Der Knabe wurde einem Schntzmann übergeben und »ach der Wache
des 39. Reviers in der Lindenstraße gebracht . Da sich der kleine

Bursche bei der Feststellung seiner Personalien in Widersprüche ver -

wickelte , würde er einem Kreuzverhör nnlerworsen . Der Knabe er -

zählte , daß er von . seiner Müller schon seil Jahren in Pflege ge -

gegeben und daß seine Pflegeeltern in Alt - Moabit wohnen . Ten

letzleren sei er schon wiederholt e »tlaufe » und dann habe er sich

»achls iii »l >ergelneben . Ans die plötzlich hingeworfene Bemerkung
eines Schntzinanns : „ Dn bist doch bei dem Brande in der Wald -

siraße gewesen " , autivortele der Junge weinerlich : „ Ja , ich habe
das Hans angesteckt " . Run gestand der Knabe bei seiner weiteren

Vernehmung ein , auch bei andere » Bränden als Urheber belheiligt

gewesen zu sei ». I ni g a u z e n iv ä r e n es sechs Genossen ,
s ü in >» l l i ch nicht unter 10 und nicht über 14 Jahre n ,
iv e l ch e bei den B r a n d st i f l u n g e n b e t h e i l i g t

seien ! Der älteste der Knaben , welcher von seinen Ge -

Nossen „ Gustav " geuaim wird , wäre auch MUschiildiger bei den

Brandstiftungen , die vor zwei Jahren in Moabit verübt worden

sind . Zlls ihn ein Schutzmann fragte , warilin habt Ihr denn

das aber gethan " , antwortete der Knabe , „es sah zu schön ans . wenn
die Flammen hochschlngcii nnd die Feuerwehr kam an . Wir haben

zu gerne die Fenerivedr arbeiten gesehen " . Der Kleine erzählie dann

ferner , daß sie die Brande dadurch hervorgerusen hatte », daß sie an «

gezündete Streichhölzer zivischeu Papier , Lnmpeil ic . geworfen hätten .

In vielen Fälle » sei ihre Älbsicht dadurch mißglückt , daß die Streich -

Hölzer wieder ansgingen . Der Knabe wurde heute früh bereits der

Kriminalpolizei zugeführt . Die Ermitleluiig und Festnahme der

Komplize » des Brandslisters dürste , wiewohl die Namen derselben

»och incht bekannt , vielleicht in Bälde erfolge ». — Der Fall giebt
abermals ein Bild von den furchlbaren Folgen , welche die Gesell -

fchaft durch die Veriiachlässigiiiig der Fürsorge für derartige Unglück -
liche Geschöpse heraufbeschwöre » Hilst .

Außer dieser Verdafliing ist noch die einer Frau O. erfolgt ,
welche in einem Hause der Slroinstraße wohnt u » d verdächtigt
wird , de » dort am Montag ausgebrocheiien Brand , der i » einer
von den anderen ganz abweichellden Weise nngelegt war . verursacht

zu haben . Es konnte nämlich festgestellt werden , daß sie zuletzt ans
dem Boden war und ihre Wäsche ans dem Trockenranni ailshnngte ,
auf dem dann das Schadenfeuer entstand . Außerdem wurde

der Feuerwehr sestgestellt , daß der Brand einen solche »
ihn Frau O. , wenn sie zu der

aus dem Boden war , bemerkt

von der Feuerwehr lellgeileiil ,
Umfang augeiiommeil halte , daß
von ihr selbst angegebenen Zeit
haben mußte .

Trotz dieser Berhastlinge » wird schon wieder gestern ei » neuer
Dachstuhlbrand ans Moabit gemeldet , der gleichfalls auf Brand -

stiftmig znriickjusühren ist . Es brannte wieder » » ! ein große ? Eckhaui
Bensselstr . 86 , Ecke der Thurmstraße . Slls Zug 16 mit der erst sr . i

zivei Tagen dort stalionirlen Dampfspritze ankam , brache » eu ;
Flammen bereits an verschiedenen Stellen durch das Dach , so d iu

unverzüglich durch die Meldung : „ Millclfeuer " Verstärkmigmi
herangezogen werden mußlen . Bald gingen 2 Dampf - und 3 Drnc ? -
spritzen von beiden Fronlen gegen die Flammen vor , die in den
zahlreiche » mit allerlei Hansrath gefüllten Bodenverschlägen reich : -
liche Nahrung sanven . Die vom Branddirektor Giersberg geloitetm
Löscharbeiten brachten das Feuer bald zum stehen , doch ist der
gesammte Dachstuhl zerstört . Ancl , diesmal ist der de » kleinm
Miether » entstandene Schaden erheblich und durch Versicherung nur ;
zum kleinsten Theile gedeckt .

Weiterhin wurde die Feuerwehr Freitag früh »ach Bahnhof
Friedrichstraße alarmirt . Dem zuerst anrückenden 13. Löschzug «:
machte sich schon von weitem ein gewaltiger Ranch bemerkbar , s »
daß der betreffende Zugoffizier vom nächsten Feuermelder ans » oca
der Zug 14 »achbeorderte . Die Vorkehrilngen eriviesen sich aber aleb
unnöthig , da die Raiichenlwickelimg von überkochtem Theer ans dev :
Straße zwischen Zeulralhotel und Bahnhof herrührte . Donnerstag
' Abend ivar ein Balkendraiid Kleine Audreasstr . 20 zu Ißjchcu .
Ebenfalls ein Balkeulagerbrand mnßle Weideiiweg 49 gelöscht
werden . Hier war erheblicher HanLschaden zu verzeichnen .

Der in der Gormanustr . 3 befindlichen jüdischen Volkskückie
stattete die Polizei am gestrigen Nachmittage einen Besuch ab . Sie
besetzte die Eingänge und sorderte die Anwesende » ans , paarweise



«nijuhettn . So winden etw « 100 Personen zum Polizei - Revier und
von da nach dein Zllexanderplatz gebracht . Nuter den Sistirten
befanden sich 2 steckbrieflich gesuchte Personen , iveitere zehn Männer
wurden wegen „ Arbeitsscheu " der Landespolizei überwiesen .

IlnglnrkSfälle im Strassenverkehr . Gestern Nachinittag lief
die dreijährige Tochter des Weinhändlers Gebyard vor dem Hause
LaudSbergerstr . 60/01 gegen eine Droschke , gerieth nuter die Räder
und erlitt eine erhebliche Quetschuiig beider Unterschenkel . — Die
Schaulivirlhsfrau Wilhelmiue Zinuow wirrde in der Siviueniünder -
strahe von dein Ziveiradfahrer Ltichard Badeniann angefahren und
iiingestoße ». Hierbei erlitt sie Hautabschürfungen am linken Esten -
bogen und an beiden Knien . Die Schuld an dem Unfall trifft den
Radfahrer , der übermäßig schnell und ohne z « klingeln die Straße
entlang fuhr . An der Ecke der 5to » » » andanle » - «ich Alten Jakob¬
straße wurde nachmittags die Zeituugßauslrägeriu Marie Zimmer ,
geb . Böhm , durch einen Möbelwagen überfahren und innerlich soivie
an beiden Armen verletzt .

Ilm sei » Mittagessen ist ein Fabrikarbeiter durch ein ebenso
plumpes wie dreistes Schwindelmanöver gekommen . Ein etwa neun -
jähriges Bürschchen kam um die Mittagszeit die Juvalidenstraße
entlang spaziert , um seinem Aatcr das Mittageffen nach der Fabrik
zu tragen . Da trat eine fremde Frau an den Knaben heran und bat
denselben , ihr doch eine Besorgung in einem näherbezeichnete » Hause
zu machen . Die Fremde gab dem Knaben zur Belohnung ein blankes
5 Pfennigstück und erbot sich überdies noch , den Korb so lange in
VerivaHrnng zu nehmen , bis der Kleine ivieder zurückgekehrt sein
unirde . Dieser ging auf das Anerbieten ein , übergab der fremden
Frau den Korb mit dem Mitagesse » für seineu Vater und kletterte
die Treppe » des bezeichneten Hauses hinauf , um den ihm gewordenen
Austrag auszuführen , aber uuverrichteter Sache wieder zurückzukehren ,
denn das ganze war nichts als ei » dreister plumper Schivindel . Der
Kleine fand die fremde Frau nicht mehr vor , und mit ihr zugleich
war auch der neue Korb mit Inhalt auf Niunnernnedersehen ver -
schwunden .

J » der Narkose gestorben ist Donnerstag Vormittag die
23 Jahre alte Frau des Kulfchers W. K ö p p e n , Emilie , geb .
Ruhuke , aus ter Koloniestr . 137 . Frau Köppen litt seit ihrer
Kindheit am Unterleib und hatte vor einigen Jahre » eine Fehl -
geburt . Am vergangenen Sonntag wurde sie so krank , daß sie sich
zu Bell legen mußte . Am Donuerstag Vormittag wostle der ülrzt
Dr . Appelstadt aus der Badstraße , der am Montag zugezogen
worden war , eine Operation vornehmen . Die Kranke wünschte
chloroforniirt zu werden , da sie sonst die Operation nicht aushalten
könne , und auch ihre Mutter , Frau viuhnke , erklärte sich damit ein -
verstanden . Frau Köppen Halle bereits das Bewußtsein verloren
gehabt , athmele aber bei einem ärztlichen Eingriffe wieder auf und
rührte sich. Dr . A. gab ihr daher »och zwei �Tropfen nach . Nun
schlug die Kranke die Auge » auf , ihre Brust hob sich und man sah ,
daß eine Blutivelle ihr ins Gesicht stieg . Unmittelbar darauf war
Frau Köppen todt . Alle Wiederbelebungsversuche des Dr . A. und
deS von ihm jetzt zugezogene » zweiten Arztes , Dr . K a u s in an » ,
blieben erfolglos . Die Aerzte glaube », daß die Kranke einem Herz -
schlage erlegen sei .

Zu der Armnthötragödie in der Pappcl - Allcr . Der Vater
der Frau Emma H e i u tz e . ivelche vorgestern angesichts des Elends
ihrer Familie freiivistig aus dem Leben schied , theilt mis zu unserer
gestrigen Notiz ergänzend uiit , daß seine Tochter ivohl in ärmlich « ,
Verhältnissen gelebt hat , aber keineswegs habe die Wohnung dc »
Eindruck der Unordnung oder des Schmutzes gemacht , wie etwa aus
der ersten Miltheilmig angenommen werden könnte . Trotz der
bittersten Noth und Sorge hielt die Tochter aus Ordnung und
Sauberkeit .

Von der Staatsanwaltschaft beschlagnahmt worden ist die
Leiche des drei Wochen allen Kindes Gertrud Hartwig , das au
Erstickung gestorben zu sein scheint . Das Kind , dessen Mutter
Dieustmädcheu war und jetzt Amme ist , war bei der Arbeiterfrau H.
in der Frankfurter Allee in Pflege . Es litt seit einiger Zeit , augebl
lich infolge falscher Behandlung durch die Mutler , a » Erbrechen
Gestern Morgen gegen 3 Uhr fand Frau H. das Kind wieder in
einem Brechanfalle im Bette liegen , und bald darauf war es todt .
Ein Arzt , der nun gerufen ivurde , konnte die Todesursache nicht
bestiiumt feststellen , glaubte aber , daß es erstickt sei .

Die Wiederkehr deS Zirkuö Bnsch steht nahe bevor :
bereits am Donuerstag , den 7. Oktober , findet in dem völlig um -
gebaute » , neu und glänzend ansgestatlelen Zirkus die Eröffnungs¬
vorstellung stait .

Herr Dr . M. Wilhelm Meyer von der Urania theilt » ns
zu der gestern veröffentlichten Meldung schriftlich mit , daß er seine
Entlassung hauptsächlich genommen habe , iveil man gegen seinen
Willen die dekorative » Vorträge , die von ihm eingeführt seien , zu
beseitigen trachte . Herr Dr . Meyer will seine Sache noch iveitcr tu
der Generalversamnilung der Urania vertrete ». Wir ucbmeu hier -
mit von der Znschrist des bisherige » Herrn Direktors Notiz , ui »
nicht den Vorwurf auf uns zu tladeu , daß wir eine berichtigende
Mitlheilmig unterdrückten . Was de » Vorfall an sich betrifft , so
will uns scheinen , daß die Oeffentlichkeit vor der Hand kein bc-
solideres Interesse verspürt , sich » nl de » inneren Vorgänge » in der
Leitung der Urania abzugeben . Es kann dem Institut auch nur zum
Schaden gereichen , wenn die entstandenen Zwisligkeiten in einem
Zeitlingskriege ansgesochten werden .

Sltts de >» Nachbnvortcn .
Steglitz . De » Parteigenossen zur Nachricht , daß der nächste

Lese - lind Diskulirabend am Dienstag , den LS. d. M. , abends
S' /j Uhr , in Friedenau bei W siliert , Nönnebergslraße , statt¬
findet . Um recht zahlreiche Betheilignng bittet Der Vorstand .

Die Unterhaltiing der Wcaschitdcr im Gmncivald macht
dem Touristenklub für die Mark Brandenburg fortgesetzt Arbeit und
manchen Verdruß . Alle vier Wochen muß eine Revision der
hunderte von Schildern vorgenommen werden , da es leider schon
wiederholt vorgekonimen ist , daß die Schilder böswillig abgerissen ,
verbogen oder sonst wie beschädigt sind . Die Gebiete des Forstes ,
wo Holzfällungen stattfinden , müssen besonders sorgsältig revidirt
werden , da die an gefällten Bäumen befindlich gewesene » Schilder
von ortsnnlundigen Leuten ohne jede böse Absicht zuweilen ganz
falsch ivieder angeschlagen sind . Der Magistrat von Berlin hat das
Bestreben des Vereins dadurch anerkannt , daß er ihm , in diesem
Jahr zum ersten Male , einen Beitrag von 100 M. bewilligt hat .

Rm 1. Oktober wird in Schöucberg bei Berlin , in dem
ause Hauptstraße S/6 , unter der Bezeichnung „Schöneberg bei
eilin 2 " eine neue P o st a » st a l t eingerichtet , wo der Verkauf

von Werthzeichen u. s. w. und die Annahme von Postsendungen
jeder Art — mit Ausnahme der Packete mit und ohne Werthaugabe
— sowie von Telegrammen stattfinden wird .

I » der letzten Sitzung der Rirdorfer Gemeindet , crtrctiing
wurde zunächst beschlossen , an der Lessingslraße ei » LSklassiges Echul -
Haus zu errichten und in der Nähe desselben für die Jugend «ine »
Spielplatz anznlege ». Zur Ueberbrücknug des Schifffahrtskanals im

Zuge der Grüuauerstraße ivurde ein Gemeindebeitrag von 75000 M.
bewilligt mit der Maßgabe , daß die Hälfte von den anliegenden
Grundbesitzern einzuziehen sei. Für die Errichtung einer N i » g «
b a h n - H a l t e st e l l e au der H e r m a n n st r a b e haben
die Adjazenten die Bankoste » im Betrage von SO 000 M.

nuiimehi gezeichnet . Die Einzahlung der Betträge hat bis

zum 1. November dieses JabreS zu erfolgen , ivorauf als -
dann der Bauvertrag mit der Eisenbahii - Verwaltmig abgeschlossen
werden soll . Au der Ringbahn und an der Hermannstraße be¬

absichtigen die betr . Besitzer die Anlegung uener Straßennetze . Die

Vertretung genehmigt dies und beschließt gleichfalls , ans jedem
Terrain ein Schulgrundstück zu erwerben , Für die Benutzung der

Ladestellen am Maybach - Ufer wird ein neuer Tarif festgesetzt , der

dieselben Bestimmungen enthält , wie der Berliner Tarif . Zum
Schluß theilte der Vorsitzende , Gemeindevorsteher Boddin , mit ,

daß das neue Lehrerbesoldtingsgesctz den Etat derart belasten werde ,

daß entweder die Steuern eine Erhöhung erfahren müßten oder ein »
neue Steuer einzuführen sei ; man habe bereits die Einführung einer
B i e r st e u e r in Aussicht genommen .

Ans Rixdorf . In einein Lokal am Maybach - Ufer wurde ein

berüchtigter Bauernfänger namens Ludwig Deichmann und dessen
„ Schlepper " Hugo Schmidt festgeiiommeu , als beide einen zugereisten
Bäckergesellen im „ Kümmelblättcheu " rupfen wollte ». Sie wurden
dem hiesigen Amtsgericht zugeführt . — In einer Versammlung des

hiesigen Kommuunl - Resvrmvereius wurde beschlossen , beim Abschluß
der neuen Verträge mit der Große « Berliner Pferdebahn mit allen

Kräften eine Reihe uothwendiger Verkehrsverbesserungen auzustreben
und namentlich dabin zu wirken , daß eine Verbindung mit dem

Osten Berlins geschaffen werde .

Auf Auordiiung dcS NntersiichnngSrichters ist vor einigen
Tagen eine Verhaftung vorgenonimen , die mit der Ermordung der
Klara Galle ans den Rixdorfer Wiesen in Verbindung gebracht
wird . Gestern ivurde der Verdächtige , der von der Kriminalpolizei
schon längere Zeit beobachtet worden ist , unter großem Zulauf der

Rixdorfer Bevölkerung nach dem Thatort geführt . Im Interesse
der Unlersnchnng wird die Veröffentlichnng der Umstände , die zu
dieser Verhaftung führte », nicht gewünscht .

Vttnpk und MissettMzctfk .
Im Schiller - Theater ist gestern Oskar Blumenthal ' s

Schauspiel „ Ein Tropfen Gift " aufgeführt worden . Nicht
allzu große Mühe giebt sich der Autor , um in diesem ernst genannte »
Stücke den Schivankton zurückzudäinuien , auf den er am besten ein -

geschult ist . Gehören doch die handelnden Hauptpersonen in ihrer fast
an das Rührselige streifenden Edelmüthigkeit , in ihrer so drollig mit
der gemeinen Wirklichkeit konlrastirenden Unnatur fast ebenso sehr
i » das Reich der derbheiteren Mus « , wie der so häufig in der
Konversation berufene Fürst , der durch einen Operettenslreich die
deutsche Einheit förderte .

Soll dies Stück einigermaßen genießbar sein , so muß es mit
einem Schliffe gespielt werden , den die Routine des Lessing - Theaters
am Ende hervorbringt , aber im Schillcr - Theater fast so unbekannt
ist wie böhmische Dörfer . Das plumpe Behagen , mit der die heitere
Nonchalance inmicher wenigstens vom Standpunkle deS Autors aus
durchaus nicht unbedeutender Stellen aufgetragen wurde , wirkte fast
ebenso unaiigeuehui , wie die Weiuerlichkcit , mit der Herr Pategg
die Rolle deS durch den Tropfen Verleumdungsgift angcgriffeueu
Exministers von Metleuboru gab . Immerhin sei loustatirt ,
daß zwei Personen ihre Sache wirtlich gut machten . Es sind dies
Fräulein Pauly , ivelche die Herda vvr allem in der hübscheu Szene
des drillen Aktes mit wohllhuendem , warmem Empfinden gab , und

terr Eyben , der de » Schwerenölher Brendel humorvoll spielte .
ehr hübsch war die ZlnsstaUmig des Stückes .

— Gerhard Hauptmann erscheint am l . Oktober zum erste »
Male aus der ungarischen Hofbühue in B u d a p e st. Zur Auf -
sührung gelaugt „ Kollege C r a m p t o u. "

— Versal » mlnns deutscher Naturforscher zn Brniinschweig .
In einer geiueinsanien Echung der Rbtheiliingen für Agrikullur -
Chcmie und Botanik sprach Dr . Hartleb über A l i n i t imd den
E l l e n b a ch ' s. ch e u Bazillus �Ipba . Die „Voss . Zlg . "
bringt über den Vortrag folgendes Referat : Dieser Bazillus hat
neuerdings ein gnvisscs Aussehen erregt , weil ihm die Kraft zu -
geschrieben wird , den freien Stickstoff der Luft i » für Pflanzen ver -
bauliche Siicksloffverbindungen inuznwandelu , also Slickstoff zu
„ sammeln " . Man weiß , baß die Leguminosen die Fähigkeit besitzen ,
den Ackerboden mit verdaulichem Slickstoff anzureichern , daß sie
Slickstoffsammler sind . Sie verdanken diese Fähigkeit einer
Bakterie . die sich in und bei ihren Wiirzelknöllcheu vorfindet .
Die Knöllchenbaktcrie lebt in einer Art von Symbiose mit de »
Legnmiiioscn , und mit dieser ihrer Lebensgemeinschast hängt auch
wohl die Kraft der Slickstoffnssimilirnng zusammen . Ans ihr be¬
ruhen die Versuche , durch „ Jnipinng " des Bodens mit Bakterien
die Fruchtbarkeit dieses Bodens für Leguminosen zn erhöhen . Da
man bei anderen KuUnrpflaiizcn , namentlich aber bei den Getreide -
Arten , keinerlei Andcnlunge » einer entsprechenden Symbiose
gefunden hat , so bestand auch keinerlei Hoffnung , in ahn -
lichcr Weise durch Jmpsung eine Ertragssteigerung von Getreide¬
böden herbeiführe » z » können . Zu allgemeiner Ueberraschung aber
veröffentlichte vor einiger Zeit der Rittergutsbesitzer Caron aus
Eltenbach bei Göltingen Versuche , denen zufolge es ihm gclniige »
war , eine Bodenbaklerie , die er Bacillus Ellenbachensis nannte ,
in Neinkultnren zn züchten , die freien Siicksloff zn binden im stände
ist . Es muß bemerkt werden , daß Herr Enron ein g übter
Bakteriologe ist . Düngung bczw . Jmpsung des Bodens erhöhte
nach seinen Versuchen dessen Ertragfähigkeit für Getreide außer -
ordentlich und zivar waren diese Versuche in großer Zahl sowohl
in Töpfen , wie auch ans dem freien Felde angestellt . Herr
Caron halle bald die Nlitzanwendung aus ibnen gezogen und
größere Ackerflächen seines Gutes mit dem Bazillus . Alpha ge¬
impft . Er konnle infolge dessen die Menge des bis dahin
von ihm alljährlich verbrauchten Slickstoffdüngers vermindern und
wirthfchaftet jetzt fast ohne Zufuhr künstlichen Slickstoffs . Das Be «
kanntiverden dieser Thaisachen erregte naturgemäß großes Rufsehen ;
Schultz - Lnpitz stellte an de » Landivirlhschaslsminister den Antrag ans
Errichtung eines bakteriologischen Laboraioriums sür die Lmidwirth -
schaft , und zahlreiche Landwirthe äußerten das Verlangen , ebenfalls
nnt Bnlterien zn düngen . Die Farbeusabrik Elberfeld nahm
die Heistellnng der Reinkulturen des Bac . Elleubaclrensia
Alpha in die Hand und brachte unter der Bezeichnung
Alinit ( von alcrc , ernährend ) einen Stoff in den Handel , der
ein Gemisch von Reinkulturen mit baklerieiieriiähreiiden Stoffen
( anscheinend ans Hülsenfrüchten dargestellt ) ist . Eine Patrone dieses
Ällinits soll zur Abdüiignng bez. Jmpmiig von 5 —10 Morgen Land
ausreichen . Es nahm sich nuuniehr die Wissenschast der Sache an ,
und wurde » Versuche angestellt , um über die siickstoffbindende Kraft
des Ellenbach ' schen Bazillus Alpha Klarheit zu erhallen , liebet

tu den genmuiten Abtheilinigen
haben zu verneinendem Ergebnisse
nach kennzeichnete sich der Bazillus
die vielmehr Siickstossverbindnngen

abbaut und also zu Slick -

enlspanii sich eine lebhafte

solche Versuche berichicte
Dr . Harllcb - Boiiii . Sie
geführt . Seinem Verhalten
als eine Fänlnißbakterie ,
unter Freimackning von Stickstoff
stoffverlnsten Anlaß giebt .
Erörterung im Anschlüsse an Dr . Hartleb ' L Alitlheiluiigen , ans denen
hervorging , daß die Agriknllur - Chemiker an die stickstoffsammelnde
Kraft des Bazillus nicht glaube », daß aber angesichls der in Ellen -
dach beobachteten praktischen Erfolge die Frage noch als eine offene
belrachiet werden müsse . Vielleicht verhalte sich der Bazillus im
Boden — bei Gegenwart von Bodenalgen — anders als bei den
Laboratorinmsversuchen . Von vornherein sei die Möglichkeit ja nicht
von der Hand zu weisen , daß sich unter den zahlreichen Boden
bakterien auch stickstoffsammelnde besinven . Man müsse eben weiter
»ach solchen suchen und werde dabei auch über den Ellenbach ' schen
Bazillus noch weiteres ermittelil .

In einer Forinerversammluiig , die unter ungewöhnlich
starkem Andrang am Toinierstog im Kolberger Salon tagte , bc-
rlchtele der Bertraueiismaiiu Müller über dc » Verlauf und den der -
zeitigen Stand des Formerstreiks , daß bis jetzt 21 Gießereien von
dem Ausstand belroffen sind . 387 verhetrathete und 125 ledige
Arbeiler haben die Arbeit niedergelegt ; letztere sind alle
abgereist . 88 Arbeiter sind in den Fabriken geblieben und
haben sich zur Anfertigung Borsig ' scher Arbeit bereit ge -
üniden . Auf der Germaiiia - Werft in Tegel , bei Schwarzkopff

und bei Petzold ist noch keine Borsig ' sche Arbeit vorgelegt worden ,
weshalb es in diesen Fabriken noch nicht zum Ausstände gekommen
ist . Jedenfalls werden in allernächster Zeit auch die bis jetzt noch
arbeilenben Gießereien in den Ausstand hineingezogen werden und
die Zahl der Streikenden dadurch auf 600 anwachsen . Der größte
Theil der von Berlin abgereisten Former hat auswärt ? bereits Be -

schäftiguug gesunden , obgleich die » um Verbandi der Metall «

industriellen gehörigen Fabriken keinen aus Berlin koinmende »

Former einstellen sollen . Die geschäftliche Konjunktur sei so gut .

daß die schwarzen Listen von den auswärtigen Fabrlkanlen nicht

beachtet werden . Der Versuch , Borsig ' sche Arbeit auswärts an -

fertigen zu lasse », ist von den Formern in Wolsenbultel zurück -

gewiesen worden . Äs werde auch gelingen , an anderen Orten die

Kollegen zur strikten Verweigerung der Berliner Arbeiten zu

beivegeil . Sowohl der Referent , wie die Diskussionsredner
wiesen die Unterstellung bürgerlicher Preßorgane , als ob

es sich bei dem Streik um ein frivoles Vorgehen der

Arbeiter handele , znrück , und forderten zum treuen Aushalten im

Kampfe auf . Ein hier anwesender englischer Metallarbeiter ließ

durch den Mund Liifiu ' s den Slreikeudeu die brüderlichen Gruße

der englischen Maschinenbauer und Metallarbeiter entbieten und

dieselben zur moralischen Unterstützung der kämpfenden englischen

Kollegen ersuchen , indem sie den Zuzug nach England fernhallen .

Die Versammlung beschloß : Sännntliche Arbeiten für alle vom

Streik betroffenen Berliner Gießereien und Maschinenfabriken sind

zu verweigern . Es wurde eine Streiktommission gebildet ans den

Formern M ü ll e r . P l a t h . H a r t i g . G ü n t h e r , Z er n i cke.

Ter Verband der Vergoldcr hielt am 20. September seine

Monaisversammlniig ab . Der erste Punkt der Tagesordnung . Vor -

trag über die ArbeiislosewUiiterstützung . wurde wegen zu schwachem

Besuch zum Sonntag , den 27. Sepieniber , bei Ewald vertagt . Die

Vorarbeiten zum Stiftungsfest wurden dem Vorstand , der durch drei

Mitglieder verstärkt wurde , überlassen . Zum Schluß wurde mit -

getheilt , daß der Streik in Prag zu Ungunsten der Arbeiter k»t -

schieden sei .

Im Verband der Korbmacher hielt am 20. September

Wagner «inen Vortrag über „ Volksbildung und Klassenbewußt «

sein " , welcher mit großem Beifall aufgeuommen wurde . Bekannt

gewacht wurde , daß das diesjährige Stifluugsfest am 2. Okiober in

Cohn ' s Festsälen statiflndct .

ZU l >»U«i . ' - KUd»no«r <I >»U. Der Nnterclchi beginnt tu Natloinilöronoint «,
Gkichichte und Gifo «. stunde an, i 3. Oliober , abends W Uhr. Jiiselur . 10, v. 2 Tt .
Theiln - hmer weidc » schon j °tN aufgenoninien w folgenden St - Uen : ®otlfr . ««Iii, .
Adinicalslr . eoa ; Menl, Barninisir . e» i Schiller , Slofenihaleritr . e? . Wletnect ,
Müliccfir . ?-> I Pont Mücke , Manicnss - lslr . l >8: H. König » . D csl -nbachstr . so.
Alle Znschrisien sind an de » «o>f >»- iide « Paul Mucke r. . d». Man -
Icufs-Islr . >2», Geldsendmigeii an den Kassirer H. Königs , 3. Dicssenhachilc . so,
�

Allgemeine Kranke » - und Kterbekass « d»r Meti »U«rl >«lter ( A H. 2»,
ßamtnirg . ) sMale Berlin 7. ) Ätttgltcdervsrsammwng am Sonnabend , de »
es. September , abends ssl Uhr , bei Bergemann , Pascivaiterslr . 3. Borlrag über
Lunaenkrantheiten . i . „

- pur, - »»,, . >, »d Glasarbriter . Sonntag , den 2«. September , mittags
12 Ul>r össemliche Versammlung im Restaurant Spreehalle », Moabit , Ktrchstr . 27.
Bericht des T- l - girUn zum Arbetterlchustougreii . „

v»s,Uig «r Kl„l , . . Nrpt »»' . Loulseustödtlsche » Konzerlhau », Alle Zatob -
straße 37. Heute Abend g Uhr : Theater - Boistellung . Nachher : Ball .

Vovtt « ifchke - s tumr

— Skrupellos ! Ei » Eharlottenburger Verleger hat ein

illnstrirles Buch ans den Büchermarlt geworfen , dessen Ziveck darin

besteht , das grassirende Klondyke - Fieber »och zn steigern . Da ? be -

sagl schon der Titel des Buches : „ Ans nach Alaska ! Ei » Führer

sür Wagemulhige " . Der Verleger erzählt , er sei selbst i » Alaska ge-

mesen . Wenn das Gold dort wirklich auf der Straße liegt , warm »

ist er nicht drüben geblieben , wenigsteus solange , bis er nicht mehr

einen Bücherverleger zu machen brauchle ? —

— Den größten Prozentsatz zu den Morphiums N ch t t g e n

stelle » die A e r z t e. Von 650 morphiumkranken Männer » waren

287 oder 40,4 pCl . Aerzle . —
— S ch i s f s » » g i ü ck. Aus Hamburg wird der „ Frankfurter

Zeitung " telegraphirt : Das Schiff „ A r v e" ist bei Jütland ge «

strandet . Ter Kapitän und vier Mail » der Besatzung sind er -

trünken . —
— Wen » der Marschall naht , muß der Feld «

s ch e e r >v e i ch e n. I » W i e s b a d e n hat man das Schiller «
Denkmal abgebrochen , um Platz für ein Kaiser Friedrich -
Denkmal zn bekommen . „Privatpersonen " sollen hierz » den Rath

gegebeil haben . — „ .
— In Gräfe » berg bei Erlangen hat sich ein 75 Jahre

aller Privatier erhängt . Der Geizhals hatte 150000 M. , aß aber

Kartoffeln , die man als SchweuiesuUer gekocht , und glaubte zum

Schlüsse , er müßte verhungern . —
— Brand in Leipzig . Seit heilte Mittag ivülhet in dem

Bereich der am Thüringer Bahnhose gelegenen Niederlagen der

Speditionsfirma Albert Meyer eine heftige Fenersbrilnst . Drei Züge
der Feumvehr mit drei Dampfspritzen arbeiten mit aller Anstrengung .
Die anliegenden großen Waarenschuppen und Wohngebäude sind

stark gefährdet . Das hinter de » Niederlagen der Speditionsfirma
Albect Meyer , au denen mir das Dach beschädigt ist , heute aus -

gebrochene Grostfeuer erfaßte eine » reichlich mit Bauholz besetzten

Holzplatz sowie die Niederlagen zweier Glashandlunge » und richtete
dedeulenden Schaden au . Nach mehrstündiger Äirbeit gelang es .
das Feuer aus seinen Herd zu beschränken .

— Vor dem Wiener Schwurgericht wurde am Freitag

gegen den des B i l d e r d i e b st a h l s beschuldigten Dr . Bela Lenket
verbaudelt . Der Angeklagte , der sich schuldig bekannte , wurde zu
zwei Jahren Kerkers verurtheilt und des Landes verwiesen . —

— Auf der letzleu in Lemberg abgehaltenen Generalversammlung
des ö st er r e i chischen A p o t h e k e r v e re i n s wurde beschlossen ,
die Z n l a s s n n g der Frauen z n r P h a r m a c i e zn fördern .

— I » der staatliche » T a b a k f a b r i k in Budapest ist am

Donnerstag Abend das Maschiueuhaus abgebrannt . —
— Ein S a n s l m u ty ig e r . I » einem Luzeruer Blatt stand

neulich folgendes Inserat : „ Paßt auf ihr Landivirthe ! Lasset das

Obst und Gemüse nicht lauge im Freie » ! Letzten Sonntag Nacht
ist mir der schönste Kabis ( Weißkraul ) und etwas Birnen gestohlen
ivorde » ; ivenn ' s nur dem Subjelt den Hals abwürgte , wenn er ihn
frißt . I . Jsler , Korbmacher , Neubruch . " —

— E i « brennender Schnellzug . Der Brüssel - Pariser
Schnellzug gerieth am 2t . September während der Fahrt bei

Aiilnoy « i » Brand . Mehrere Reisende sprangen zum Fenster hinaus ,
doch Ivurde niemand ernstlich verletzt . Der Gepäckwagen , worin sich
Wanren im Werthe von einer halben Million befanden , ist voll -

ständig verbrannt . —
— Zur Jsolirung der Drähte unterirdischer Tele -

graähcnkabel verwendet man jetzt allgemein in England statt des

Guttaperchas besonders präparirles Papier . —
— Explosion und F e u e r s b r u n st. AnS New - Aork

wird unterm 24. September gemeldet : Infolge einer Erplosion von
Gasolin entstand in Bainbridge ( Ohio ) eine Fenersbrmist . Der

ganze Ort steht in Flammen . Bisher sind 10 Todte aufgefunden ,
viele Personen sind verwundet . —

— Die P e st in Indien . Au ? Bombay wird telegraphirt :
Die letzleu Berichte über daS Vorkommen der Pest in Surat , Shara ,
Poonn , Satara , Nasik , Kolaba , Ratnagiri , Baroda , Kolhapnr , im
Süden des Maratha - GebieteS in Palanpur zeigen , daß sich die
Epidemie über ein iveiles Gebiet schleichend auSdehnt , daß sie, all -
mälig und unbemerkt , von einem GeHöst aufs andere übergehend .
auch die zerstreut liegendiil Dörfer ergriffe » hat . — Ein Artikel der
„ Bombay Gazetie " spricht die Besürchlung ans , daß die indische Regie -
n » , g mit ihrer Entsendung von Militärärzten an die Grenze den
Sauitätsdieust den Aufgaben an der Grenze iiuterordne , was Folgen
nach sich ziehen könnte , die unendlich verhänguihvoller wären als
irgend ein Ereigniß an der Grenze . —

— E i s e ii b a h ,i - U u g l ü ck. Aus der Eiseiibahustrecke
Bangalore - Mysore ( Indien ) stürzten infolge Zusammen .
bruches der Eisenbahnbrücke bei M a d d u r die Lokomotive und sünf
Wagen eines Zuges in den stark augeschwollelien Fluß . ES sind
dabei viel Menschen umgekonimen . » .

Wetter - Prognosc fiir Sonnabend , den » 6 . September kK » 7 .
Ziemlich warm , thetls heiter , theils wollig mit etwas Stegen

» nd mäßigen bis srischen südwestlichen Winde » .

Berliner W e t t e r b n r e a «.



jStrllntv - Uer « i » tagt jede » Ticuslag nach dem ersten
<m Monat bei Buslc . Erenadterstr . SS, abends s�i Uhr. Unrntgellltchsr Rath
»vird ertheilt :

I » , Horde » Kerll » » : Für Nnfall - , Invalidität� - »nd Alters - Verstche -
rnnci , abends von 7 —s Uhr : W. Buch holz , Hussttenürabe SS, v. s Zr.
A. Daehne , Tcmininerstr . es , v. s Tr. K. Sutheit , Wtesenstr . ssa , von

Uhr abends . F. Pieschel , Gartenslr . SS, v. 2 Tr. E. SimanowSli ,
Eartenür . 7S, Portal 2, 2 Tr. M. Stuhlmann , Oderbergerstr . s7, « Tr. , von
« —9 Uhr abcndS . R. Tai » in , Lussttenslrab « s , von S —9 Uhr abends
A. Boigt , Wtesenstratze il —tv . IS. Warnst , Kolbergerstraße 7, von s - 7 Uhr
abends . — Nur für Invalidität « - »nd Allersverstchernng : F. B l » »I e ,
Etrelitzerstr . SS. P. St e i »> an » , Bcllerinannstr . SS. F. Trapp , Schulstr . es,
von 7—8 Uhr abends .

fm Nord - Gftent Nur für Jnvaliditäls » und Altersversicherung
! ohs , Schönhauser Allee 02.

Ii » Vsten : Nur für Jnvalidllciii - und Altersversicherung : E . Bader
Gr . Frankfurterstr . 3«, v. t Tr.

s Im Siid . Wst « » : Für Unfall - , Invalidität « - und Altersversicherung :
<5 ch a l t H o f f , Michaellirchstr . 18.

Im Süden : Für Unfall - , Invalidität «- und AlterSverstcherung : F. Etügel
mater , Grimmstraß « so. — Nu r für Jnvaliditäts - und Altersversicherung
P. Keller , Rixdors , Panierstr . 38, Hof pari .

§ m
Süd ztirste » : Nur für Unsallvcrftchernng : G. Hänel , SolinSstr . «4

»I Nord - UIrsie » : Nur für Unfallversicherung : J . Krause , WilSnacker
strasie is . R. Stephan , Lessingstr . 84.

In » Zeiitr »», ; Nur für Unfallversicherung : E. Lö fsler , Klosierftr . 91,
Bei sämmllichen vorgenannten Personen , bei denen hier leine Sprechzeit an-

gegeben , ist dieselbe Wochentag « von 7 —9 Uhr.

Briefkasten der Redaktion .
<x. m . io . :

und schweizerischen .
sn den auf unserer Redaktion gehaltenen französischen
Zeitungen haben wir derartige Anzeigen nicht gefunden .

P . G. 11 . Lassen Sie vom Vormundschaftsgericht bescheinigen ,
daß das Kind zur Tragung der Prozeßkosten nicht im stände ist und klagen
Sie dann bei dem Amtsgericht , in dessen Bezirk der Schwängerer wohnt ,
auf Alimentation ( Arbeiterrecht S. 338 ) und beantragen das Armcnrecht dem
Kinde zu gewähren und ihm einen Vertreter zu bestellen . — A. B. 10 .
Der Vertrag niub schriftlich sein und die Genehmigung des Vorniuudes und
des Vormlmdschaftsgerichts erhalten . — Schiffer . 1. Das Jahr muß aus -
gehalten werden , wenn dem Schiffer nicht ein Grund zur sofortigen Aus -
Hebung des Vertrages zusteht . Die Austrittsgründe sind dieselben wie bei
gewerblichen Arbeitern ( Arbeitcrrecht S. b8 bis 60) . Wenn der Schiffs¬
eigner den schuldigen Lohn nicht in der bedungenen Weise auszahlt , so hat
der Schiffsmann das Recht , den Vertrag ohne Einhaltung einer Kiindigungs -
frist aufzuheben . 2. Zuständig ist fiir die Klage das Gewerbcgericht . Wenden
Sic sich, wenn daS Schiff hier liegt , an das hiesige Gewerbegericht ( Breitestr . 20a. )

Z ? Verband der Vcraolder ZS
_ Filiale Bei - Ii n .
HHf '

Sonntag , den 80 . September er . , mittags IL Uhr , ' 9 $

Ausserordentliche Versammlung
im Lokale des Herrn Ftvai « ! , Schönleln - StrasbieC .

Tages - O rdnung : 1. Vortrag über : „ Idie . A. i . ' It >eit >! >i «>isen -
FnterstütKiins ; . " Referenten : Kollegen P . Höpfner u. F . Einald .
L. Diskussion . 3. Verschiedenes . 226/10

Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Bei - Vai - �taml .

JBuclidraekerei - Hilfsarbeiter

und Ärbeiterinnen Berlins .
Sonntag , LS . September er . , vonnitt . ll ! /2 Uhr ,

Gr . öffentliche Versammlnng
im groben Saale der . Arminballen , Kommnndantenstr . 80 .

Tagcs - Ordniilig :
1. Vortrag des Genossen Täterow über : Die Bedeutung der

Arbeiterbetvegnng für die gesellschaftliche Entwickelung . 2. Dis -
kussion . 3. Bericht der Delegirten zur GiwerkfchaftskonlMission und Neu -
Wahl derselben . 4. Wahl einer Agitationskommission , ö. Verschiedenes .

UWr " Pflicht jedes Buchdrurkerei - ArbeiterS und jeder Buchdruckcrci -
Arbeiterin ( ob organisirt oder nicht ) ist es, zu erscheinen . s36/4
_ Der Ginbernfcr : Otto Bleich , frl., Colbergerstr . 7.

! Schuhmacher .
( Schooßarbeiter . ) Tiid-Lsteil.

Zl o n t a g , « lea 27 . September 1897 , abends 8 Flir ,
im Lokale des Herrn 11 o i i , Adnlbertslr . 31 , iin unteren Saal ,

Gr . öffentliche Versammlung .
Tagcs - O rdnung :

1. Bortrag des Kollegen Hammacher : „ Die gegenloärtige Lage
der Schuhindustrie und ihre Arbeiter . " 2. Diskussion . 3. Werkstellen -
angelegenheiteii . 4. Verschiedenes .

Mff - Es ist Pflicht jedes ehrlich denkenden Kollegen , der seine Lohn -
und Arbeitsbedingungen zu verbessern bestrebt ist, in dieser Versanlntlung
zu erscheinen .

I > ie Agitationskommission .

Verband der in Bnchbindereitn ,
der Pczpier - und Leder - Glilailterieivaaren - Jndustrie
beschlift . Arbeiter und Arbeiteriniieu Dentschlauds .

Zahlstelle Berlil » .
Al o n t a g , den 87 September 1897 , abends 8V2 Uhr ,

in Feuerstein " « oberem Saal , Alte Jakobstr . 73 :

_ FortseNnug der

Mitglieder - Versammlung " HW
vom 80 . September 1807 .

Tagesordnung :

1 . Fortsetzung der Debatte über die Ur -

abstimmung . 2 . Uitsere Stellung zum graphischen
Kartell . 3 . Verbaudsangelegenheiteu .

Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen sämmtlichcr Mit -
glieder dringend nothwendig . Der Bevollmächtigte .

jMf Heute , Sonnabend , bleiben sämintltche Zahlstellen ge
offeii . _schloff 28/6

Heute , Sonnabcud , den 25 . September :

Graste humoristische Soiree
der beliebten

HeuxiIziii ' NSi ' Sänger
im Konzerihaus Sanssouci , Kottbuserstrasse No. 4a.

Reichhaltiges P r o g r a m m.
Ankang pritaise Sl/2 Fhr .

�
Blllet SO Pfennig .

Nach der Soiree : GrvHer Bttll .
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 50 Pfennige nach .

MM - Billets sind heute nur noch im Bureau , Aiinenstraße 50, bis
aticiiDss Uhr zu haben . Das Komitee .

Uktbltild der Sattler und Tapezirer .
Sonnabend , den 85 . September , abends 0 Uhr .

im Englischen Garten , Alexander - Strasse 87e ,

Versammlung
mg ! 1. Vortrag des Herrn Dr . ChrisTages - Ordmmg : 1. Vortrag

schlechtstrankheiten " . 2. Disknssion .
Herrn Dr . Christeller über » Gc-

3. Verschiedenes . 158/2
Hie Ortsverwaitang .

Sonnabend , den 9 . Oktober 1807 ,

9 . Stiftungsfest der Filialen Berlin
in Martens Feststtlen , Frledrich - Strasse LS « ,

bestehend ans : Konzert , Theater , Vorträge » n. MF " Kall . " WE
Eintritt für Herren 50 Pf. , für Damen 30 Pf . Eintrittskarten sind zu

haben bei R o s c n t h a l , Wasierthorstr . 52 IV . ; C. S ch n l z e . Annen -
strafte 26 v. Iis H. Lange , Louisenstr . 61, Hof pt . vi Beck , Admiral -

strafte 40 bei Haus . �. as Komitee .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , den 87 . September , abends 8' , ' - Uhr , Admiraiftr . 18e :

VevsAinntluns .
Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Kollegen Stramm über :

Wissen ist Macht . 2. Diskussion . 3. Wahl . 4. Verschiedenes .

Heute Abend in Kellcr ' s Feststtlen . Koppcnstr . SO :

Stiftungs - ' Fest .
Auftreten der Norddeutschen Dänger . Festrede , gehalten vom

Kollegen G. Reuter , unter Mitwirknng des Gesangvereins der

Möbetpolirer . Während der Vorstellmig im kleinen Saal , nach derselben

in beiden Sälen Dan/ : . Anfang 8 Uhr . Billets ( Damen 30 Pf. , - Herren

50 Ps. ) sind in den Zahlstellen und bei den bekannten Kollegen zu haben .
Um das Erscheinen sämmtlichcr Mitglieder nebst Familie ersticht

M/II Her Vorstand .

Wo ?
machen wir unsere Herren - Partie hm V

nach Pilhelstverder Jim alten Frellltd ,
da sind wir stets willkommen . _

Deutscher Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Berlin )

Am Sonnabend, den 2. Oktober, im lokal des Herrn Keller , Koppenstrasse No. 29:

3 » Stiftungs - Festo
Gr . I n s t r u m e n t a 1 - K o n z e r t

und Oesangs - Vorträge (Solls)
unter gütiger Mitwirkung von Fräulein Gcrtrnd Wnrsche , des Herrn P . Friedrichs

und des Herrn Windlsch - Horst von den Norddeutschen Sängern .

Klavier - Begleitung : Herr Echniann .
Dem Wunsch der Mitglieder , etwas Besseres zu bieten , nachkommend , haben wir ein

rein künstlerisches Programm zusammen gestellt .
ZM ? - Alles STttherc die Programme mit Text am Eingang gratis .

Während des Konzerts darf nicht geraucht werden .
Billets ä 25 Pf . auf allen Zahlstellen und auf dem Arbeitsnachweis Annenstrasse No . 39.

Grosser Ball »
Herren , die daran theilnehmen , zahlen 59 Pf . nach .

293/13 Das Komitee .

Neue freie Volksbühne .
Karten zur Cxtra - Borstellung zu morgen , Sonntag , nachmittags

8V2 Uhr , im Lessing - Theater 152/5

Natluin der Weise
sind mir noch in folgenden Zahlstellen zu haben :

V. : W. Klictmann , Brunnenstr . 162 ; Kroch , Rest. , Chanffeestr . 64 ;
E. Knapp , Grünthalerstr . 5 ; fle. Schmidt , Tresckow - und Diedenhofeiler -
straße - Ecke s C. Diele , Ackerstr . 123. AO . : W. Schrollc , Landwehrstr . 3.
VW . : A. Schiefel , Owtzkowskiistr . 4 ; C. Cckerlein . Lniieburgerstr . 6, Hof
links 2 Tr . 8W . : H. Landgraf , Neuenbnraerstr . 15 ; C. Werling ,
Zoffcnerstrafte 32. 8 . : H. Bobsien . Kommandalitenstr . 62 ; Arbeiter -
Konsnmgen . „ Befreiung " , Kottbnscrstr . 11, Hof pari . 89 . : H. Kauf -
hold , Melchivtsstr . 3, 1 Tr . 1 Th . Stampehl , Mariannenslr . 26 ; H. Köhn ,
Naunynstr . 83 s L. Ra » , Mariannen - User 2. 9 . : C. Quarder , Wallner -
Thealcrstr . 17, IV ; A. Wendisch , Fruchtstr . 54.

Zu diesen Extra - Vorstcllungen haben auch Gäste Zutritt .
I . Ä. : Ad . Löhr , Kasstrer , Ackerstr . 40, II ,

Heute Abend um 5 Uhr erscheint : [ 31841, *

Berliner Arbeiter - Kalender
IV . Jahrg . pro 1898, 88 Seiten , reich illustrirt ,

MF " ZV " Preis 15 Pf . - M « " MS
Wiedcrvcrkäufer erhalten hohen Rabatt , und mache ich diese auf die

leichte Absatzfähigkeit meines Kalenders besonders anfmerlsam .

Th . Mayhofer Nach ! ,
Berlin N.

Verlagsbuchhandlung ,
Weinbergsweg 15b .

LaMtnallllschast bei: Schltwig - Meiittr
au Berlin . ( 7736

Tonntag , den 86 . September er . ,
in G. Fenerstein ' s Feststtlen ( oberer Saal ) ,

Alte Jakobstr . 75 .

änstomiseken Morivag
des Naturheilkundigen Herrn Otto Grundmann über :
„ Athmung - und Lungenkrankheitcn " (dargestellt durch
Lichtbilder . ) Nach dem Bortrag : Tanz - Kränzchen .
Eintritt 5 Person 15 Pf . Garderobe 10 Pf . Ans. ö1/, Uhr .

Zahlreiche Betheiligung ersucht . Ter Vorstand .

gl Eastwirttischaftvon G. Lindenhayn | ftt

: S

0

Friedrichstrasse L. [ 39602 *
BS9H Zimmer von 25 —30 Personen . WWW

Saal bis 80 Personen mit Piano . — Garten n. Kegelbahnen . £j JJ

llftüf Itflllf € - Maiidt , RejillNMt.
y- t - DampfschiffS - Dtation . [ 29598 *

Zwischen Grünau und Dchinockwiti schönster Punkt der Obcrspree .
Stündliche Omnibus - Verbindnng Bahnhos Grünau . — Wald- Spielplätze .

B. Boklvein ' s Keglerschlössehen ,
�

Treptow . "
WKBM hinter der Verbindungsbahn . WWW

Schöner Garten . Glas Bier 10 Pf . Große Weihe 20 Pf . Kaffeelochen
h Liter 60 Pf . 29632 * _ R . Hohlwein .

Spiegel und Polsterwaaren .
y Compl . Wohnnngs - Einrichtungen .

Franz Tntzaner ,
Schulz ' Festsäle

Nene Königstr . 7, am Königsthor .
In den nen renovirten Sälen :

Jeden Sonnabend �und Sonntag :

_ Großer Ball . =

Vereinszimmer . Saal für Versamm¬
lungen frei . Ed . Schulz , Gastwirth .

Achtung k Neu eröffnet !

RtstttMlittt titili Vlervtrlali
von 3134L *

? aul limmermallv ,
Marstliusstr . 8, früh . Grtiner Weg 19.

Nonnenberg ' s Restaur . ,
Treptow, Parkstrasse . .

Jeden Sonntag : Jrei - Konzert .
Schöner Garten . Gr . Saal . Kaffeeküche .

HaterlaiuTs Restaurant ,
Bbcr - SchOneweide ,

empfiehlt seinen Saal , Garten , Kegel -
bahn , Kaffeeküche . Solide Preise . *

Arbeiter-Raiifilhrer-Pereill
„ Berlin " .

Sonnabend , d. 25. d. M. , Tour nach
Brandenburg zum Stiftungsfest , Lokal
Winkel , Hauptstraße . Abfahrt : 6 —7
und 8 Uhr Gcdächtniftkirche 267/9

Grünau .

G. Wagner' sSiciifiiirailt
früher Lietke .

Grober Saal , Garten , Kaffeekiiche ,
Kegelbahn , Ansspanniuig . *

Vrepto�F .
Restaurant Jägerhelm

Köpenicker Landstraste . •

Schattiger Garten , 4 Kegelbahnen ,
Kafsecknche empf . Felix Blachowskt » .

Vereinszimmer mit Pianino
zu vergeben . 30 bis 50 Personen .

Stephanftraste 51 .

Jeden Sonnabend Gänse - Ausspiclen
bei Toei » , Breslauerstr . 9. 550b

SS Beruauerslrasse BS,
2 Vereinszimmer zu vergeben . Zahl -
stellen . Jeden Sonntag Morgensprache .
Sonnabends : Gänse - Ausspielcn auf
dem Billard . [ 31862 *] M. Ewald .

Bekanntmachung .
Rind - it . Schweine -

Schlächterei .
Den geehrten Lesern zur Mit -

theilung , daß ich mit dem heiltigcn
Tage sämmtliche Waaren zn
Ntarkthallrnpreisen verkaufe .

Schweinefleisch von 60 Pf . an, jeden
Sonnabend von morgens 8 Uhr frische
Wurst , und jeden Sonntag warme « :
Schtveinebraten in imr Prima -
Waare . In der Hoffnung um gütigen
Zuspruch bochachtiingsvoll 762b

M . Ukrow ,
Grüner Weg 63 .

Achtnng ! Bei Abnahme von
5 Mark 20 Pf . Rabatt .

�afflolion lchne Bürgsch . gewährt d.
H' ltlltljtll „ Sparkasse - * d. Schles .
Cred . - n . Hpp . - BankgeschKorallns ,
Breslau . Statut geg. 40 Pf . *

Möbel - Einrichtung . Nußbaum ,
neue extra bestellte Arbeit , billigst ver -
käuflich Adniiralstr . 8, vorn I . links .

IKähei
unter Garantie guter Arbeit . Theil -
zahlnng gestattet . 30832 *

B . Brandt , Alte Jakobstr . 65.

Reell uuh blllig
kauft «na » in der Norddeutsche » Schuh -
sabrit von W . Hitschke , ge¬
gründet 1872, Skaliherftr . 13 , Ecke

Admiralstraße , am Kottbuser Thor . *

Nachläffe , Schuh -
. WSW » . » , uinnren , wie sämmtl .
Partiewaaren kauft zu hohen Preisen
8ehiesinger , Zlnklainerstr . 33 .

Strickivolle - Ansvrrkauf . *
Reste in Zephyr und Rockwolle zu

Fabrilpr . Holzmarktstr . 60, H. l. 1. Tr

I - smolnnssite !
«naclit die Haut zart u. geschmeidig .
1 Stück Laiiolinseifc und ein reines
Handtuch liefere ich f. lOPf . p. Woche .
Haudtuch - Verkeih - Jnst . L. Figncr ,
* Neue Königstr . 17 .

Fernsprech - Amt VII Nr . 2087 .

V.Balhe�diilhtillichtriili' tr . ,
Köpenick , Grünstr . 18 .

Herren - , Damenstiesel ». Kinderstiefel
zum billigsten Preise halte stets vor -
räthig . Reparatur schnell u. bill . ( 2110L *

Bestanration , volle Konzeffion ,
ist sofort billig zn verkaufen . Näheres
Lübeckerstraße 19. 768b

Kl. Seisengeschäftb i l l i g verkäuflich ,
Miethe 500 M. , Blücherstr . 30. s704b

Kleidersp . , Wäschesp . , Sopha , Betten ,
Küchenmöbel zu verkauf . Pankstr . 29.

Mah . Kommodensp . , Tisch , eis. Ofen
z. verk. Reichcnbcrgerstr . 21, H. II . Barkel .

Kleiderspind , Schlafsopha , Spiegel ,
Kücheniad, , spottbillig . Langestr. 10
bei Thiele . 765b

Kanarienhähue , Vorschläger , verk.
Joachim , Fehrbellinerstr . 46. 771b

Z' i uuMK s . q «

Zettiral -VerbtUth der

Ziuimerer Detitslslllttlds.
Talllsteiie Bixdorf .

Den Mitgliedern hiermit zur Nach -
richt , daß unser Kamerad 254/20

Rermaim Kuske ,
am 22. d. M. verstorben ist. sc

Ehre seinem Andenken ! » Ü
Die Beerdigung findet am Soum .g,

den 26. d. M. , nachmittags 2 l ' hr,
vom Britzer Krankenhaus nach drist
Nixdorser Kirchhof statt . Um rege ff' '

theiligung bittet Ter Vorstand .

Nachruf !
Am 23. Sept . früh starb nach

längerem Leiden unser lieber Sanges -
druder , der Zigarrennlacher

Carl 8icbcnliaar .
Wir verlieren in ihm ein brave ?

und eifriges Mitglied . Der Verein
«vird ihn « allezeit ein ehrendes An-
denken bewahre ». 7g9b

Gesangverein Berk . Kürschner .
I . A. : Fritz Rieh l.

Banksngnng .
Für die liebevolle Theilnahine und

die reichlichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meines lieben Mannes ,
unseres guten Vaters , Sohnes und
Bruders Paul JKIennert , ins¬
besondere der Finna Puppet u. Schultz ,
der Firma Meier u. Dresler , dem
Geiverkverein der Klempner so>vie
allen seinen Kollegen , sagen wir hier -
mit unseren ilmigsten Dank . 786b

Tic trauernde Wittwe
nebst Kindern , Eltern , Bruder

und Bertvandten .

Ich mache hiermit jedem bekannt ,
meiner Frau M. Lux auf meinem
Naiuen Geld oder Geldcswerth nicht
zn borgen , da ich für nichts anskoinme .

9 . Eux , Hohen - Schönhausen .
Verloren Donnerst . Abend 10 Uhr

langes offen . Couvcrt mit Schriftst .
entw . Omnibus Görl . —Stett . Bahn
od. Weg Michaelkirchpl . bis Josephsir .
Ehrl . Finder w. geb. geg. gute Belohn .
abzugeben Jolephstr . 3 II l._

Festangestellter Beaniter , Schriftstell . ,
sucht z. Jnsertions - u. Reklamezwecken
zirka 400 M. geg. gute Zinse ». Off .
u. J . X. 979 Rudolf Moste SW .

Carl Becker
' Cigarrcn , Cigarretter

u . Tabake
derMiillLindowerstr . 80 an üllerstr .

Milhltttstrahe Nr. 8
nahe Oberbaum n. Warschauerstraße ,
sind billige fteundliche Hofwohnungen
zum I . Oktober zuvermicthen . Näheres
beim Berlvaltcr . 29412 *

Freundliche Hofwohnungen billigst
Swincmunderstr . 51/52 .

Schlafstelle für Herren b. Günther ,
Lausttzcrftr . 15. _ _ 7676

Möbl . Schlofft , bei Eue , Zimmer -
strafte 84. _

7636

Möbl . Schläfst , f. H. Kl. Andrcas -
straste 19 bei Frau Siegcirund . 776b

Ein möbl . Zimmer f. 2 Herren bei
Greulich , Luisenufer 59. 775b

Parteigenosse find . frdl . mbl . Schlaff «. ,
sep . E. ,b . P. Schneider , Blumenstr . 48,111

Schal ist. f. Hrn . Waldemarstr . 16,
Ww. Burger , III _

7856

MeitsniM .
Achtung ! Achtung !

Stockarbeiter ! „ zw
Sämmtliche Arbeiter der Stocksabrik

von Knntz dt Co . , Brnnnenstr . 10,
haben wegen Lohndifferenze » die Arbeit
niedergelegt . Zuzug ist fernzuhalten !

Achtung , Köt' biiiachet' !
Die Werksinttcn von Aiicio » ». Co ,

( Jnh . Starke ) , Wilheiinstr . 123, soivie
Schmidt u. Co. , Krautstr . 6, sind
gesperrt . Zuzug ist steng fernzuhalten .
283/10 Ter Vorstand .

Csljalltnni ' -Klllieli .
Mir eine breimal «vöchcntlich - er -

scheinende Zeitung wird ein Redakteur
gesucht , der mit dem politischen Theil
und mit der Leitung eines Blattes
vertraut ist. Anfragen sind zu richten
an Rudolf Krüger , Königsberg i. Pr . ,
Hinter Traghciin 52 c.

fflnnnorschlelfer 787b
verlangt Günther , Müllerstr . 87.

I . anipeiifa brlk sucht zur Hilfe
in der Expedirung einen tüchtigen ,
in der Branche erfahrenen Arbeiter .
Adressen abzugeben unter Zl . 3 an
d. Exped . d. „ Vorw. " . 770b

Gürtlerlehrling verl . lVegner ,
Nciieiiblirgerstr . 20. 772b

E. Maurer , w. m. Patent - Backöfen
u. Eimnaucm v. Kcffeln genau l>e>
scheid Wiste«, mnß , sucht Scharnoiv ,
Goltzstr . 30. _ _ 7646

Tiicht . Kürschnergesellen Verl. Adolf
Göbel , Jernsalemcrstr . 65. 7666

Tapezicrcrlchrliiig Verl. Krafft ,
Köpnickcrstr . 190. 774b

Arbtrm . a. leichte w. Räder « . " i
anß . Hanse . Wolter , Grimmstr . 9.

Üh�n�Göld�Silber - und Alfenidewaaren verlauft nur gute Fabrikate
zu den bekannten billigen Preisen II . « ottsehalk , Minlft . Z?. „ Ä. ' T, . . ,

Brranl ' vorllich «r W. balteut : A« « ,ist Jacobe , m »erlrn . A» r den Jns - ralentheil ve . a »l,vorllich ! Th . m fflt - fiii . Druck und Berlug von Mux Buding i » B- rliu .
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LrkevKvifÄze NunvsihKU .
ThomaS Hnxley : Soziale Essay ' s . ( Deutsche Zlusqabe von

Zllexauder Tille . 310 S . Weimar bei E. Feber . 1397 . )

Preis : 3 M.

Soziale Essay ' s von Naturwissenschaftlern habe » von vornherein
eine nngünstige Vermnthung gegen sich. Meistentheils >n » ß die
Naturwissenschaft den Trumpf hergeben , der gegen den Sozialismus
ausgespielt wird ; insbesondere wird die Darwinistische Lehre , dast

�in der Pflanzen - und Thierwelt die Evolution durch natürliche Zlns -
le e vor sich gehe , als willkommener Sturmbock benutzt . Das Kidd ' schc
s ' . ch : „ Soziale Evolution " , welches rvir vor einigen Wochen be-
sprachen , war in gewisser Hinsicht typisch für diese Art natur -
, ' sssenschaftlicher Kriegführung . Nichts leichter als die groben Jehl -

>lüsse , die bei derartigen Widerlegungen des Sozialisinns Vorspann -
«neuste leisten müssen , aufzudecken , was freilich nicht hindert , daß sie
immer wieder von neuem auf dem Plane erscheinen . Gedanken , die

nach allen Regeln der Logik todtgeschlagen wurden , sind darum »och
lange nicht todt , oft erfreuen sie sich dann noch des allerbesten Lebens .

Diese Beobachtung Huxley ' s , die auf die alte Nnlnrrechlsphilosophie
abzielt , gilt jedenfalls auch von dem modernen Gegenstück derselben , der
darivinistisch aufgeputzten Naturkainpssphilosophie , welche die gesell -
schaftlichen Bewegungen und Kämpfe nach einem aus der Thierwell
hergeholten Schema erkläre » und verherrlichen will . Auch Huxley ' s
„ Soziale Essay ' s " , wennschon sie sich von dieser gewöhnlichen Art

naturwissenschaftlichen Philosophirens fern halten , bleiben darum

nicht weniger an der Oberfläche der gesellschaftlichen Erscheinungen
haste » und bestätigen in ihrer Weise das nngünstige Vor. irlheil .

Wenn der deutsche Herausgeber , Herr A. Tille , mit seiner keck

hingestellten Behauptung recht hätte , daß diese Aufsätze „die bc-
deutendste Leistung soziale » Denkens sind , die das moderne England
hervorgebracht, " so wäre das nur ein Zeugniß dafür , wie weit das

geschichtsphilosophische , soziale Denken jenseits des Kanales zurück -
geblieben ist . Das Lob enthält eine ziveifellos durchaus ungerecht -
fertigte Herabsetzung des englischen Geisteslebens . Läßt man sich
von der originellen , persönlich reizvollen Form des Bortrages in

Huxley ' s Essays nicht blenden , so tritt die Magerkeit ihres sozialen
Gedankengehaltes und vor allem ihr Mangel an tieferem aktuellen

Interesse aufs deutlichste hervor . Die Ideen , gegen die der Ber -

sasser zu Felde zieht , sind im wesentlichen die Ideen einer bereits

vergangenen Epoche , über welche die Gegenwart , wenigstens
die Vorhut der modernen Forlschrittsbewegung längst hin -
aus ist . Wenn die deutsche Ausgabe der „ Sozialen Essays "
trotzdem größeres Interesse für sich in Anspruch nehmen darf , so
darum , weil die Gedanken , die m. s hier vermittelt werden ,

Huxley ' s Gedanken sind . weil wir so eine lebhafte und an -

fchauliche Vorstellung von der geistige » Eigenart eines Mannes er -
halten , der wie wenige ander « auf die Entwickelung des euglische »
Geisteslebens während des letzten halbe » Jahrhunderts bestimmend
eingewirkt hat . Der deutsche Herausgeber , Herr Tille , hat die

Lebendigkeit dieses Eindrucks in dankeuswerther Weise durch eine

ausführliche Skizze von Huxley ' s Ei . twickelungsgang und Wirken ergänzt .
So schließen die verschiedeneu Theil « des Buches , wie genug auch immer

sein Rang als „ Leistung des sozialen Denkens " zu veranschlage » ist ,
sich immerhin zu einem historisch interessanten individuell belebten

Gesammtbild zusammen . . . . .
Die Bedeutung Thomas Huxley ' s beruht vor allem i » dem , was

er für die Ausbildung und Ausbreitung der darwinistischen Eut -

wicklungslehre geleistet hat : „ Darwin , sagt Tille , imponirte den Fach -
genossen durch die ungeheure Fülle seines gesauuuelleu Materials
und durch seine unbezwingbare Ausdauer und Geduld in der Durch -
arbeitung schwieriger Stoffgebiete , aber sein «. . Schriften fehlt der

starke persönliche Eindruck aus den Geist des Lesers ebenso voll -

kommen , wie die Meisterschaft deS Stiles . " Um . auf . weite

Kreise zu wirken , bedurfte er der Vermittler , und unter alle »,
die an dem Ausbau der neuen Lehre gearbeitet haben , hat in

England keiner so viel dafür gethan , ihr in weiten Kreisen
Bahn zu brechen , sie zu einem Element des allgemeinen Bewußt -
seins zu gestalten , wie eben Huxley , dem nicht nur gediegenste
Kenntnisse , sondern darüber hinaus ein philosophirender Hang und
die Kunst ungemein lebendiger , persönlicher Darstellung eigen waren .

Huxley war 1323 geboren . Er hatte Medizin studirt und dann als

Echiffsarzt weite Reisen gemacht . Die Muße , die ihm der ärztliche

Dienst unterwegs ließ , benutzte er zu naturwissenschaftlichen Arbeite »,
die ihn in englischen Fachkreisen schnell bekannt machten . Wenige

Jahre nach seiner Rückkehr erhielt er bereits eine Professur der

Paläologie und Naturgeschichte an der Londoner Bergakademie .
die Basis für eine unabhängige reiche wissenschaftliche Thätigkeit ,
die mit Aenilern und Ehren vielleicht reichlicher , als Huxley ' s Be -

scheidenheit es sich gewünscht hätte , ausgezeichnet ivar .
Von dem ersten Auftreten der Darwinistische » Entwickelungs -

lehre an gehörte er zu ihren eifrigsten Vertreter ». Bereits im

Juli 1839 , ei » paar Monate vor der Veröffentlich »«« des Darwin ' -

sche » Hauptwerkes „ Ueber de » Ursprung der Ülrten " , bekannte sich

Huxley in einem wissenschaftliche » Vortrag zu der neue » Theorie ,
die im Jahr - 1338 von Darwin selbst zum ersten Mal in einer der

Linnean Society vorgelegte » Schrift formulirt worden war . „ Wer

sich von seinem Gedächtnisse so weit zurücktragen lasse »

kann " , schrieb Huxley später , — und diese von Tille an -

geführten Worte sind sehr charakteristisch für den liebens -

würdig bescheidenen , humoristischen Sinn des Mannes —

der wird sich darauf besinne », daß das neugeborene Kind außer -

ordentlich lebhaft war , und daß eine große Anzahl ausgezeichneter
Leute die Kundgebungen seiner kräftigen Eigeuart als bloße Unart

auffaßten . Um seine Wiege gab es zieitilich « Unruhe . Meine Er -

innernugen an diese Zeit sind besonders lebhaft ; denn ich hatte eme

zarte Zuneigung zu dein Kinde gefaßt , das mir außerordeullich viel

zu versprechen schie », und so ivar ich einige Zeit als Unteramme

bei ihm thälig und erhielt so mein Theil von den Stürmen , die das

Leben des jungen Geschöpfes bedrohten . Das ivar für einige Jahre

fraglos heiße Arbeit . Doch wenn man in belracht zieht , wie außer -

ordentlich unangenehm das Auftauchen des Neulings allen denen

gewesen sein muß , die sich nicht auf den ersten Blick in ihn ver -

liebten , so kann man es unserer Zeit zu ihren gnnsten anrechne ».

daß der Kampf nicht heftiger war und der bittere und gewissenlose
Widerstand so rasch verstummt ist . "

Der Neuling war als wissenschaftliche , die früheren Ver -

muthungen umstoßende Hypothese über den inneren genetischen Zu -

sammenhang der Pflanzen und Thierarten unbequem genug , am »» •

bequemsten aber sicher durch das Licht , welches er auf die Eni -

Wickelung und die Stellung des Menschengeschlechts zu werfen schien ,
durch den schroffe » Widerspruch , de » er der Tradilion des alte «, in

England ganz besonders festgewurzelten Bibelglaubens gegenüber in

sich verkörperte . Dies mar der Punkt , der von Huxley , dem etwas

von dem freien Oppositionsgeiste der Aufklärer des 13. Jahrhunderts
innewohnte , sofort aufgegriffe » wurde . Die neue Lehre wurde in

seine » Händen zum Augriffsinittel , um das Bollwerk eines , über¬

natürlicher Erkenulnisse sich rühmenden Kircheuglaubens zu er -

schütter ». 1360 hielt Huxley eine » Vortragszyklus für Ar -

bester über die „ Beziehungen des Menschen zu den nächst -
niederen Thieren " , und ein paar Jahr « später erschien vou ihm
ei » kleines , aber große Stürme des Umvillens entfesselndes Buch :

. . Zenguifse für die Stellung des Menschen in der Natur " , in dem

unter anderem auch zum ersten Mal ein Stammbaum der Lebewesen

aufgestellt wurde , ein Versuch , der dann später vou Höckel in ganz
anderem Umfange aufgenommen wurde . Auf die „ Zeugnisse " folgte
eine ganze Fülle anderer originaler Arbeiten , die sich, nach Tille , fast

auf das gesammte Thierreich erstrecken , die Wirbelthiere insbesondere
bevorzugen , und bei aller innere » Verschiedenheit des Stoffes und
der Behandlung niemals de » großen Gesichlspunkt der generellen
Entwicklung aus den Augen verlieren . Weite Verbreitung haben
auch die werthvollen znsaminenfasseuden Handbücher für den aka -

demischen Unterricht , die Huxley neben eigenen Forschungen heraus -
gab , gefunden .

Ei » hervorstechender Zug in Huxley ' s Charakter , der auch seiner
Gcgnerschast gegen die Traditionen des Kirchenglaubens das be-

stimmende Gepräge aufdrückt , ist die bedächtige , alle » vorschnellen
Verallgemeinerungen abgeneigte Skepsis . „ Als ich die geistige iiieise
crlaugte , so berichtet er , und mich zu fragen begann , ob ich Atheist ,
Theist oder Panthcist , Materialist oder Idealist , Christ oder Frei -
denker sei , so fand ich, daß die Antwort um so schwieriger ward ,
je mehr ich lernte und dachte , bis ich zuletzt zu dein Schlüsse kam ,
daß ich zu all diesen Bezeichnungen kein Geschick und »>it ihnen

nichts gemein Halle "
Diejenige Philosophie , die auf die Bedingt -

heit und die Grenzen alles menschlichen Erkennens hin -
wies , sprach ihn seinem ganzen Wesen nach am meisten
an . Klares Bewußtsei » darüber , wie weit unser Wisse » reicht und
wo das unkonlrollirbare Gebiet des Glaubens ansäugt , schien ihm
im Streit der entgegengesetzten Weltanschauunge » die nothwendigste
und dringlichste Ausgabe . Der inoderue Agnosizismns in England ,
welcher den religiösen und metaphysischen Bekeuulttisseu , nicht eine
bestimmle und daher gleichfalls angreifbare Weltanschauung , sondern
den Nachweis entgegenhält , daß in den Dinge » , auf die jene Bc -
keuntuisse sich beziehe », ein Wissen überhaupt nicht möglich sei , zählt
Huxley unter seinen wirksamsten Vertretern .

Das Wort Agnosizismns ist von Huxley selbst als Ausdruck

dieser Geistesrichtiing , Ende der 60er Jahre , geprägt worden . Es
soll ganz allgemein den Grundsatz ausdrucke » : „ In Ver -

standcsdiiigen folge Deiner Vernunft , so weit sie Dich
eben trägt , ohne einer anderen Erwägung ein Ohr zu leihe » und

negativ : gieb Folgerungen , die iveder nachgeiviese » noch nachweisbar
sind , nicht für sicher aus . " Ein sehr simpler , selbstverständlicher
Grundsatz , der aber , wenn er in Fleisch und Blut übergeht , in der
That das ganze kirchliche und philosophische Dogmengebände in
seinen Grundlagen auflöse » und vernichten muß . Dabei blieb

Huxley aber nicht im illbstraklen stehen . Er , der Naturwissenschaftler ,
warf sich auf Bibelstudien und eine Durchforschung der modernen ,
vor allem der deutschen Bibelkritik , um den kirchlichen Gegner aus
dessen eigenem Boden anzugreisen . Die Schriften „ Naturwissenschaft
und hebräische Ueberliefernng " und „ Naturwissenschaft und christ -
liche Ueberliefernng " , sowie eine Reihe polemischer Essais , in denen
unter anderen Gladstone , der als Kämpe christlicher Theologie auf -
getreten war , mit beißender Kritik überschüttet wurde , waren die
Frucht dieser Arbeit .

Die reiche , dem Fortschritt der Wissenschast und Aufklärung —

auch an der Moderuisirung des englischen Schulwesens nahm Huxley
lebhaftesten Äntheil — gewidmete Thätigkeit vereinigte sich bei ihm ,
wie bei so vielen anderen Naturwissenschaftlern , mit einem ganz
naiven bürgerlichen Konservalisinu ? . Sogar solche llieformeu , wie
die Homerulebill , hielt er für höchst verderblich . „ Wäre ich ein

Politiker , so schreibt er , ich würde diese Bill bekämpfen , so lange
ich Leben in mir spürte . . . Regierung vermittelst der durchschnitt -
lichen Meinung ist nur ein Umweg , auf dem ein Volk zum Teufel
geht . " Der albern « Einwurf gegen die Demokratie , daß „Leute , die

ganz sicherlich nichts wissen , in die Aemter Leute wählen , die ganz
sicherlich nichts thnn " , kehrt auch in seineu Essais wieder . Das
„ allgemeine Stimmrecht " wird da als Erzeugniß einer irregeleiteten
Nalurrechtsphilosophie gebrnndmarkl ! Iii simpelster Weise , in der
Art . wie der alte Sokratcs zu philosophiren pflegte , wird die politische
Thätigkeit mit irgend welche » gewöhnlichen Hantirungen verglichen ,
gleich als ob das technische formale Könne » , die Routine , und nicht
vielmehr die Jnteressenrichtung , der das Könne » dienstbar gemacht
wird , i » der Politik das eigentlich enlscheidende Moment wäre !

Hätte Huxley gegen die Demokratie und das allgemeine Stimmrecht
polemisirt , weil es die Fori » ist , in der die Julercsseurichtuug der
ausgebeutete » Massen Einfluß auf die Verwendung des staatliche »
Apparates und des politischen Könnens zu geivinnen vermag ,
so hätte eine solche Polemik , wie zynisch immer , doch wenigstens
eine reale Einsicht zu ihrer Grundlage gehabt . So aber zeigt der
ganze Slngriff nur die Naivität des Slnbeugelehrten , der , an einen
ivillkürlich aufgerafften rei » sormalen Gesichtspunkt sich klammernd ,
das wirkliche Wesen der Sache einfach bei Seile schiebt .

Diese gelegeutlicheu Auslaffungeu sind für Huxley ' s gesammte
soziale Weisheit bezeichnend . Was heute allgemein bereits als
Angelpunkt politiscb - sozialcn NachdeukeuS anerkannt ist , die Be -
lrachtuug der Politik unter dem Gesichtspunkte der große » , ans der
Struktur derGesellschafl hervorivachsende » Klassenkämpfe , liegt ihm , den
Tille uns als den größte » sozialen Denker des inodernen Englands
ausrede » möchte , nach der Haltung der „sozialen Essais " zu »rtheilen ,
weltenfer ». Und dabei stamme » diese Aufsätze nicht , >vie mau
annehmen könnte , aus einer frühen , durch die Ideen des historischen
Maleriaiismus noch ivenig iufizirten Epoche , sonder » aus den letzte »
Lebensjahre » Huxley ' s , der als ei » Siebziger im Jahre 1393 starb .

Neberhaupt , die gesammte moderne sozialistische Gesellschaftskritik
ist an Huxley ' s Geiste anscheinend spurlos vorübergegangen . Er zieht
mit großem Eifer „ vom Standpunkte des Naturforschers gegen die
gesammle Sozialideologie " »>ie Tille sagt , zu Felde , aber
er iveiß gar nicht , daß diese Ideologie ein Rüstzeug ist ,
das der moderne Sozialismus längst abgestreift hat . So
macht die ganze Kritik , auch wenn man sich für einen Auge »
blick aus de » bürgerlich - konservativen Standpunkt des Berfaffers
stellt , bei aller Frische der Darstellung den Eindruck innerlicher
Ziellosigkeit . War es wirklich nöthig . gegen die Rousseau ' sche Lehre
von dem Naturzustande , dem Gesellschaflsverlrage und der natür
lichen Gleichheit so schweres Geschütz aufzufahren , wie Huxley es in
seinem ersten Essai thnt ? Ans dein Lager , welches er beschießt , ist
jas die feindliche revolutionäre Armee , wenigstens die entscheidende
Kerntrupps derselbe » , längst abgezogen ; und die Erstürmung
leerer Schanzen ist lein sehr aufregendes Schauspiel .
Der modcrue Sozialismus steht auf dem Boden einer realistischen
Geschichtsauffassung , die ihn vou dem Ideologischen , das in de »
Rousseau ' sche » Dednklioue » steckt , ein für allemal scheidet , die ihm
aber auch zugleich die Möglichkeit bietet , die Bedeutung dieser
Ideologie i » ihrem historischen Zusainmenhange zu erfassen und richtig
zu werthe » . Wenn man Huxley ' s „ Widerlegung " mit den Ausführungen
von Friedrich Engels über die Gleichheitstheorie im Kapitel X
des Anli - Dühring vergleicht , hat man den anschaulichste » Beleg
dafür , ,lu > wie viel tiefer die sozialistische Kritik i » de » Kern der
Sache eingedrungen ist und alle solche gegen die Naturrechts
Philosophie von bürgerlicher Seite erhobenen Einwürfe überholt hat .

Ebensowenig wie Rousseau ist Henry George mit seiner nn -
klaren Lehre von der Bodenverstaatlichung , bei allem Aufsehe » , das
sein Buch „Fortschritt und Armnth " in den Vereinigten Staaten
hervorgerufen , ein Repräsentant modernen Denkens . Eine Wider -
lcgiing von Henry George , wie sie in den beiden folgende » Essais
von Huxley versucht wird , hat darum , auch wenn sie gelingt , nur
eine » sehr beschränkte », temporären und lokalen Werth . Nach einer
in der Form , wenn auch nicht den Gedanken »ach originellen
Polemik gegen den Begriff der „ natürliche » Rechte " wird die
rechtsphilosophische , mit Roussean ' schen Gedanken versetzte
Begründung , die George seinen gegen das Grundeigenthum
gerichteten Augriffen vorausschickt , kritisch zerfetzt und dabei
der selbstverständliche Satz , daß wie die Bodenbearbeitung so jed »

andere Art produktiver Thätigkeit immer eines materiellen Stoffe ? .
als des Gegeustandes der Arbeit , bedarf , polemisireud ausgesponnen .
Aber dieser einfache Satz , daß jede Arbeit des Stoffes bedarf , ver »
ivaudelt sich unter Herrn Huxley ' s Händen in die kuriose , an die
schlinunsteu Leistungen der Vulgärökouomie erinnernde Behauptung ,
daß „ Kapital die Mutter der Arbeit sei ". George ist kein großer
Oekonom , aber sei » naturivissenschastlicher Gegner bringt es in aller
Naivität fertig , sich auch von George an theoretischer Einsicht über -

treffe » zu lasse ». Der Gedanke , daß Geld oder die niit Geld käuf -
lichen Naturgcgeiistäude und Produktionsmittel nur Kapital sind ,
wofern sie „kapitalistisch " , d. h. zum Zweck des Geldgewinnes , aus -
genutzt werden , daß also Geld , zum bloße » Ankauf nothwendiger
Kousummittel verausgabt , zwar Kaufinittel , aber nicht Kapital ist .
scheint ihm nie auch nur von ferne aufgedämmert zu sein . „ Wer ist
je — so schreibt unser Philosoph , um George zu widerlegen , wört -
lich — ans den Gedankeu verfalle », daß Besitz , der in den Hände » des
Arbeitgebers Kapital ist , sobald er in den Händen eines Arbeiters
ist , aufgehört habe , Kapital z » sein ? ! " Wenn der Arbeiter mit
seinem Wochenlohn heimgeht , ist er nach Herrn Huxley „ ebenso sehr
Kapitalist , als >ve »n er ei » Rothschild wäre " !

Die sonstigen ökonomischen Eiörterungen stehen ungefähr auf
der nämlichen Höhe . Die Schlußfolgerung , in der sie ausklingen ,
charakterisirt den Geist dieser Anssührungen genügend : „ Zwischen
dem Werthe eines Gegenstandes und dem auf ihn verivandten
Betrag Arbeit besteht keine wirkliche Beziehung . Der Anspruch
der Arbeit auf das Gesannutergebniß der Bemühuugen , die erst
durch Kapital möglich iverden , ist einfach eine apriorische U n -
g e r e ch t i g k e i t . " Sogar die Metaphysik muß herhalten , sobald
das Kapital bedroht ist .

Die zwei Aufsätze „ Anarchie und Bevormundung " und „ Staats -
Nihilismus " , laufe » auf die gleichfalls wcnig erschütternde Erkenutniß
hinaus , daß die Frage , wie ivcit der Staat in die Freiheit des
gesellschaftliche » Lebens eingreise » darf , nur von Fall zu Fall ge -
regelt iverden könne , daß weder Staalsallmachr »och Staats -

ohnmacht erstrebensiverthe Zustände sind . Hierbei verschlägt es dem
Verfasser , der gegen Rousseau ' s Gleichhcitsphilosophie »och eben so
hitzig herzog , durchaus nichts , gleichfalls in ganz demselbe »
philosophische » Stile zu verkünden , daß „ der Zweck
der Regierung das Wohl der Menschheit ist ". Das Wohl
der Menschheit heißt das Wohl der Menschen . Da diese >
aber unter nichts anderem so sehr , als unter der sozialen
Ungleichheit leiden , bleibt es ctivas unklar , ivie Herr Hurley , wenn
nicht der apriorische Grundsatz vou dem Zweck aller Regierung blos
als Phrase gemeint ist , den Gleichheitsforderunge » Rousseau ' s ent -
gehe » ivill . Der Sozialismus wird unter der Hand mit ei » paar
Bemerkungen abgelhan und ganz in Malthns ' scher Weise die
Bevölkerungsvermehrung als das Problem aller Probleme , als die
stetig fließende Quelle des Elends hingestellt .

De » Abschluß bildet ein Aufsatz über den „ Daseinskampf in der
menschliche » Gesellschaft " , und zwei Abhandlungen über „ Ethik und
Entwickelung " . in denen bei alle »! Konservatismus ein humaner Sinn
und das freie Denken des ' Agnostikers sich ausspricht . Die
optimistische , uioralisirende Verherrlichung des natürlichen Ent -
>vickelli »gsga »gcs und des Kampses ums Dasein wird abgelehnt
und der Gegensatz nieuschlich sittlicher Vervollkommnung dem blinden
Nalurivalten gegenüber klar hervorgehoben . Bemäntelung des
uienschlichen Elends und satte Zufriedenheit nut dem Bestehende »
liegt Huxley fern .

Ties eindringende neue Einsichten , Leistungen „sozialen DenkenS "
wird man auch hier vergeblich suche ». Der Reiz dieser wie der
Übrigen Aufsätze liegt in dem persönliche » Gepräge , der eiudrucks -
vollen , in überraschende » Bildern forlschreiteildeii Form der Dar »
stellung , in dem , was eine Besprechung nicht wiedergeben kann .
Nur hierdurch läßt sich der große Erfolg der Essais i » England
mid die wunderliche Ueberschätzung ihres Gedaukeninhaltes , die sich
im Vorwort n » d der einleitenden Skizze des denlsche » Herausgebers
ansspiicht , verstehe ». In Deulschlaiid , wo der Name und die all -
gemeinen Leistungen Huxley ' s wenig bekamil sind , wird diese
„ bedeutendste Leistung sozialen Denkens , die daS moderne England
hervorgebracht hat " , wenig Aussehen errege ».

Dr . Ottoninr Lorenz : Die materialistische Geschichtsauffassung
zun » erste » Mal systematisch dargestellt und kritisch beleuchtet .
( Leipzig 1397 . Verlag der Buchhandlung des Evangelischen
Bundes . 109 S . 1,50 M )

Die kleine Schrift ist interessanter , alS der etwas markt¬
schreierische Titel vermuthen läßt . Knapp , aber in klarer , Übersicht -
licher Gliederung wird der Stoff behaudell , zuerst die Entstehung
der »mlerialistische » Geschichtsauffassung , bau » ihre Formuliruug
durch Marx und Engels , dann ihre Philosophie ( Dialeklik , Stellung
, um Denken , zur Moral , Christenthun : imd Religio » im allgeuieiuen ) .
endlich die Nnweudung des historische » Materialismus auf die Ge -
schichte und insbesondere auf die moderne Arbeiterbewegung . DaS
Büchlei » gewährt so, wenn es auch nichts NeucS von Bedeutung
bringt , auf kurzen Raum zusammengedrängt eine gut orientireude
Zusanuneustellung der Einwürfe , die gegen die materialistische Ge »
schichlsauffassniig bisher erHobe » find .

. Die Darstellung ist . von ein paar christlich - patriotisch empörten
Gesühlsergnssen gegen die Sozialdemokratie abgesehen , fach -
lich gehaile ». Auf die einzelnen Punkte der Polen , ik
hier kritisch einzugehen , würde zu weit führe ». Die
Basis all dieser Einwürfe ist immer die der materialistischen Ge -
schichlsauffaffung zugeschriebene dogmatische Ansicht , sie ivolle die
mannigfaltig motivirte menschliche Natur als eine durch ökonomische
Verhältnisse allein geleitete und bestimmte Kraft darstelle », eine
' Ansicht , die von den wirklichen Verlrelern des Marxismus mit
größter Entschiedenheit zilrückgewiesen wird . Wir könnten hier nur
wiederholen , was in der Diskussion von Kautsky und Bax , über die
wir früher refcrirten , gegen diese einseitige , die „ Widerlegung " sehr
erleichternde Jntelpretation der materialistischen Geschichtsaufsaffuug ,
gesagt worden ist . Freilich fehlt noch inuner eine knappe Formu »
lirnng des historischen Materialismus , die , ohne sein eigenthümlicheS
Gepräge zu verwische », dem Gedanke » der überall im gesellschast .
lichen Leben herrschenden Wechselwirkung vollkommen Reck ' nun »
trägt . C. L.

Eingelaufene Druckschriften .
Die „»oiiiiNstikche » N>o»i,ti »I »«ft »" ( Redarlion und Verlag : Berlin NW. .

Maiienftr . 27) habe » soeben ihr s. Heft erscheinen lassen . In ihm wirb die
Arlilel - Serte über den Stand der sozialistischen Bewegung i » de » verschiedenen
«uliurstaaie ». welche bereits tu Elnzeldarstellungen den Sozialismus in Ena -
land . Italien , Ungarn »nd Queensland b- hand - lr hat , in diesem Hefte «ort -
gesest durch die Studie : DerSoztaliSmuitn Spanien au « der geder
von Miguel de Unamuno . dem bstanntcn UntvcrMiSprosesfor tu Salamanca
Der weitere Inhalt de« Helte « ist : Dr. Bruno Borchardt . Darwin . — Gabriel -
Devill « : Die Entlohnung im Zukunslsstaat . — H. M. Hyndman : Soztaldemotraroder Sozialist ? — Dr. «vnrad Schmidt : Nüchterne Gedanke » lüdet eine . neue
Eoziaitheorte " . — Dr. 8. Bergen ; Die Tendenz der sozialen Entwtckeluna . —
Sain , SB, ffloltos ; Zu de » Wahlen in Holland . — B. TomSki : Der Ursprun »und der «ersall der russtschen Landgemewde . — Rosa Schaptre : Ein Wort zur
Frauenemanztpatlon . — Rundschau : Oesseulliche « Leben. ( Der Züricher
Arbeiter , chutzkongrcb, . - Wissen , chasl. - Kunst . - «arta . - Ein charaNe .
riflische « Porirat Darwin ' « ist betgegeben . Die „Sozialistischen Monaiiheste "
losten pro Quartal i . co M. : Einzeihesl eo Pf . Z» dezieden durch all « Buch »
Handlungen «olporteure und P°l >anstalle >>
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Riu bcu Inhalt der Inserate
iiberniinnit die Nednktian beut
Pnbliktti » ( tcoomibcc keinerlei

_ Verantwortnng .

Elzrtttrv .
Sonnabend , de » 2b. September ,

Opernhans . Die verkaufte Braut ,
Anfang 7>/z Uhr ,

Schanspielhaiis . Die Einzige , Tanz¬
stunde , Anfang 7i/z Uhr .

Deutsches . Die versunkene Glocke ,
Anfang 7i/z Uhr .

Berliner . Nenaisfance , Ans, 7VzUhr ,
Goethe . Das vierte Gebot , Anfang

7Vz Uhr ,
Lessing . Zwei Wappen . Anfang

m
7- / . Uhr .

Neues . Afchermitttvoch , Lieb ' im Spiel .
Anfang 7»/ , Uhr ,

Resibenz . Die Einberufung . An¬
fang 71/2 Uhr .

Luisen . Precivsa . Anfang 8 Uhr .
Schiller . Weh' dem, der lügt . An-

fang 7V2 Uhr ,
killtet beii Liiiben . P erichole , die

Strahenstingerin , Anfang 7i/zUhr ,
Thalia . Das itrokodil Anfang

7- / , Uhr ,
Ostend . Jugendbronnen . Anfang

8 Uhr ,
Central . Berliner Fahrten , Anfang

7V- Uhr .
Friedrich - Wilhelnistäbiisches .

Das Zeichen des Kreuzes , Anfang
8 Uhr ,

Rkexanberplah . Das Liedesdrama
einer Sängerin , Anfang 8 Uhr ,

Reichshallen . Herkules uiii seinem
Riesenspielzcng , Anfang 7V2 Uhr .

Npollo . Spezialiläte », Ans, Uhr ,
Feen - Palast . Spezialitäten ,

'

Passage < Panoptikni » . Indisches
Dorf ,

( Wallner - Thcater ) .
Sonnabend , abends 8 Uhr : Weh '

dein , der lügt .
Sonntag , nachmittags Z Uhr : Des

Meeres nnb der Liebe Wellen .
Abends 8 Uhr : Madame Bonivard .
Montag , abends 8 Uhr : Ein Tropfen

Gift .

I,ui8ell - ? ke »ker
34 . Reichenbergerstrasie 34 .

Sonnabend , den 25. September er, :
Abends 8 Uhr :

5. Tolk » ■Vorst ellimg
zu kleinen Preisen :

? r « v 1 « 8 A .

Schauspiel in 4 Anfziig , v, P, A, Wolfs ,
Musik von Karl Maria v, Weber .

Regie : . JuUus Türk .

Sonntag Nachmittag 3 Nhrt
6 . Volks - Vorstollung -

zu kleinen Preisen
unter Regie von SiiIIns Türk .

Die Niwber .
Abends 8 Uhr :

� R' V V 1 « 8 » .
Billeis k 60 Pf , in den bekannten

Verkaufsstellen ,

Ostend - Theater .
Gr , Fraiiksurterstr,lZ2 Dir , « . Weist ,
Novität ! Zum 8, Male : Gr, Schlager !

Jugendbronuen
oder : Nelv - NummelSbnrg .

Burleskes charakteristifchesZeitgemälde
mit Gesang und Tanz in 4 Akten von
E. Tschirch u, C, Berg , Gesangsterte

v, I , Dill , Musik v, G, Steffens .
Ansang 8 Uhr .

Im Tunnel von 7 Uhr an : Frei -
Konzert .

Sonntag , nachmittags Z UHr, kleine
Preise : Die Lieder b. Miisikanteii .

ßentral - Theater
Nlte Jakobsir . 30 .

Direktion Iticlianl läclinltse .

Sonnabend , den 25, Septeuiber 18! ) 7:
IlniiI TIi <» i » ns a. G,

Zum 22, Male :

BeHinen Fahrten .
Burleske Ausstattungspoffemit Gesang
und Tanz in 6 Bilder » von Julius
Freund und Wilhelm Mannstäd t,

Musik von Jul , Einüdsh ofer .
Anfang i/z8 Uhr ,

Morgen und die folgenden Tage :
Berliner Fahrten .

ViKtoris - Muerei
fitiiiüoev . Strasse 1 11/118

nahe Potsdamer Platz ,
Morgen , Sonntag , d, 26, Septbr , :

Lehte Soililtilgs -Zoiree
der

Lielliner Sänger
( Mehsel , Pietro .
Britto « . Steidl ,

tkrone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Anfang 7 Uhr , Entree 30 Pf .

Zum Schluß :

Strampelbriider .
Ensemble von Meysel .

Montag , den 27. September ,
in der Vlktorla - Hraasrel .

Dienstag , den 28. September :
1, Soiräe im Böhmischen Brau -
Hause , Landsberger Allee .

IInsiiis
Tnnbcnstrasse 48 —40 .
Naturkuhdl . Ausstellung tagl .

geöffnet von 10 Uhr vormittags
ab , Eintritt 60 Pf . — Wissenschaftl .
Theater abends 8 Uhr .

Passage - Panopticum .
Indisches

Dorf
mit dem bedeu¬
tendsten Puss -
ball - Künstler

der Welt

Moang Toon .

Vorst . 12, 5, 7
und 9 Uhr .

Castan ' s

Panopticum .
Friedrichstr . 165.

Bärenweib
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !
Ilnii I ItalieniseheKapelle
HCU . dos Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .

Volk s - Theater
im Wclt - Kcstaurant

97 . D r e s d e n e r >S t r a st c V7 .
mr Täglich ;

Gr. Elite - Vorstellung .
Anfang ; SonntagS 6 Uhr , Wochen¬
tags 71/2 Uhr , — Entree : Sonntags

30 Pfg. , Wochentags 20 Pfg ,

Feen - Palast
22 Mhirgiitv . 22 .

Grüßt , Bergnügniigslokal Berlins ,
Direktion :

SUWinkler und W. Fröbel .
Beinahe ganz Berlin

spricht über das sensationeile
Ii k r s « » - iP r <» g r »

20 Nnmuiern . 50 Künstler .
Sehen ! Staunen !

D ffb bildschöne CüotU . lv
I > urnett , einzig dastehende

singende Alhletin ,�

iVSlSPM
u. v, a.

lAnsang 7i/z Uhr , Sonntags 6 Uhr
Elltree 30 Pf , bis 1 M, 50 Pf ,

W. Noack ' s Theater
Bruunen - Mtrasso 16 .

Täglich :
Theater - a . 8pcziaUtaten -

Vorstellunj� .
Die Eittladttligskarte .

Schwank in 1 Aufzuge von Kotzebue ,
Die kleine Schlange .

Poffe in einem Akt von Jacobson ,

Btriiner in Italien .
Original - Burleske - Poise mit Gesang

von E, Linderer ,
Jeden Sonntag , Montag . Dienstag
11. Donnerstag nach der Vorstellung :

Tanzkriinzchcn .

imeriean - Theater .
Dresdenerstr . 55.

Neu ! Neu ! Nenl
Dcr Tran 111 von Bahrcuth .

Parod , Traumbild in lAlt v. N. Grave .

Novität ! Berlin Novität !
Uiie ' S näht und trennt .

Bolksflück m, Gesang in 2 Abih , v, L, Elq ,
Austreten des urkviuischen Beudix .
Jnstriuuentaikoniiker Hugo Schulz .
EreenirigucionbretteWallh Smolli » ,
Gefaugsduett , Geschw . Rebeutisch ic,

Ausaug der Vorstellung 8 Uhr ,

Was nicht Worte

können sagen ,

sagtein einziger
Instiecr tiianx

nach dem - VE

. Original - Budapest .
Possen - u . Operetten -

Theater ,
wo in den letzten 14 Tagen

melir als

25000 Personen
sich ausgosohftttet haben
vor Lachen n, Beifall über

Donat Herrnteld
als „ Louis Carl «, Verwand -
lungs - Künstler ' ' u. „ Bankier

Adolf Morgenstern " u.

Anton HernifeW
als �dvokat Dr . LeoWernor "
u. „ Farbenreiber Wenzel " in
den von der gesamratenBerl .
Kritik einmüthig als die
lustigsten u. sehen swerthest .
aller Disherigen „ Budaposter

Novitäten " bezeichneten
neuesten Kassenstücken

Ein Abend im Wintergarten
und „ Im Atelier * ' .

Besonders betont
aber sei , dass diese in ihrer
Art ganz einzig dastehenden
Lachstücken entgegen allen
ähnlichen �Ankündigungen
einzig und allein nur zur

Aufführung gelangen in

Kanfmaim ' s
Variete .

Apollo - Theater .
Friedrichstr . 248 . Dir . J . Glück .

Die US- 0 - m

Deinztlmiimchtn.
Dagmar Hansen. Broth . Serra

Prinzessin Pocahuntas
The Burnells .

Griffin und Dubois .
Der Affe

als Lttftgynlttaftiker
toseph Phoites

Pantomimen - Troupe
Der Kinetograf etc . etc .

KaisenerSffnnngQr/zUhr , Ans , 71/, Uhr ,

TheaterderBeiehshaiien
I,cip�iserstrassc 77 .

Geradezu Furore macht das
sensationelle Programm Z

_ Die größte Novität !

M Herkules sglm �
Hiesenspielzeug !

JTovello ' s Wunderkinder .
Die Cancantänzerinnen

� r i 0 ZT ol tttt .

Bin vrarna am IKeer !
Das Vollendeiste der Dreffur .

Ferner

SÄ erstklasfige Nlllilmern.
Anfang des Konzertes 7r/z Uhr , der

Vorstellung 8 Uhr ,
JIM — Entree 50 Pf .

Concerthaus
EelpxJg ; erstr . kTo . 48 .

KV " Täglich t - lWH

Hoffmann ' s (juartett
und

Humoristen .
Heute Anfang 7 Uhr ,

Sonntag , den 26,, u, Montag , den
27, September , finden
steNungcn statt ,

keine Vor -

Alcazar
VaristÄ - Theater 1. Ranges .
Dresdeuerstraße 52/53 ( City - Passoge )

Auuensiraße 42/43 .
Direktion Richard W i n k l e r,

Voruchmster Familien - Aufenthalt ,
Novität ! Novität !

Die Rosen miS dem Süden .
Große Ausstatiungspoffe mit Gesang
und Tanz in 1 Alt vou B, Gericke ,

Neu ! Vorher : Neu !
Wir werden M o n n e n !
Schwant in 1 Akt von Ernst Moser .
Auftr , eines durchweg neuen glänzenden

Spezialitäten - Personals ,
Allsdllll ' Wochentags 8 Uhr .
�illsillisi » Sonntags 7 Ubr ,

M ? - Entree » O Pf .
Gutscheine haben an den Wochen -

tagen zu allen Plätzen Giltigkeit ,

Maehr ' sTheater
Oranicnstrassc 24 .

S « r Täglich - TtKQ

Er. Elite-Vorstellung
Aovltiltcn - Prograniin .

Ans. Sonntags 6 Uhr , Woche 8 Uhr ,
Preise wie gewöhnlich ,

Entree ans Bons 15 Pf , Nachzahlung ,

Joliannisheerwein
1| lO Literwclnglas 10 Pf.

Eugen Neumann & Co. ,
Obst - und Beerenweinkelterei .

Damit ein geehrtes Publikum
sich von der Güte und Vorzüg -
liohkeit unserer Fruchtweine
überzeugen kann , haben wir einen
Ausschank errichtet und zwar

Komniandanteiistr . 67 .

Herren - Hüte .
weiche von M, 1,40 steife von M, 1,75
an cmpftehlt G. Klictmaiin ' s Fabrik -
lager , iiurMarian »enstr,33vi, ( k,Lad, ) ,

Er. S! ininoI, »ÄN.
Tpczialarzt f . Haut n. Hariileideii .
10 - 2 , 5 - 7 , Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 ,

Kiillftliche Zählte .
F. Stessens , Roscuthakcrstr . öl , 2 Tr .

Theilzahlniig pr. Woche 1 M.

TZcilttt ' - Atvliev .
Künstl . Zähne in tadelkdser AuS -

iiihrung v, 3 Vi. , Plvnibcn v, 2 M, an,
Schmerzlos , Zaynzieyc » miit , Cocain ,
Cloielhyl , Ehioroftrm und Lachgas
unier Leiinng eines prakt , Arztes , Bei
Bestellung v, fünftl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahn reinigen umsanst ; Raien -
zahlnng gestaiiei , Woche 1 M, "

Hlnckcl , Lausitzer Platz 2,
Eisasserstraße 12. Sieglitzerstraßc 71,

Hut

Parteigenossen!
■ B Ji nnr mit *

UliC Kontrollmarke

Schirme , Stücke , Kravatten

Otto Gerholdt , m' SSmlX

F . Nahrstedt |
40/41 Wrangelstr . 40/41 .

TCIjkiflfVBittfgvffV » reichhaltige Auswahl in
de, , „ euestcn Mustern .

Ganz besonders mache ich ans den Artikel

JW " Miihlhaufer Warp nZLr .
Gardinen . Tisch - u . Steppdecken , Tcppiche . Portieren .

Ftriige Seiten Beitsetiern « ar ( ro Pr - isi - aen ,

Glinst Msche - AlisAttliiiM
Wollene Westen und Tricotagen . [*

iVfrst stifiitiiiitiK » für Mechaniker , Bildhauer . Maler , sowie für jeden
mlieutilinjlip Beruf paff ' ! auch nach Maaß ohne Preisaufschlag .

Kegensehlrme und Herren - Cravntten .

Unsinn
ist es, viel Geld für Hüte
auszugeben , man erhält
auch zu billigen Preisen
gute und elegante Sachen ,

zum Beispiel :
Knabenstlzhütev , 1, —Man

iemnftljt ) iite „ 1,50 „ „
ylinderhüte „ 4, - „ ,

Haarfilzhüte „ 4,80 „ „
Chapeau clarzues , Plüsch -
Hüte , Turnerhüte enorm
billig im Einzelverkauf bei

4,rnoId & Eggert ,
Hut - Engroslager ,

Waldeinarstr . 44 , pt , r,
im Komptoir . Kein LadenNur moderne Waare in groster Auswahl .

l. Schnlmeister
Schneidermeifter ,

Dresdenerstrasse 4, Kottbuser Thor ,
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preisen nachstehende

Spezialartikel : 31780 *

UMW - MM ffsÄ ' Ä
u. modefarben von Mk.

aus ESkimo - , Floconnö - u, Krimmer - Stoffen ,
schwarz , blau , braunu . modefarb, , i k Iii

— I- u, 2reih, , mit Lama gefüttert , M, 40 ' t "

in gedieg , wollenen Zwirn - Stoffen ,
1- und 2reihig

u - u

20- 35

22 - 36

25 - 38

30 - 42

_ _ _ 30- 45

Sport- u. Ratlfahrer -Anzuge. Loden- Mäntel v . 9 M. » » .

))!<({ Itffpl her "" dauerhaften , woll , Stoffe », verschiedenen kill
vKIIIllltökl Farben , Kammgarn und Ehevwt , von Mk. » i "

Knaben - Paletots u. - Anzüge , kleidsame Fapons in gr, Auswahl .

?ldiiil �lmiias ' » Cheviot , Velour - und danerhasten « m.
Sllltll -Alljnge Zwirn - Stoffen . 1- und 2 reihig , von «1 �k, an,

Ardeitersuche » für säimiitliche Gewerbe zu den billigsten Preisen .

Bestelliinge » nach Maast von englischen , französischen und
deutschen Stoffen werden in eigener Werkstatt unter meiner

persönlichen Leitung gut und billig ausgeführt .

�rtäiiöi An, , ! a « in glatten Diagonal - , Kammgarn - ,
Ottnnei - ,aiipjje Satin - U, Cheviotstoffen , 1- U,2reih, ,

�gg | | « t . Ultliig « modernsterFarb, , in Satin - n, engl .
�ltlsliei -ZUljilge Cheviot - Stoffen , - leg , Ausführung

Paik üliiiiig « in guten , wollenen , schwarz , Kammg, -
«nvtt - aiilfllgt u, Satinstoffen , Modem . Fapons . .

A«>k-A«jiil !l ÄS ' " ? ? ?

« MVjW �

n , » a O. J . Engelke , Piene Jakodstraste Ä<>,

» s I ' chtcn alten Nordhänser Liter M,l, - . ' / - L,M , 0,50 .
eztra alte Waare „ „ 1,40, „ „ 0,70 .

Hleinverkanf v « » n tv Pfg . an

Erkläruiig !
Di - Restbestättde 6eftc6Xlf�lftiÄmiHcu

Herren - und Knaben - GarderobeR -

Geschäfts

Engros -
Lager .

Einzelv erkauf Hüte . Mühen .
Pelzwaaren . Schirme . Stöcke
zu billigen Preisen ; gewähre meinen
Kunden einen Rabatt von 5 Pro¬
zent pro Mark ,

Robert Teipelke ,
Hutmachermeister , Admiralstr . 16 .

von Benno Fcresiter
sollen in kürzester Zeit ausverkauft werden .
Willter - Paletots , früher 14, 18, 24, 30, jetzt 9 , 12 . 15 , 18 Mk .

„ Joppen , früher 8, 10, 12, 15, jetzt 5 , 7. 8 , 9 Mk .

„ Hohenzollcru - Mäntel , früher 25, 29, 33, 40, jetzt
17 22 25 , 28 Mk .

. Knabrii - Mäiitel , früher 4, 5, 6, 8, jetzt 2, 3 , 4. 5 Nik .
Jaquet - Anzüge . früher 15, 19. 24. 30, jetzt I « , 12 . 16 . 19 Mk .
Rock - Anzüge . srühcr 22, 26, 30. 38, jetzt 15 . 18 . 21 . 24 Mk .
Pnrschen - Anzüge . früher 9, 12, 15, 19, jetzt 5 . 7, 9 . 19 Mk . i
Knabeii - Aiizügc , früher 4. 5, 6 8, jetzt 2, 3 . 4, 5 Mk .
Stoff - Hosen , früher 3, 4, 5, 9, jetzt 2 . 3 . 4. 6 Mk 3177L * j
OÄ Reiuiekendorferstr . 6Ä

am Mettclbcckplatz . an der Stndtbnlm .

In dem nassl [ a,lten Klima Deutschlands

billiger und bekömmlicher als Bier !

Oswald Nier ' 3 Ungegypste !
Kelnk . Gemisch , kein Malz, keine sog. schwer . Weine etc. , sondena

seit 1876 laut Fürst v. Blsmarok ' s Woiten ; „Nationalgetränk14 .
Angenehme , leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Naturweine ans Weintrauben
v. 10 Pf. pro Vi« L. an, »ow. inm . plomb . Orlg . - Flaschen v. >/«, Vju. Vi L.

{. Festlichkeit . ,Vereine,Krankenhäuserbew . hoh . Rabatt !
67Centr »lge8Ch . (41 In Berlin ) und über IC 00 Filialen in Dcntscblandl

Ann f. Freleeonrunt nebst Broaohttre gratis und franoo .

BERLIN N. , r - wlen . tr . 130 .

* 0 17 OSWALD NIER

Leder - Hosen

Schlosser - �tusestreiito
Mk. 75Blouson gatta - 1

Stoffe 1

Hosen Prima
Leder 9, —,1

22988 ] 7,50 bis
Mk.

Als Maass genügen Leib¬
weite und Sohnttlänge .

Baer Sohn
Cliaas8eestr . 24a Brückenstr . U

Gr . Frankfarterstr . 16.

Aufträge von Mk. 20, — an
franoo . — Preisliste gratis .

Obige Preise

gelten für normale Figuren .

Miiscbclniübcl , spottbillig , ver¬
käuflich Rosenlhalerstr , 4, III , links .

paffende Gelegenheit für Brautleute .
In meinem Möbelmagazw , Neue
Rönigstraße 59, sollen viele Wohnnngs -
einrichtungen , verliehen gewesene und
neue Möbel zu sehr billigen Preisen
verkaust werden . Besonders zu « m-
pfehlen ist der große Vorrath verliehen
gewesener und zurückgesetzter Möbel ,
welche fast neu sind und zu ermäßigten
Preisen abgegeben werden . Durch
große Gelegenheitseinläufe ist es mir
möglich , schon Wirthschaften von 100,
300 Mark abzugeben . Ebenfalls hoch -
seine herrschaftliche Einrichtungen von
500 bis 3000 Mark , Theilzahlung ge¬
stattet . Beamten ohne Anzahlung .
Kleiderspind 20 Mark , Kommode » ,
Küchenspind 15, Stühle 3 Mark , Nuß -
bäum sournirte Kleiderspinden , Berti -
kows 36 Mark , Muschelspinden 35,
Bettstellen mit Matratzen 20, Sophas
20, Säulenspinden hochelegant , Tru -
meaux mit Säulen und Krnstallglas
65, Büffets in vielen Größen , Eplinder -
bureau , Herrenschreibtisch , Damen -
schrcibtische . Schrcibicttetkr . Garniwrcn
60 Mark , neue Plüschgarniwren von
105 Mark an, Pancelsophas , Bücher -
spinden , Frisirtoiletten , Chaiselongues ,
Saloiigarnituren , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken , Gardinen , Fenster
6 Mark , Vollständig ausgestatteter ,
dekorirtcr Salon , Speisezimmer und
englisches Schlafzimmer stets zur An -
ficht. Gekaufte Möbel können 3 Monat
kostenfrei lagern , werden durch eigene
Gespanne transportirt , auch nach
außerhalb , Bitte genau aus Haus -
nummer zu achten

Bernn - Hille 65 Pf.
Bessere Hüte enorm billig ,

verlauft aus der Fabrik
im Komptoir 2956L » !

situ » Karnim - Htraß » 4/S,l [
Sonntags geöffnet .

K

. Jede Uhr
repariren und reinigen

j kostet bei mir unter
! Garantie d, Gutgehcns

nur 1 Mark 50 Pf .
■außer Bruch , kleine Reparaturen

billiger . Großes Lager neuer und
gebrauchter Taschenuhren , Regu - ,' latvren und Wecker , alle Arten
Ketten , sowie Brillen u, Pincenez .
* Carl Enx , Ilhrmacher ,
35 Chaussee - Straße 35 .

Veraiilivorllicher Liedaktkur : Slnanst Jacvbev in Berlin . Für de » Jnserateutheil verantivortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Berlag von Max Bading in Berlin .
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